
fügung
lpril iſt
worden,

J ſofort
atio

ereinen
lein, iſt

auch in

wollen
die Be
ing des
atibnal

jemeldet

aſchriſt

eſeburg

nſchrift:

Knauth,

unter

Lereine,
ng ab
de Ein
idsberg,

Quetz,

uWeiß.
Dölau,
Delitz

pergau

Nelben,
Döblit,

bKlaſſo

ind wie

r: Otto
Schriſt

Willt
Gor.

r. Heinz
f. Wolff

le
th Gott

offmann
Ernſt

Str.
d Bauer

Merſe

nn

indball

hen wit
ſchuſſes

Merſe

ottſchalt,

2. und
eyſchlag

MBBV.

it, Hecht
mendorf,

V

Saale
mann.
irtſchaft;

Hans

Torgall
Mariſt

iftleltung
Sanger

Saale

Jn

deutſche Generation erleben durfte

HERAUSGEBER: RUDOLF JORDAN, L D. L

Einzelpreis 15 Pf.

mit Jlluſtr. Wochenzeitung
CFoprgang Die Mitteldeutſche NattonalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags

Erfatzanſprüche bet Störungen
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht ber ückſichtigt werden

Donnerstag, 11. Mal 1955 ſchriften, Fernruf ſiehe unter
forderte Manuſkripte

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An

ohne Rückporto werden nicht zurlickgefandt
dem Jmpreſſum. Unange-

Her Kongreß der deutſchen Arbeitsfront unter des Führers Schirmherrſchaſt

Her Staat ſoll mit dem Arbeiter gebildet werden
Im feſtlich geſchmückten Sitzungsſaal des

preußiſchen Staatsrates wurde am Mittwoch
Nachmittag feierlich der Kongre ß der
deutſchen Arbeiterfront abgehalten.
zum erſten Male fanden ſich hier vollzählig
ind geſchloſſen die Abgeſandten der Ge
werkſchaften und Verbände, der
Arbeiter und Angeſtellten aus dem
ganzen Reich zuſammen, um im Sinne der
deutſchen Revolution vor aller Oeffentlichkeit

die vollzogene Einigung der deut
ſchen Arbeitnehmerſchaft aller Zweige
kundzutun. Jm Parkett hatten etwa 400 Ver
treter der Arbeiter und Angeſtelltenver
vände Platz genommen. Zahlreiche Ehrengäſte
hatten der Einladung Folge geleiſtet. Ferner
waren erſchienen die Mitglieder der
Reichsregierung mit dem Reichskanzler,
Vertreter der Miniſterpräſidenten der deutſchen
Länder, Vertreter der Wehrmacht, Vertreter
der führenden deutſchen Wirtſchaftsunterneh

mungen. Sämtliche Gauleiter der
NSDAP., Arbeiterabordnungen aus
dem Saargebiet, Danzig und Deutſchöſterreich,
Abordnungen der SA., SS. ſowie des
Stahlhelm und zahlreiche andere führende Per
ſönlichkeiten des politiſchen und wirtſchaftlichen
Lebens Deutſchlands. Bei Eröffnung des Kon
e war der Saal bis zum letzten Platz

eſetzt.

Reichstagsabgeordneter Dr. Schmeer be
grüßte nach Eröffnung dieſes erſten deutſchen
Arbeiterkongreſſes den Reichskanzler und das
Reichskabinett, die Vertreter der preußiſchen
Staatsregierung und die übrigen Ehrengäſte
ſowie vor allem den deutſchen Arbeiterbertre
ker aus dem Reich und den abgetrennken deut
ſchen Gebieten.

Der Führer der deutſchen Arbeitsfront,
Reichstagsabgeordneter und Präſident des
preußiſchen Staatsrates, Dr. Le h, wies Zu
nächſt auf das Aus maß der gegenwär
tigen Staatsumwälzung hin. Das
Vitige Geſchlecht ſei berufen, ſeit zweitauſend
Jahren das gewaltigſte zu erleben, was eine

e i Es ſeiar daß die Arbeiter und Angeſtelltenver
bände nicht weiter als ungeſchonte

ſeln hätten beſtehen bleiben können. Die
ewerkſchafken würden in der bisherigen Form

nicht wiederkehren

Die Arbeit an ſich ſei, ſo erklärte Dr.
Ley unter lebhaftem Beifall, der Sinn
des Lebens und das Leben erlange
ren Wertnur durch ſeine Er
lung mit Arbeit Die Arbeit
e ein heiliger Begriff ſein, nicht eine
d ſondern die Ehre des Menſchen.
V Klaſſenkampf ſei der Todfeind der
be e des Arbeiters. (Lebhafter

„Ohne die Arbeiter kein Volr“
tet Ziel müſſe ſein, aus dem heutigen

m des Prokletariers, des Knechtes
ſha er Minderwertigkeit einen Stand zu
t en der ſtolz auf ſeine Leiſtungenn z Stürmiſcher Beifall.) Dr. Ley ſchloß

Sie an den Führer: „Uebernehmen
ſchwächt der Stärkſte des Volkes, den
ate Sohn Jhres Volkes in Jhre Schirm

nach aſt. Der deutſche Arbeiter ſehnt ſich
der Führung. Ich weiß, welches warm e
des gerade Sie für dieſe Schicht

Solkes haben und wie gerade Sie die Lei

ſtung des deutſchen Menſchen achten. Und an
die Vertreter der deutſchen Arbeiterſchaft richte
ich den Appell, den Arbeiter im Lande
zur Mitarbeit aufzurufen, denn nicht ein Ge
ſchenk des Himmels wird ihn befreien,
ſondern erſt ſein eigener Mut und ſeine eigene
Kraft. Möge der Arbeiter ſich nicht verbittert
zur Seite ſtellen, ſondern mitarbeiten, denn
ohne ihn gibt es auch kein Volk. (Langan
haltender Beifall.)

Dann nahm

Reichskangler Adolf Hitler
das Wort. Er führte u. a. aus: „Große Um
wälzungen können im Völkerleben nicht ſtatt
finden, wenn nicht ein dringendes Be
dürfnis nach ihnen vorliegt. Die äußere
Staatsform zu ändern iſt leicht, ein Volk aber
innerlich umzugeſtalten, kann immer
nur dann gelingen, wenn ein beſtimmter Ent
wicklungsprozeß ſich ſelbſt mehr oder weniger
erledigt hat, wenn ein Volk den eingeſchlagenen
Weg als falſch empfindet und bei der Abkehr
von dieſem Wege nur noch mit der Trägheit
der Maſſe rechnen muß. Unter allen Kriſen,
unter denen wir leiden, iſt wohl am fühlbarſten
für das Volk ſelbſt, die Wirtſchaftskriſe.
Die politiſche Kriſe, die moraliſche Kriſe, ſie

werden vom einzelnen nur ganz ſelten empfun
den. Aber auch die Wirtſchaftsnot wird in
ihren verſchiedenen Urſachen nicht ſofort er
kannt. Jeder ſieht zunächſt nur die Schuld
des anderen und möchte den anderen für
das verantwortlich machen, was er doch ſelbſt
mit zu verantworten hat. Es genügt nicht zu
ſagen, daß die Wirtſchaftsnot eine Folgeer
ſcheinung etwa der Weltkriſe ſei, denn genau
ſo kann jedes andere Volk die gleiche Entſchul
digung Und Begründung für ſich finden. Die
Not hat immer ihre Wurzeln innerhalb
der einzelnen Völker. Es iſt natürlich,
daß internationale Gebrechen, die alle Völker
irgendwie belaſtzn, auch von dieſen Völkern
behoben werden müſſen.

Abe das ändert nichts an der Tat
ſache, daß jedes Volk für ſich dieſen
Kampf aufnehmen muß und daß vor
allem nicht ein Volk für ſich von die
ſer Not befreit wird durch inter
nativnale Maßnahme, wenn es nicht
ſelbſt dieſe Maßnahmen trifft. (Leb
hafter Beifall.) Es gibt keine Möglich
keit, eines Leidens Herr zu werden,
wenn man wartet, bis etwa die Geſamt-
heit dieſem Leiden entgegentritt.

Das innerſte We

Die deutſche Wirtſchaftskriſis
Die Kriſis der deutſchen Wirt

ſchaft iſt eine Kriſe, die ſich ausdrückt in dem
inneren Verfall, in der Art der Organi-
ſation uſw. unſeres Wirtſchaftslebens. Es iſt
die Kriſe, die wir ſehen in dem Verhältnis
zwiſchen den Begriffen Kapitkal, Wirt
ſchaft und Volk u. beſonders ſehen wir dieſe
Kriſe kraß im Verhältnis unſeres Arbeiters zu
unſerem Arbeitgeber Hier hat die Kriſe einen
Höhepunkt erreicht, wie in keinem anderen
Land der Welt.

Wenn wir die deutſche Arbeiterbe
wegung, ſo wie ſie ſich im Laufe des
letzten Jahrhunderts allmählich ent
wickelte, nach ihrem innerſten Weſen
unterſuchen, dann werden wir auf drei
Gründe ſtoßen, die dieſe eigenartige
Entwicklung bedingen.

Drei Gründe der Kriſe
Der erſte Grund liegt in der

Veränderung der Betriebsformen unſerer
Wirtſchaft.

Mit der Jnduſtrialiſierung ging das
patriarchaliſche Verhältnis zwiſchen Arbeiter und
Arbeitgeber verloren. Das Auseinanderfallen,
das wir allmählich erleben konnten, führte dazu,
daß auf der einen Seite beſondere Jnter
eſſen des Unternehmers in Erſchei
nung traten und auf der anderen Seite be
ſondere Jntereſſen der Arbeitneh
mer, Und damit beginnt das Unglück und
der Jammer unſerer wirtſchaftlichen Entwick
lung. Sobald man erſt einmal dieſen Weg
einſchlug mußte er zwangsläufig immer weiter
auseinander führen. Und das haben wir nun
70 Jahre lang praktiſch erlebt und der Weg
führt in all ſeinen Konſequenzen von der natür

Arbeiterbewegung
en der deutſchen

für ſich allein befragt und geſtellt ohne weiteres
den Wahnſinn dieſes Weges zugeben
mußten. Nur im Zwang der Organiſation
konnten ſie den Weg zur Vernunft nicht mehr
zurückfinden. Jm Gegenteil, zwangsläufig
führte der Weg der beiden auseinander, be
günſtigt durch die Entperſönlichung des Be
ſitzes. Wenn man ſich einmal auf dieſen Weg
begibt, dann iſt logiſcherweiſe die Organiſation
der Arbeitnehmer gegenüberzuſtellen der Orga
niſation der Unternehmer und dann werden die
beiden Organiſationen mit den Kampf
mitteln, die ihnen gegeben ſind ihre Jnter-
eſſen vertreten, d. h. Ausſperrung und
Streik, und dann werden in dem Kampf manch-
mal die einen ſiegen, manchmal die anderen.

Jn beiden Fällen wird die geſamte
Nation den Schaden zu tragen haben.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Dieſer Kampf,
der zu einer unendlichen Vergeudung an
Mitteln und Arbeitskräften führt, iſt
der eine Grund für die Kataſtrophe, die
langſam aber ſicher heraufgezogen iſt.

Der Aufſtieg des Marzismus
Der zweite Grund iſt das

Emporkommen des Marxismus.
Der Marxismus hat mit ſcharfem Blick in der
Gewerkſchaftsbewegung die Möglichkeit erkannt,
den Angriff gegen den Staat und die menſch
liche Geſellſchaft nun mit einer abſolut ver
nichtenden Waffe zu führen, nicht etwa,
um dem Arbeiter zu helfen was
iſt dieſen internationalen Apoſteln der Arbeiter
irgendeines Landes? Gar nichts, denn dieſe
Apoſtel ſind keine Arbeiter, es ſind volks
fremde Literaten, volksfremdes
Pack. (Stürmiſcher Beifall.) Der Klaſſen
kampf führt zur Proklamation des Jnſtruments
für die Vertretung wirtſchaftlicher Intereſſen

lichen Vernunft ſo ſehr fort, daß die Denken
den, die ſelbſt Führer auf dieſem Wege waren,

der Arbeiterſchaft für Zwecke des Generalſtreiks.

Begründungen
von Waldemar Bonſels (z. Z. Capri),

Es iſt über den Antiſemitismus als
geiſtige Forderung des deutſchen Menſchen ein
allgemeinverſtändliches Wort zu ſagen, da eine
Fülle ſo falſcher Einſtellungen, ſo entſtellter
Begriffe und kleinlicher Forderungen die Ge
müter bewegt oder verletzt, daß manches c
raſche und unvorſichtige Urteil des Aus
verſtändlich wird. Spricht man hier, in Paris
oder London mit gebildeten Juden, ſo hört
man Einſchätzungen des Deutſchtums und der

neuen Regierung, die weit ur v urd

9

voreiliger ſind, als ſie in Berlin in der
gebildeten Deutſchen jemals über das Juden-
tum gehört worden ſind. Was aber ä
ärgerlicher berührt, als dieſe beilän
raſch vergänglichen Aeußerungen entflammter
Temperamente, iſt die beziehungsloſe und troſt
los äußerlich ortentierte Einſtel-
lung der eigenen Landsleute, die
die deutſche Bewegung gegen den überhand
nehmenden Einfluß jüdiſchen Weſens bertei
digen. Die Disputationen enden zuweilen oder
gewöhnlich damit, daß ein empörter oder be
leidigter Fremdſtämmiger mit Leiden
ſchaft und Ueberzeugung behaußtet, ſeine
Stammesgenoſſen würden einzig ihrer
Tugenden wegen verfolgt, und ihre
Bedränger ſeien eine Horde beſitzgieri
ger Barbaren, die ſich in blinder Wut auf
forierende Warenhäuſer ſtürzten. Etwas
iders liegen die Dinge in Deutſchland.

Die Begleiterſcheinung der Straße und
Gaſſe, unvermeidlich bei ſtarken Umwälzungen
eines Volkes, und jeden Volkes, ſind von ge
bildeten deutſchen Menſchen und der Re
gierung weder gewollt noch veranlaßt wor
den; ſie zum weſentlichen Merkmal der ganzen

an

Bewegung zu machen, entſpräche etwa dem
Urteil eines Bibelforſchers, der Chriſtus
für einen notoriſchen Trinker er
klärte, weil er bei der Hochzeit zu Kanga
Waſſer in Wein verwandelt hat. Zunächſt
geht es uns durchaus nicht um einen Rang
ſtreit. Die Betonung von beſſer oder geringer,
von wertvoller oder wertloſer als Vergleich
zwiſchen Deutſchen und Juden ſollte gleich
mütiger verklingen; aufrecht erhalten läßt ſich
jedoch unentſtellbar der e ache Begriff
der Verſchiedenbheit, und darum geht
es weſentlich. Der Jude iſt anders als wir,
und dieſer Unterſchied wird zunächſt in einer

in

oft überſehenen Tatſache deutlich, und zh in
der Altersverſchiedenheit der Völ
ker. Die Juden haben ſchon vor etwa drei
tauſend Jahren eine auße ich r
geſprochene völkiſche Lebe
Religions gemeinſchaft und eine Kultur be
die Deutſchen dagegen beſitzen erſt ſeit
fünfhundert Jahren eine feſtgelegte Schrift
ſprache. Von dieſem Standpunkt aus, der
unter vielen anderen Gültigkeit haben mag.
läßt ſich vielleicht ruhiger und ſachlicher be
trachten was auf den weiten Gebieten der
Geiſteskultur und des Seelenlebens ſo Aus
ſchlaggebend und ſogar vernichtend trennt, daß
die Regionen des Erwerbs und Handels, der
Temperamente und Gewohnheiten darüber ins
Nichtige abſinken, denn es handelt ſich hier
nicht mehr um das tkägliche Brot, ſondern um

das ſeeliſche und geiſtige Brot des
Daſeins ſelbſt, um die organiſche Enkfal
tung und um das Wachstum dieſes Lebens in
völkiſcher und religiöſer Gemeinſchaft.

Der alte geklärte, überhelle und kritiſch
erſpitzte Jntellekt des jüdiſchen
nſchen iſt ein viel zu penetrantes Element

(Fortſetzung auf Seite 2.) er Einwirkung auf ein jüngeres Volk, da eg jüng
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den in natürlichem Bedürfnis und im eigenen
Rhythmus fortſchreitenden Prozeß des Wer
dens und Seins in eine ganz fremde über
hitzte Aufgelichtetheit reißt. Um ein
Bild für den Vorgang zu brauchen, den es mir
deutlich zu machen gilt: Jede Blüte des See
lenlebens und der geiſtigen und religiöſen For
derüng, des Herkommens und der Jdeenwelt
wird gewaltſam aufgezerrt, ſie wird dem
höchſten, dem heiligſten Element ihres Wachs
tumis, ihres Daſeins entriſſen, dem Geheim-
nis. Jm Geheimnis ruhen und wirken, wal
ten und gedeihen die Kräfte eines Volkes, das
ſeine Zeit der Kultur und Blüte noch nicht
hinter ſich hat. Wie alles Wachstum im
Geheimnis atmet. Mit ihm, dem Ge-
heimnis, verbinden ſich die Empfindſamkeit des
Keimens, Befangenheit und eine Verletzbarkeit
der Gemütskräfte ſowie der Wille auch zum
eigenkümlichen Unwert und der Freiheitsdrang,
auf die Klänge des eigenen Gewiſſens zu
lauſchen. Der ködliche Feind nun, der Andacht
und Glauben verwirrt, iſt der Vorwitz, der
Witz im Sinne geiſtiger Ueberheblichkeit oder
Endgültigkeit, da er an Stelle des Humors
tritt das heißt an Stelle der liebevollen, art
zugehörigen Verſtändniskraft für die Be
ſchaffenheit und Notwendigkeit auch der be
ſonderen Schwächen und Fehlex. Goethe ſagt
einmal den prachtvollen Satz: „Es iſt
leicht, witzig zu ſein, wenn man vor
nichts Reſpekt hat.“ Dieſe Reſpektloſig
keit iſt bei allem Jntellekt und aller Sentimen
talität der jüdiſchen Natur, offenkundig oder
latent, das zehrende Gift an der Unbefangen
heit des deutſchen Gemüts.

(Fortſetzung von Seite 1.)

Es ſind jetzt zahlreiche ſozialdemo
kratiſche Führer vollſtändig innerlich
umgewandelt durch den neuen Geiſt,
mir entgegengetreten und haben mir
vorgehalten: Ja, die Sozialdemokratie
hat ja auch einſt gekämpft.

Der Marxismus, ſo erklärte der Kanz
ler, hat niemals gekämpft, wohl aber
hat der deutſche Arbeiter ge
kämpft. (Stürmiſcher Beifall Jm
Jahre 1914 iſt ver deutſche Arbeiter in
einer plötzlichen inneren, ſagen wir
hellſeheriſchen Erkenntnis
vom Marxismus weg und zu ſeinem
Volk hingegangen und die Führer, die
dieſes verhängnisvoll hereinbrechen
ſahen, konnten es nicht hemmen. Arbei
ter ſind gefallen, die Führer haben
ſich zu 99 v. H. ſorgfältig kon
ſerviert. (Sehr richtig und Beifall.)

Sie haben ihre politiſche Tätigkeit für
wichtiger gehalten. Erſt übten ſie vorſichtige
Zurückhaltung und ſpäter ſahen ſie ihre Auf
gabe in einem langſamen Reſervieren
von den nationalen Aufgaben und
endlich ſahen ſie in der Revolution die Er

richt n und dieſe muß unabhängig ſein,
von den momentanen Strömungen des Zeit
geiſtes, vor allem von den Strömungen, die der
wirtſchaftlich begrenzte und beſchränkte Egois
mus in Erſcheinung treten läßt. Es muß
eine Staatsführung entſtehen, die eine wirk
liche Autorität darſtellt, die nicht abhängig iſt
von irgendeiner Geſellſchaftsſchicht, eine
Staatsführung, zu der ein jeder das Ver
trauen haben kann, daß ſie nichts anderes will,

als des deutſchen Volkes Glück.
(Stürmiſcher Beifall.

Das letzte Ziel der ganzen Entwick
lung würde ſonſt ſein: Der Kampf
zwiſchen Fauſt und Stirn, er könnte nur
dadurch enden, daß die Quantität der
Stirn vernichtet würde, daß bedeutet
dann aber nicht etwa Segen und Em-
porſtieg für den Arbeiter, ſondern
Elend, Jammer und Not, endgültiger
Verfall. Man kann nicht von einer Ge
neration gus die Dinge in Ordnung
bringen. Was wir heute tun, das tun
wir für uns und für die Zukunft, indem
wir unſeren Nachkommen zeigen, wie ſie
es auch machen müſſen. (Beifall.)

Wir nehmen ihnen die Organiſationen ab
nicht um alles zu konzernieren, ſondern um

füllung. Man wartete ſo lange, bis Volk und

Wer geſchärften Sinn, auf rechte Art emp
findlich, zeiterfahren und herzlich beteiligt, den
Klang des letzten Wortes gehört hat, wird
daran erinnert worden ſein, wie weit dieſer
einfache und hohe Begriff, der Begriff des
deutſchen Gemüts“, in die Regio

nen des Fragwürdigen und Lächer
lichen gezerrt worden iſt. Damit iſt das
Weſentliche berührt, der tiefe, dunkle Klang der
Ablehnung, die verborgene Vorſicht, der Gegen
wille, die die Völker vor dem Judentum war
nen, und wahrlich nicht nur oder zuerſt das
deutſche Volk. Hier liegen die Wurzeln der
Widerſtände, geboren aus dem Unter
bewußtſein für die Gefährdung
der eigenen Natur als Mutter des
Geiſtes und ſeiner Entwicklung. Hier trübt
das jüdiſche Weſen jedes klare Wäſſerchen ſchon

an der Ouelle. Die Wirkung iſt um ſo gefähr
licher, als ſie atmoſphäriſch iſt, im Beginn
für die Unbefangenen kaum nachweisbar, und
in der Entfaltung oft von ſcheinbarem Vorteil.

Die Gegner unſerer Bewegung haben in
Den meiſten Fällen keine richtige Vorſtellung

davon, wie weit dieſer Einfluß in
Deutſchland gegangen iſt. Jch laſſe die im
Praktiſchen erkennbaren Tatſachen, den Handel,
die Bank oder die Börſe hier aus dem Spiel,
es geht mir nicht um die Verteidigung
vergänglicher Güter. Jn Deutſchland
aber beſtimmten in den letzten Jahrzehnten die
Juden, welcher Maler, Bildhauer oder
Muſiker Beachtung zu finden habe. Sie ent
ſchieden darüber, welche Schriftſteller und
Dichter eines Verlegers würdig ſeien, und
die Preſſe bot zum überwiegenden Teil im
Jnland und Ausland das Tagesangeſicht
Deutſchlands im Spiegel der jüdiſchen
Auffaſſung. Sie beherrſchten die Kritik,
und wir erfuhren durch ſie, wieviel Achtung
wir verdienten. Dem unpolitiſch eingeſtellten
Staats oder Kleinbürger ſind dieſe Tatſachen
auch in Deutſchland bis vor kurzem noch zum
guten Teil unbekannt geweſen, wie den meiſten
Ausländern, und ich betone noch einmal, in
ernſter Sorge um den Ruf meiner Sachlichkeit:
Kein Werturteil ſoll dieſe Ausführungen
rechthaberiſch oder einſeitig in das zweifelhafte
Licht voreiliger Parteinahme drängen, und der
unwürdige Ton bleibe fern, wohl aber ſoll die
Frage Gültigkeit behalten Jſt es das Recht
eines Volkes ſeine Weſensdinge in der Wahr
heit oder im Geiſt ſeiner eigenen Beſchaffenheit
zu führen, zu lieben, zu verwerfen und zu
pflegen Gefragt haben wir oft, mit viel heim
lichem Leid und mancher Enttäuſchung
nach dieſem Recht, jetzt wird es behauptet und
genommen, und ich ſehe nirgends, daß mehr
genommen worden iſt.

Und um noch einmal aus den Niederungen
der Tagesfragen die Heiligkeit und rechte
Güte des Willens zur Eigen Art zu
gewinnen: Es iſt uns mit einiger Erkennklich
keit nicht unwillkommen geweſen, in der Ratio
der überlichteten Vorgeſtoßenheit mancherlei zu
erfahren und zu wiſſen, was wir im Grunde
nicht haben glauben können, aber in Wahrheit
tragen wir doch Verlangen danach, nur das zu
wiſſen, was wir glauben können, das heißt,
was wir ſind. Man beginnt Sinn für dieſe
Tatſachen und Einſtellungen zu gewinnen, aber
es iſt wichtig für ſich und andere, die Gründe
dafür aus weiterer Einſicht und Tiefe zu er
halten und die Disputation aus den Gefilden
gewöhnlicher Intereſſen zu verdrängen. Was
aus ſolchen Niederungen an Widerſpruch auf
ſteht, iſt ohne Belang für die heraufdrängende
Freiheit neuer Kräfte. Was darüber verloren
gehen mag, ſoll ertragen werden. Es iſt immer
noch beſſer, auf eigene Art ein Ge
ſcholtener zu ſein, als auf fremde

Elend, die ſeitdem durch Millionen Ar

Oben: Die Ehrenloge der Reichsregierung im

Kanzler bei ſeiner

Reich, von Uebermacht zermürbt, dem Angriff
nicht mehr ſtandhalten konnten, dann ſchlug
man los. Man hat Deutſchland geſchlagen,
und damit in erſter Linie und am ſchwerſten
den deutſchen Arbeiter

Für die Summe von Leiden, Not und

beiterſamilien und Kleinhaushalte geht,
haben ſich die Verbrecherdes No
vembers 1918 zu verantworten.
Sie ſollen ſich daher heute über gar
nichts beklagen. Vergeltung haben wir
nicht geübt, wollten wir Vergel-
tung üben, wir hätten ſie zu Zehn
tauſenden erſchlägen müſſen.
(Minntenlange Heilreife und Hände
klatſchen.)

Die Gtaats entwicklung
Der dritte Grund, den wir verant

wortlich machen müſſen für die Entwicklung,
liegt im Staate ſelbſt. Etwas hätte es
gegeben, was dieſer Entwicklung vielleicht hätte
entgegengeſtellt werden können; es wäre der
Staat geweſen, wenn dieſer Staat nicht ſelbſt

zum Spjielball der Intereſſengruppen heruntergeſunken wäre. Es iſt
kein Zufall, daß die geſamte Entwicklung
parallel geht mit der Demokratiſierung

Art ein Gelobter. unſeres öffentlichen Lebens. Jetzt
gilt es, eine neue Autorität aufzu

Der „Kongreß der Arbeitsfront“.

Hitler, ſein Vertreter Heß und Staatspräſident Dr. Ley. Dahinter Vizekanzler von Papen
und Reichsinnenminiſter Dr. Frick, dahinter Reichsarbeitsminiſter Seldte. Unten: Der

mee

alles zu retten, was an Spargroſchen dorthin

Herrenhaus. Jn der erſten Reihe Adolf

Eröffnungsanſprache.

gelegt worden iſt, und um weiterhin die deut
ſchen Arbeiter zur Geſtaltung der neuen Ver
hältniſſe als gleichberechtigte Kontrahenten hin
zu zuziehen. (Stürmiſcher Beifall.) Es ſoll
kein Staat gebaut werden gegen den Arbeiter,
nein, mit ihm ſoll er gebildet werden. (Bei
fall.) Die Schichten ſollen ſich untereinander
verſtändigen und verſtehen. Wenn manches
Mal vielleicht ein Zweifel kommen ſollte, ſo
wird es Aufgabe der Regierung ſein, die Hände,
die ſich löſen wollen, wieder ineinanderzufügen.
(Beifall.)

Das Volk muß ſtiegen!
Wir wollen, wenn wir nun den Neu

aufbau des Staates, der das Ergebnis
von ſehr großen Konzeſſionen auf
beiden Seiten ſein muß, durchführen,
daß ſich zwei Kontrahenten
gegenüberſtehen, die beide im Herzen
grundſätzlich nativnal denken,
die beide nur ihr Volk vor ſich ſehen, die
beide grundſätzlich alles andere zurück
zuſtellen bereit ſind, um dem gemein
ſamen Nutzen zu dienen. Nicht Beſiegte
darf es geben vder Sieger außer einem
einzigen und dieſer Sieger muß
an r Volk ſein. (Stürmiſcher Bei
all.

Der Kongreß der deutſchen Arbeitsfront
von ſelbſt zur Veredelung des 9
griffes der Arbeit kommen. M
iſt eine Tat, die nicht von heute auf morgen
löſen iſt. So wie viele Jahrhunderte an
lich eine Begriffsänderung vornehmen ſo v
den auch Jahrhunderte notwendig ſein, die d
griffe wieder in ihrer Urſprünglichteit
Volke zu vermitteln, unentwegt aber wird
Bewegung, die ich und meine NMitkaäm
repräſentieren, das Wort Arbeit
großen Ehrentitel der deutſchen Rat
erheben. Nicht umſonſt haben wir die
Wort in den Namen unſerer Bewegung en
fügt. Das hat uns keinen Nutzen Jehn
ſondern im Gegenteil, hat uns Unverſtand i
Verſtändlichkeit. Wie wollten, daß ſich
dieſem Wort die Einigung der deutſch
Arbeiter verkörpert.

Die Garde der Nation
Jch bin, ſo fuhr der Reichskanzler fort en

Feind der Uebernahme aller Ehre
kitel und ich glaube nicht, daß man mir
mal zuviel Ehrentitel wird vorwerfen könne
Jch möchte auf meinem Grabſtein nichts
deres haben, als meinen Namen, aber ich b
nun einmal durch meinen eigenartigen Leben
weg befähigt, das Weſen und das ganze h
der deutſchen Stämme zu verſtehen und zu ha
greifen, ſo hat, glaube ich, das Schickſal m
beſtimmt, ehrlicher Makler zu ſein nach jeht
Seite hin. Jch kenne dieſes breite Volk
ich möchte dem intellektuellen nur ſagen

Jeves Reich, das ſich nur aus de
Schichten der Jntellektuellen aufbal
iſt ſchwach gebaut. Dieſes breite V
iſt ſicherlich oft ſchwerfällig. Jn man
chen Dingen ſchwer von Begriff nicht
geiſtreich, aber es hat Treue und V
harrlichkeit. (Lebhafter Beifall.)

Ein Dichter ſprach einſt ein Wort a
Deutſchland wird dann am größten ſein, wen

ſind.

kennengelernt, die vielleicht gar nichts für
zu gewinnen hatten und die doch einträcht
aus der Stimme des Blutes heraus aus den
Gefühl der Volkszugehörigkeit heraus, Held
geweſen ſind.

Kein Volk hat mehr Recht, ſeinen un
bekannten Musketieren Monumente

hafter Beifall.)
Dieſe Garde müſſen wir dem Statt

erobern, ſie müſſen wir dem kommende
deutſchen Reich, dem dritten Reich, ge
winnen. Daß iſt jetzt das Koſtbarſ
was wir geben können. Jch werde le
nen größeren Stolz in meinen
Leben beſitzen, als den, am Ende m
ner Tage ſagen zu können: Jch habe
dem deutſchen Reich den deutſche
Arbeiter erkäm pft. (Stürmiſſhe
Beifall.)

Als der Reichskanzler ſich zu ſeinem S
platz zurückbegab erhoben ſich die Anweſendt
von ihren Plätzen, erhoben die Hände zum Cuf
und brachten ihm ſtürmiſche. Heilruff
dar.

Geldtes Gruß an die Arbeit
Nachdem ſich der ſtarke Beifall gelegt hat

nahm KReichsarbeitsminiſter Seldte das V
zu einer Anſprache, in der er u. a. ſagte:
Schaffung dieſer
beitsfront iſt ein leuchtende
Zeichen auf dem Wege, den wir im Dienſt
unſeres Volkes und unſeres Vaterlandes
beſchritten haben. Wir werden in dieſe
Zeichen mit unſeren Händen arbeiten, wied
aufbauen, was niedergetreten wurde
brüderlich zuſammenſtehen. Die Arbeit gun
Wohle Deutſchlands iſt Sinn und Zwed al
unſeres Lebens. Jch grüße ſie alle herzli
und men ſchlich und kamerad ſchaftlit
mit einem Glück auf, Glück auf der deutſche
Arbeit, Glück auf unſerer gemeinſamen de
ſchen Zukunft. (Anhaltende Heilrufe un
Händeklatſchen. Die Verſammlung erhebt
von den Plätzen.)

Vorſitzender Schmeer ſchloß den Kongri
mit dem Ruf: Der deutſchen Nation und da
dem deutſchen Arbeitertum, dem Herrn Rerh
präſidenten und dem Führer in die dent
Freiheit Adolf Hitler, Sieg Heil“ Die
fammlung ſtimmte begeiſtert in den Sie
Ruf ein und ſingt zum Schluß das HorſtWeſ
Lied. Die Kundgebungen für d
Reichskanzler dauern noch minutenlant
an.

Der Führer verfügt
Berlin, 10. Mai. Der Führer hat

gende Verfügung erlaſſen: „Den Stabsle
der PO. der NSDAP, Dr. Roberternenne ich zum Führer der Seutſ
Arbeitsfront. Den Gauleiter ar
Danzig ernenne ich zum Führer der An
tenverbände. Den Leiter der NSBO.

Es ſoll der Sieger ſein über Klaſſen,
Stände und Eingzelintereſſen, damit werden wir

itelmann, ernenne ich zum Führer der re
verbände. gez. Adolf Hitlet.

ſetzen, als unſer deutſches Volk.
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Vor dem Abmarſch hielt. der Führer des

J Dt-

zuerstag 14. Mai 1933 Nittetden ſche pung Zeleung

gerlin, 11. Mai. Am Montag Abend
de durch den Kampfausſchuß der Studenten

gider den undeutſchen Geiſt“ die Unter
mung mit dem Motto „Aufbruch des
ut ſche u Geiſtes“ durchgeführt, in
ten Mittelpunkt gegen Mitternacht der
mboliſche Akt der Verbrennung
m etwa 20 000 politiſch und moraliſch un
uſcher Schriften ſtattfindet. Die Aktion, die
t einem Fackelzug der Studentenſchaft durch

s Univerſitäts sviertel, den nördlichen Teil
n Jnnenſtadt und die Straße Unter den Lin
t verbunden war, fand regſte Anteilnahme
r Berliner Vevölkerung.

10. des national ſozialiſtiſchen Stu
tenbundes/ eine Anſprache, in
wer u. a. ausführte: Der Kampf wider den
deutſchen Geiſt ſei eine Mahnung an

Volksgenoſſen, nun auch in den
itzen und Hirnen alles auszurotten, was an
deutſchen Theorien und krankhaften und per
en Gedankengängen in den letzten bier
n Jahren in das deutſche Volk hinein
tragen worden ſei. Hippler ſchloß ſeine An
rache mit einem dreifachen Siege Heil
i Adolf Hitler, in das die Stu-
ten und die rieſige Volksmenge begeiſtert
inſtiminte.

Unter dem gewaltigen Beifall der Menge
urde nach dem Fackelzug damit begonnen,
e Bücher den Laſtkraftwagen zu entnehmen
nd ſie in hohem Bogen in den Flammenſtoß
m werfen. Der Führer des Kreiſes Berlin
randenburg der Deutſchen Studentenſchaft,
hutjahr, hielt eine Anſprache an die Stu
enten, in der er darauf hinwies, daß es keine
eutſche Regierung der letzten 14 Jahre für
tig befunden habe, das Volk und die Jugend
r dieſem Schinutz zu bewahren.

Gpebbels ſpricht:
Sodann hielt Reichsminiſter Dr. Goeb-

ſels, der von der Studentenſchaft und von
der Volksmenge mit lautem Jubel begrüßt
urde, an ſeine Kommilitonen eine Anſprache,
n der er erklärte, daß das Zeitalter eines
iherlpitzten jüdiſchen Jntellektuglismus zu
Ende ſei. Die Revolution, die wir heute
rlehten, könne nicht von oben, ſondern von
unten her. Sie ſei der Vollzug des Volks
villens und die Männer, die ſie durchgeführt
hätten und weiter durchführen würden, ſtamni-
en aus allen Schichten, Ständen und Berufen.
in ganzes Volk ſei aufgeſtanden. So wie die
inge ſtudentiſche Front das Recht gehabt habe,
den Unſtaat niederwerfen zu helfen, ſo habe ſie
eht die Pflicht, in dieſen neuen Staat des
lüfbanes hin einzugehen und ihm neue Würde
und neue Geltung zu verleihen.

Megroße, ſtzmboliſche Handlung
Penn Jhr Kommilitonen, ſo erklärte der

liniſter, je dieſen geiſtigen Unrat in die
ſammen werft, ſo müßt ihr damit auch die
flicht auf Euch nehmen, anſtelle dieſes Unrats
ine mwirklich deutſchen Geiſt die Gaſſe frei zu
ſüchen. Wir nehmen eine ſtarke große
ind ſymboliſche Handlung vor. Sie
l aller Welt kundtun, daß die geiſtigen
ründlagen der Novemberrepublik verſunken
ind und daß ſich aus ihren Trümmern ein
euer Geiſt erhebt den wir tragen und for
erh. Miniſter Dr. Goebbels ſchloß ſeine An
ache mit einem Heil auf das Reich und die
ation und den Führer Adolf Hitler, in das
e Stüdentenſchaft und die Menſchenmenge

den weiten Platz umſäumte, begeiſtert ein
immten.

Jn

gegen

ſchen

Berlin, 11. Mai.

Die „Gleichſchaltung“ der Hochſchulen

Kultusminiſter

„Wenn der

anderen

die

ten.

zuſtoßen

nah
dem

den

Kuſbruchz des deutſchen Sehes

verbrennung undentſchen Schrifttums durch die Berliner Studenten
Folge der Korruptivn:

Vermögen der beſchlag
mt

Korruptionsverfahren
ſozialdemokratiſchen Reichstags

abgeordneten Leipart und Genoſſen hat guf
Antrag des Korruptionsdezernats im Preußi

Juſtizminiſterium
ſtaats anwalt l Berlin die Beſchlag
nahme des Vermögens der geſam-
ten Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands und ihrer Zeitungen
ſowie des Reichsbanners und ſeiner Zei
tungen angeordnet. Den Grund zu der Be
re bilden die zahlreichen Un

der

Nr. 109

General

treuefälle, die durch die eberanhire der

Gewerkſchaften und der Arbeiterbauken durch
die NSBO. aufgedeckt wurden.

Verſpätete Einſicht
SPD. Württemberg löſt ſich auf.

Stuttgart, 11. Mai. Der Landesvorſtand
der Sozialdemokraten Württembergs hat dem
württembergiſchen Jnnenminiſterium mitge
teilt, daß im Hinblick auf die Beſchlag
nahme des Vermögens der SP D. inWürttemberg unter den gegebenen politiſchen

Verhältniſſen eine Möglichkeit zur Partei
betätigung nicht mehr beſteht. Die Mitglieder
des Landesvorſtandes der Sozialdemokraten
Württembergs haben ihre Parteiämter
niedergelegt. Den Jnhabern von Man-
daten wird empfohlen, ihre Tätigkeit in einem
Sinne auszuüben, der weder einen
Zweifel an ihrer nationalen Geſinnung
noch an dem guten Willen zulaſſe.

Blicke in die Bonzenwirtſchaft
Immer neue Korruptionsfälle

konnte

Wie ſehr ſich die marxiſti
ſchen Gewerkſchaften für die Machtſtellung der
SPD. eingeſetzt haben, geht aus einer neuen
Meldung hervor:

„Der Zentralverband der Angeſtellten hat
im Frühjahr 1932 für die Reichspräſidenten
wahl 50 000 Mark dem Reichsbanner
überwieſeit, außerdem aber noch zweimal je
15 000 Mark im Juli und November 1932
direkt an die SPD.- Kaſſe abgeführt.
Gelder wurden, da in der Verbandskaſſe freie
Mittel nicht zur Verfügung ſtanden, aus dem

Altershilfefonds des ZdA. genommen und erſt nachträglich durch Ueber
weiſungen aus dem Hausbaufonds wieder aus
geglicheit.

Die Kontrolle über die finanzielle Ge
barung des ZdA. iſt dadurch außerordentlich
erſchwert, daß alle Kaſſenbelege bis einſchließ
lich 31. Oktober 1932 verbrannt worden ſind.

weiter feſtgeſtellt werden, daß

Dieſe

namhafte Beträge
nicht
ſind.

von Gewerkſchaftsgeldern
beſtimmungsgemäß verwendet worden
So haben die ſozialdemokrati

ſchen Zeitungen und das Reichsbanner
jährlich einige Hunderttauſend
Mark von den Gewerkſchaften erhalten. Noch
in den letzten vier Monaten haben die ſozial
demokratiſchen Zeitungen Deutſchlands von
den Geiverkſchaften 200 000 Mark, einen
gleichen Betrag das Reichsbanner er
halten.

Wegen Verdunkelungsgefahr muß-
ten die früheren Vorſitzenden Ucko und Ur
ban in Schutzhaft genommen werden. Der
bisherige Reichstagsabgeordnete Friedrich
Schröder hat ſich der Jnhaftnahme durch
die Flucht entzogen. Der neue Vorſitzende des
ZdA., Ehlers, der in Hamburg ebenfalls
den Auftrag zum Verbrennen von Akten ge
geben hat, mußte gleichfalls wegen Verdunke
lungsgefahr inhaftiert werden.

Kultusminiſter Ruſt vor den Hochſchulreferenten aller
deutſchen Länder

Lehrſtätten

eine gründ liche
erforſchung ſein und der zähe
unter allen Umſtänden bis zur Wahrheit vor

Dieſer Wille muß die trennen
den Mauern die zwiſchen den verſchiede
nen Syſtemen zwiſchen Hörer und Dozent er

Ruſt eröffnete am Mitt
woch die Tagung der Hochſchulreferen-
ten aller deutſchen Länder mit einer An
ſprache, in der er u. a. ſagte:

Reichskanzler Adolf Hitler bei
der Exöffnung des Reichstages erklärt hat, daß
die kulturellen Angelegenheiten auch weiterhin
Sache der Länder bleiben ſollen, ſo iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß kein deutſcher Staat
in dieſer Frage iſo liert marſchiert, ſondern
daß auch die kulturelle Tätigkeit jedes einzel
nen Landes der nationalen Verbundenheit des
deutſchen Volkes diene.
nicht nur Wiſſen vermitteln ſollen, ſondern
auch die erſten Forſchungsſtellen des Deutſchen
Reiches ſind, können jedoch nicht einfach den

entſprechend behandelt
werden. Die Leitung der deutſchen Hochſchulen
wird davon abhängen, daß es ihnen gelingt,

Arbeits gemeinſchaft zwiſchen
Lehrer und Schüler lebendig zu geſtal

Die Art, in der der Hochſchulunterricht
in Zukunft geſtaltet werden wird, muß in
tuitiv erfaßt werden.
wird

Die Hochſchulen, die

Das Wichtigſte dabei

Gewiſſens
Wille,

kichtet waren niederreißen. Freie
Forſchung und nationale Welt
anſchauungsgemeinſchaft, das ſind
die beiden Grundpfeiler, auf denen die deut
ſchen Hochſchulen ruhen.

Jmmer wieder muß ich Mißverſtändniſſen
entgegentreten, die über die Gründe für un
ſere „Gleichſchaltungsaktion“ an den Hoch
ſchülen für die Abſetzung zahlreicher Univer
ſitätsprofeſſoren geäußert werden. Manche
meinen, daß nun „die Leute der rechten Partei
an den Hochſchuken drankämen“. Ganz gleich
welcher Richtung die Vertreter dieſer Meinung
angehören, ſie ſind in einem grundlegenden
Jrrtum befangen. Jeder muß erkennen, daß
es kein Richtungswechſel iſt, den wir
erleben, ſondern die fündamentaäle Tatſache,
daß der größte Teil des deutſchen Volkes wie
der zu ſich ſelbſt erwacht iſt. Unſere
„Gleichſchaltung“ bedeutet, daß die neue
deutſche Weltanſchauung die be herrſchende
Stellung über allen anderen einigt. Das
iſt der Grund, aus dem heraus wir an den
Neuaufbau des Hochſchullehrkörpers gehen.

Die Auswahl der Lehrkräfte
Nun noch ein Wort zu den Prinzipien, nach

denen die Auswahl der neuen Lehr
kräfte erfolgt. Wir haben es erleben müſſen
daß ein Hochſchullehrer der der halben Welt

als der Vertreter ber deutſchen Wiſſenſchaft

erſchien ſobald er jenſeits der Grenze war,
ſeine Verbindung zu Deutſchland mit einem
Federſtrich löſte. Deshalb ſind wir der Mei
nung, daß deutſche Kunſt und deutſche
Wiſſenſchaft am beſten von deutſchen
Händen verwaltet werden. Jn dieſem Sinne
werden wir die Neubeſetzung des Hochſchullehr
körpers vornehmen. Unter keinen Umſtänden
aber werde ich dulden, daß ein Hochſchullehrer,
der ſich mangels wiſſenſchaftlicher Qualitäten
bisher nicht durchſetzen konnte, dies heute nun
auf Grund eines politiſchen Ausweiſes erreicht.

Weitere Entlaſtung des Arbeitsmarktes.

195000 Arbeitsloſe weniger
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt

für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung für die Zeit vom 16. bis
30. April hat die Entlaſtung des
Arbeitsmarktes, die Mitte Februar be
gann und ſich ſeitdem ununterbrochen fortſetzte,
in. der zweiten Avprilhälfte erhebliche
Fortſchritte gemacht. Die Zahl der bei
den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen im
Reich verminderte ſich um rund 196 000 oder
3,6 v. H. auf rund 5 330 000. Sie liegt nach
dieſer neuerlichen Entlaſtung um rund
714 000 unter dem winterlichen
Höchſt punkt von Mitte Februar und um
rund 400 000 unter dem Stand von Ende
April 1932.

Kurze Tagesſchau
Wie aus Tompkingswill (Kentucky) berichtet

wird, vernichtete ein ſchwerer Tornado
mehrere hundert Häufer. Bisher ſind 120 Tote
und mehrere hundert Verletzte geborgen worden.

Auf der Straße zwiſchen Padug und Villa
nova (Jtalien) ſtürzte ein mit 48 Soldaten be
ſetzter Militärlaſtwagen in einen Gra
ben. Zwei Jnſaſſen waren ſofort tot. Vier
Soldaten wurden lebens gefährlich
und weitere 88 mehr oder weniger ſchwer ver
letzt. Der Wagenführer iſt verhaftet
worden.

Die Nachricht von der Kriegserklä
rung Pargguays an Bolivien wird von
der „Exchange Telegraph Co.“ beſtätigt.

Hier auf Wele
Freitag, 12. Mai
Deutſchlandſender.

5.45: Wetterbericht für die Landwritſchaft. 6. 15: Gym-
naſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes für die
Landwirtſchaft. Frühkonzert. 8.35: Gymnaſtik für
die Frau. 9.45: Franz Karl Ginzkeh: „Die Fahne10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10. Schulfunt.
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Zeitfunk.
Wetterbericht für die Laudwirtſchaft. 12.55: Zeitgzeichen
der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00
Schallplattenkonzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. 165.30.
Wetter- und Börſenberichte. 15.45: Friedrich Huch: „Das
Requiem.“ Zum 20. Todestag. 00: Nachmittags
konzert. 17.00 Pädagog. Funk. PhiloſophiſcheArbeitsgemeinſchaft, Abſchluß. 17.50: funk. 8.00 t
Das Gedicht. 18.05: Hauskonzert. Bonzentum it.
Fälſcherunweſen im deutſchen Kunſtbetriebe und ih
kämpfung 18.50:. Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Anſchl.: Kursbericht des Drahtl. Dienſtes. 19.00: Das
Leben der deutſchen Landſchaft „Pommern“. e Maiund Minnefang zur Laute. 20 30: Konzert. 21.3
Minuten vor Redaktionsſchluß 22.00: Wetter,
und Sportnachrichten. 22.25: Worüber man in Amerika
ſpricht. 22.45: Deutſcher Seewetterebricht. 23.00-00.30
Kammermuſik beim Erfurter Statthalter von Dalberg.

Mitteldentſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert Schallplatten,.

8. 15——8. 80: Gymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45t
Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55
Was die Zeitung bringt. 10.10--10. 40: Schulfunk. 11.00t
Werbenachrichten. 12.00: Mitteldeutſche Künſtler auf der
Schallplatte. 13.00: Nachrichten, Wetter Zeit. 13.151
r Unterhaltung (Schallplatten). 14.00: Nachrichten.
4.30: Schädlingsbekämpfung. 14.45: Deutſche Turner

ſchaft und Volksergziehung. 15.15: Dienſt der Landfrau,
15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00--17.50: Konzerte
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.: Wetter, Zeit.
18.00: Wir ſehen Kunſtwerke. 18.30: Drei Madrigale,
19.00: Stunde der Nation. 20.00: Konzert. 21.30t
Nachrichten. 21.45: Ludwig Thomas, e e
als Hörſpiel. 22.16: achrichtendienſt. 22.10: KäteHeidersbach und Marcel Witriſch ſingen Schalplat ten).
S —-00.30: Kammermuſik beim Erfurter Statthalter von

alberg.
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Nationgl-
Der mittelſtändiſche Kaufmann

in der Volksgemeinſchaft
Der Nationalſozialismus fordert die Ein

gliederung des mittelſtändiſchen Handels in
die Volksgemeinſchaft, ebenſo wie
dieſe Maßnahme dem Handwerk und Gewerbe
gegenüber zur Tat werden ſoll. Das iſt der
gang große Gefichtspunkt, das Leitmotiv für
die praktiſche Arbeit, alſo das geiſtige Moment
als die unerkäßliche Vorausſetzung für die
Erfüllung der Abſichten.

Geht man bei ſolchen Betrachtungen von
den volkswirtſchaftlichen Funktionen des Han
dels aus, ſo hebt ſich ſeine

Eigenſchaft als Mittler zwiſchen Erzeuger
und Verbraucher

heraus. Die Nachkriegszeit insbeſondere brachte
eine Verkennung der Wichtigkeit dieſer Funk
tionen hervor; ſie lehnte vielfach die Exiſtenz
berechtigung des Handels ab und erzeugte
darüber hinaus eine förmliche Hetze gegen den
ſogenannten „Handelsnutzen“. Die Befür
worter dieſer Richtung haben jedoch hierbei
nie mit gkeichem Maße gemeſſen, ſondern
durch ihre Unterſtützung des Warenhaus
weſens uſw. den mittelſtändiſchen Handel be
wußt zu immer größerer Verelendung ver
urteilt.

Es erhebt ſich hier für den Volksgenoſſen
die Frage:

„Was iſt Handelsnutzen?“
Die Antwort lautet: „Entgelt für ge
leiſtete Arbeit“. Freilich, in der Vor
ſtellung mancher mit den Dingen der freien
Berufe nicht vertrauten Menſchen pflegt der
Handelsnutzen als eine Art „müheloſen Ver
dienens“ zu ſpuken. Man glaubt in dieſen
Kreiſen, daß in dieſem Zuſammenhange
geſehen „das Geld auf der Straße liege“.
Dieſe Auffaſſung iſt nicht nur gleichbedeutend
mit einem fatalen Jrrtum, ſondern ſie zeugt
von einer Gedankenloſigkeit, die nur der be
geht, der ſich nicht die Mühe nimmt, in das
Weſen der kaufmänniſchen Tätigkeit einzu
dringen. Solche Urteile ſind als unſach
lich und gefährlich unbedingt zurück
zuweiſen. Der Kaufmann, der ſeinen Beruf
erlernt hat, ſeinen Geſchäftszweig beherrſcht,
einzukaufen und zu verkaufen verſteht und in
bezug auf ſeine geſchäftlichen Maßnahmen,
auch in der ſchwierigen Finanzierung ſeines
Unternehmens,

auf ſich ſelbſt und nur anf ſich ſelbſt geſtellt
ſt, muß als ein Volksgenoſſe angeſehen und
anerkannt werden, der einen ſtarken Per
ſönlichkeitswert beſitzt.

Gerade jetzt, wo die nationale Erhebung
uns die Möglichkeit gibt, dieſer Eigenſchaft
wieder Geltung zu verſchaffen, iſt es an der
Zeit, dem deutſchen Kaufmann aus dem Mit
telſtand ſeine alte Stellung und Bedeutung
zurückzuerobern, weil die Männer der Regie
rung die Thefe geprägt haben, daß Fähig
keiten, Fleiß, Tatkraft, Arbeitsfreude und vor
allem das Maß der Geſamtleiſtungen des
Einzelnen wieder ans Licht kommen und ge
bührende Würdigung finden ſollen. Ein Kauf
mann, der aus ſich ſelbſt heraus, im kleinen
wie im großen, ſeine nationalwirtſchaftliche
Aufgabe erfüllt, zählt zu den ſchöpferiſchen,
treibenden und unentbehrlichen Kräften, die
einen Zuwachs zum geiſtigen und materiellen
Vermögen der Nation hervorbringen. Solchen
Kaufleuten ſind Ordnung, Sauberkeit und
lauterer Wettbewerb ſelbſtverſtändliche Forde
rungen, die ſie an ſich ſelbſt ſtellen und in
gleicher Weiſe an ihre Berufsgenoſſen.

Jſt dieſe idegake Auffaſſung von dem
Wirken des deutſchen Kaufmanns vor
handen, ſo ſind auch wichtige Voraus
ſetzungen für ſeine Eingliedernng in die

deutſche Volksgemeinſchaft gegeben.
Damit ſind jedoch die in unſerer Zeit der

geiſtigen Erneuerung hervorſtehenden Ge
ſichtspunkte nicht erſchöpft. Sollen die Jni
tiative, das Wiſſen und Können, die Leiſtungen
und die Perſönlichkeit überhaupt gewürdigt
werden, ſo muß der Kaufmann aus dem Nur
gedanken des „Dienſtes am Kunden“, den ihn
grundſätzlich niemand rauben will, und aus
dem an ſich geſunden und in ſeiner Tätigkeit
unvermeidbaren Eigennutz herauswachſen und
ch erheben auf das hohe Niveau der

volksgemeinſchaftlichen Mitarbeit
Er muß immer wieder dieſe große Forderung
7 einer geiſtigen Umſtellung über

enken. Denn ohne dieſe Grundlage ſeines
Henkens, Fühlens und Handelns wird er ab
n bleiben von dem Wege, auf dem die

nge Nation des Potsdam von 1988 marſchiert,
Richt in gemächlichem Schritt, ſondern trotz
Wägens und Prüfens vorwärtsſtürmend, um
die Befreiung des deutſchen Menſchen von all
der geiſtigen und materiellen Not der ver
hangenen 128 Jahrzehnte alsbald zu erringen.

Wieweit die nationalſozialiſtiſche Bewegung
dem gewerblichen Mittelſtand helfen will, iſt

des gewerblichen Mittelſtandes
deutlich zu erſehen. Was da geſchrieben iſt,
begreift jeder Beteiligte auch ohne eine be
ſondere Erläuterung. Welches ungeheure Ge
wicht aber dieſe Beſtrebungen haben, zeigt die
Tatſache, daß über ihnen die Perſon des
Volkskanzlers Adolf Hitler ſteht.

Die Pflichten
die dem Kaufmann erwachſen, wenn die Um
bildung ſeines Standes mit ſo überragender
Unterſtützung betrieben werden kann, laſſen
ſich u. a. etwa wie folgt bezeichnen:

Der Kaufmann ſoll ſeinen Berufs
ſtand pflegen, den Zuſammenſchluß
ſeiner Berufsgenoſſen im nativnalſvozialiſtiſchen
Sinne tatkräftig unterſtützen, das Ganze mit
dem neuen Geiſt unterbauen helfen, für Ord-
nung, Sauberkeit und lanteren Wettbewerb in
ſeinem Geſchäft ſorgen. Er ſoll als wahrer,
zuverläſſiger Mittler zwiſchen Er

Das Ergebnis des Geſchäftsjahres 1932
kann, gemeſſen an der Geſamtlage der deut
ſchen Wirtſchaft und insbeſondere des Kapital
marktes, als befriedigend bezeichnet wer
den. Die Bilanzſumme betrug am 31. De
zember 1932 17,47 (18,17) Mill. A. Der

Pfandbriefumlauf
iſt bei der Stadtſchaft wie bei der Preußiſchen
Zentralſtadtſchaft zurückgegangen, teils
mangels Neugeſchäftes, teils infolge der plan
mäßigen Tilgungen, teils weil die Darlehens
nehmer die niedrigen Pfandbriefkurſe be
nutzten, um ihre Darlehen in Pfandbriefen
zurückzuzahlen. Der Pfandbriefumlauf der
Preußiſchen Zentralſtadtſchaft betrug am
31. Dezember 1932 275,20 (288,37) Mill. A.
Der Ueberſchuß

der Stadtſchaft von rd. 8000 iſt, ihrem ge
meinnützigen Charakter entſprechend, ein be
ſcheidener. Die Vorſchüſſe, die die Un
koſten decken mußten, weil die Stadtſchaft bei
ihrer Gründung 1926 kein Grundkapital hatte,
und die 1929 ihren Höchſtſtand mit rd. 88 000
erreichten, wurden allmählich aus eigenen Ein
nahmen ab getragen. Dem noch zu tilgen
den Reſte von rd. 42 000 A ſteht aber bereits
gegenüber der Beſtand der Sonderrücklage von
rd. 74 000 ſo daß tatſächlich

ein Vermögen von rd. 31 000

vorhanden iſt, das die Stadtſchaft aus eigenen
Kräften gebildet und erſpart hat und das, ge
ſpeiſt durch die jährlichen Beiträge der Dar
lehensnehmer zu dieſer Sonderrücklage in Höhe
von v. H. des Darlehens, laufend weiter
anlvächſt. Die Ausgaben betrugen 1982 0,116
(0,124) Mill. A.

Jrgendwelche Ausfälle ſind bisher nicht ent
ſtanden, ſo daß zu ihrer Deckung der Ueber
ſchuß nicht in Anſpruch genommen zu werden
brauchte. Die Zahl der

Bankweſen
Zörbiger Bankverein von Schröter,

Körner Co. Kommanditgeſellſchaft auf
Aktien, Zörbig. 4 v. H. Dividende. Jn der
Bilanzſitzung vom April legte der Vorſtand
dem Aufſichtsrat die für den 31. Dez. 1982
aufgeſtellte Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt
rechnung vor. Danach kann man das im
Betriebsjahr 1932 erzielte Ergebnis unter
Berückſichtigung der immer noch anhaltenden
ſchwierigen Verhältniſſe als befriedigend
bezeichnen. Der feſtgeſtellte Gewinn geſtattet,
nachdem vorher eine zeitgemäße Rückſtellung
auf Debitoren, ferner die üblichen Abſchrei
bungen auf Grundſtücks Gebäude und
JnventarKonto vorgenommen wurden, die
Verteilung einer Dividende von 4. v. H.
der im Juni 1988 ſtattfindenden General
Verſammlung zur BVeſchlußfaſſung vorzu
ſchlagen. Die dann noch verbleibende Summe
ſoll für 1938 vorgetragen werden. Das neue
Geſchäftsjahr hat ſich bisher zufriedenſtellend
angelaſſen. Die in unſerer GeneralVer
ſammlung vom 28. Juni 1982 beſchloſſene
Kapitalzuſammenlegung iſt mit dem 81. März
1983 durchgeführt worden.

Erwerbsgeſellſchaften
Kant Chocoladenfabrik AG. in Witten

berg, Bez. Halle (S.) Verluſtabſchluß. Die
Geſellſchaft, die der Rabbethgruppe naheſteht,

aus den Werbeblättern des Kampfbundes

zeuger und Verbraucher auftreten und zwar
dergeſtalt, daß er dem deutſchen Erzengnis
den unbedingten Vorrang gibt.

Er ſoll das Vertrauen des Volks
genoſſen zu ſich feſtigen Beſchaffenheit
und Gewicht bzw. Abmeſſungen der Waren
müſſen den Angeboten und den Abmachungen
unter allen Umſtänden entſprechen. Die An
forderungen, die er hierbei an ſich ſelbſt ſtellt,
ſoll er auch bei ſeinen Berufsgenoſſen ver
mittelſt einer ſtraff gegliederten Berufs
organiſation durchſetzen.

Als Arbeitgeber ſoll er ſich dem
ſozialen Gedanken tiefinnerlich ſo nahe
bringen, daß dieſer deutſche Sozialismus mit
dem Nativnalismus auch praktiſch. zu einem
einheitlichen, untrennbaren Ganzen wird.

Niemals und niemand hat der National-
ſozialismus „goldene Berge“ verſprochen. Die
Grundlagen für die Exiſtenz werden dem
Handel ſeitens der neuen Richtung nicht vor
enthalten, ſondern weitgehend gewährt werden.
Aber den Kampf hat auch die Kaufmannſchaft
zu führen.

„Leben heißt Kämpfen!“

Befriedigendes Ergebnis
der Stadtſchaft für 1952

es

Zwangsverſteigerungen
16 durchgeführte Verfahren gegenüber 861

abgerechneten Darlehen iſt gering. Die be
teiligten Darlehen machen rd. 1 v. H. des
Hypothekenſtocks aus. Zwangsverwaltungen
haben vier geſchwebt. Grundſtücke ſind bisher
nicht übernommen. Die

Zinsrückſtände
bis zum 31. Dezember 1932 betragen 9000
das ſind rd. 1 v. H. des Geſamtaufkommens.
Darlehensabrechnungen aus Pfand
brieferlöſen waren im Geſchäftsjahre 1932, das
noch im Zeichen der Wirtſchafts und Ver
trauenskriſe ſtand, noch nicht möglich. Die

Kurſe
der 6zinſigen Pfandbriefe der Preußiſchen
Zentralſtadtſchaft bewegen ſich z. Z. um rund
86 v. H., ein Kurs, zu dem eine Abrechnung
noch nicht verantwortet werden kann. Es blieb
daher nur die Möglichkeit, die rückfließenden
Darlehensbeträge und die überplanmäßigen
Dilgungsbeträge, ſoweit ſie die Zentralſtadt
ſchaft zur Erfüllung der proſpektmäßigen Til
gung der ausgegebenen Pfandbriefe nicht be
nötigte, wieder auszuleihen und gleichzeitig die
Zwiſchenkredite, die die Stadtſchaft auf Hypo
thekenzuſagen bis zur Abrechnung der Pfand
briefe gezahlt hat, in langfriſtige Kredite um
zu wandeln. An abrechnungsreifen
Deckungshypotheken liegen noch bereit
1,278 Mill. GM. Es ſchweben weitere 112 An
träge über faſt 2 Mill. GM., die aber vorläufig
ruhen müſſen und erſt aufgenommen werden
können, wenn und ſoweit wieder Abrechnungen
aus Pfandbrieferlöſen möglich ſind.

Ungeachtet dieſer bereits
Sachen, ſind der Stadtſchaft

ſtändig Anträge zugegangen,
die überwiegend Eigenheime und Siedlungs
bauten betrafen, die aber mangels Mitteln für
Zwiſchenkredite auch nicht vorläufig in Arbeit
genommen werden konnten, ſondern auf ſpäter
vertröſtet werden mußten.

ſchwebenden

ringfügigen Verluſt gearbeitet. Jmmerhin ge
lang es, den Wertumſatz nahezu zu halten und
den Mengenumſatz ſogar zu ſteigern. Die
Preiſe und Abſatzbedingungen waren aber ſo,
daß die erheblichen Einſparungen aus Lohn
und Unkoſtenſenkungen zum großen Teil aus
geglichen wurden. Der Bruttogewinn iſt auf
1,66 (1,925) Mill. zurückgegangen. Der
Verluſt (Neuverluſt 9825 ſoll mit insge
ſamt 168 638 vorgetragen werden. Jm
neuen Jahr liegt der Umſatz bisher etwas
höher als im gleichen Zeitraum des Vor
jahres.

Scharfe Lebensmittelkontrolle
bei Konſumvereinen

Dresden, 11. Mai. Das Sächſiſche Miniſte
rium des Innern hat folgende Verordnung er
laſſen

Gröbſte Vernachläſſigung der für den Ver
kauf zu beachtenden hygieniſchen Anforderungen
bei einzelnen Verkaufsſtellen von Konſumver
einen geben Veranlaſſung, den mit der Durch
führung der Lebensmittelkontrolle betrauten
Polizeibehörden und Sachverſtändigen eine
ſcharfe Kontrolle aller Lebensmittelverkaufs
ſtellen von Konſumvereinen zur beſonderen
Pflicht zu machen.

Ergeben ſich hierbei Mißſtände, iſt mit
Nachdruck auf Grund des Lebensmittelgeſetzes
einzuſchreiten und gleichzeitig Entſchließung
wegen Unterſagung des Handels mit Gegen

Sehr feſt
Berliner Effektenbörſe vom 10. Mai

Die Börſe war ſehr feſt, wobei fühlh
Materialmangel die Kursſteigerm
begünſtigte. Die ſortſchreitende kräftig c
laſtung am Arbeitsmarkt veranlaßte
Spekulation zu Rückkäufen. Auch
Publikum hatte in verſchiedenen Mir
Kaufaufträge erteilt. Einen ſtarken Auſt
erhielt die Tendeng durch die angetinn
Durchführung der Zinsſenkung, die wohl
dieſem Monat erfolgen ſoll. Man re
jedenfalls nach der Rückkehr Dr. Schachts
Amerika mit einer Reduktion n
Zinſen von erheblichem Ausmaß. Hien
konnte auch der Rentenmarkt
ziehen, der ebenfalls in ſehr feſter Halt
tendierte. Die luſtloſe Haltung der Feſt
zinslichen in den letzten Tagen wollte
zum großen Teil auf Poſitionslöſungen
den Jnduſtriegeſellſchaften zurückführen,
ihre im Winter angelegten flüſſigen M.
nunmehr wieder in den Produktionsu
überleiten. Auch Kreiſe, die in den le
Monaten Deutſchland verlaſſen haben, m
zu dieſen Poſitionslöſungen beigeltg
haben. Die Reaktion war ſcharf. Reichsſch
buchforderüngen waren mehr als 1,50
höher, Altbeſitz ſtiegen auf 75,50 bis
(75,125), Neubeſitz waren 40 Pf. höher.
Vereinigte Stahlobligationen konnten ſich
hoken. Am Aktien markt ſtiegen Farh
um 4 Punkte. Auch Siemens waren Ah
höher. Mont an werte waren durchſchnit
1 bis 1,50 v. H. befeſtigt.
wannen im Hinblick auf die Farbenſteigern
2,50. Kohlenwerte lagen feſt, nur Vuh
1,50 v. H. niedriger. Tarifwerte ſetzten i
Aufwärtsbewegung fort. Lahmeyer wir
8 v. H. höher gerechnet. Deutſche Aklant
waren auf die hohen Reſerven des Untg
nehmers 8,75 v. H. höher. Eiſenbahnverkeh
mittel zogen um 2,50 v. H. an, da eine M
dendenzahlung nicht ausgeſchloſſen iſt.
Zellſtoff werten konnten Aſchaffenbut
2 v. H. gewinnen. Ein Kapitalſchnitt ſoll m
mehr beabſichtigt ſein. Jm allgemeinen wo
die Aktien 1 bis 3 v. H. höher.

Am Valuten markt lag das Pfund
und konnte auf 83,96 anziehen. Die Mark
unverändert. Tages gel d exforderte un
ändert 425 v. H.

Berliner HDerſenkürſe vom 10. Mal

(Ohne Gewähr) Geld Vrief Geld V
Buenos Aires] 0,853 0,857 Jtalien 22,15
Kanada 3,147) 8,153] Jugoſtawien 5,195
Japan 0/869 0,871] Kopenhagen 6329
Jſtambul 2,038) 2042] Liſſabon 12London 14,195] 14,235] Oslo 33
Newyork 39,596 3604] Paris 16560
Rio de Janeiro 0,239) 0,241] Prag. 1264Amſterdam 169,23 169,57 Rigag 7318
Athen 2408 2 SchweisBrüſſel 58,54 66 Sofig 34047Bukareſt 2,4881 2,492] Spanien 35,96
Budapeſt Stodbolm 73Danzig. 8217 82,833 Wien 45
Helſingfors 6,264] 6,276

Berliner Produktenbörſe vom 10. M
Meinungskäufe hörten auf, gleichzeitig
auch die reguläre Zeit die Nachfrage
ſpätere handelsrechtliche Lieferung nach. J
Anfuhren haben ſich dagegen in erſter
beim Weizen vergrößert, ſind doch die d
arbeiten zum allergrößten Teil zum Abſh
gekommen und haben an der Berliner
treidebörſe preisdrückend eingewirkt. Der
termin wurde noch verhältnismäßig gün
notiert, verlor er doch nur 25 Pf., Juli in
aber ſchon mehr als 1 C nachgeben.
Eoſin- Weizen geſchäft ſpielt ſich m
und mehr in der Provinz ab; die Tendenz
EoſinWeizenſcheine war weiterhin u
WeizenEinfuhrſcheine blieben mit 1499
fragt. Jn Roggen hatten ſich die Anfuht
am Promptmarkt und die Abgeber
Lieferung mehr zurückgezogen, bei der gern
Unternehmungsluſt auf der anderen Se
reichte aber das vorhandene Material
Juli blieb ohne Kurs. Roggenſcheine notierlt
108,50 Geld, Maisſcheine 102 Br. Die Halt
am Hafermarkt kann ſich behauft
Futtergerſte fand laufend ſchweren
ſatz. Die Preiſe für Mehle wieſen keine
änderung auf. Das Geſchäft in Weizen me

iſt etwas in Gang gekommen.

Geſchäftliche Mitteilungen
tgegeur Zerſtreuung falſcher Gerüchte wird bekannes u bei der Firma Siegel Co, S. m. n

Köln-Braunfeks Herſtellerin der ver en
tikel: Sidol Metall und Fenſterputz, Sirax- geh
SigellaBohnerwachs und VBohnerbeige, Vulkan- Be
LodixSchuhpflegemittel u. a. m. um ein r i d
ſche s Unternehmen handelt, gänglich frei von

Angeſtellten und jüdiſchem oder ausländiſchem Fe

Für die Opfer der Arbeit. Auf Grund des
des Herrn Reichskanzlers Ado i Hitler n
Deutſche Dunlop Gummi on pa sie
Han an g. M., der Reichskreditanſtalt den

Sparen „um jeden Preis“ iſt falſch! en
das nicht ſchneibet ift auf jeden Fall und für e
zu teuer Eine Zahnpaſte, die den Zahnſchmen
öder Mundſchleimbaut Entzündungen hervorruf e
eine langwierige Be dlung notwendig iſt, d
wieder in Ordnung e vſlegſie noch ſo „billig“ nZähne iſt das Beſte r gut genug. enſtſchaftlicher Grundlage aufgebaut
als hervorragend anerkan
dont, die

hat 1932 wieder mit einem, wenn auch nur ge ſtänden des täglichen Bedarfs zu faſſen. des heis
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deren Lebens und Genußmittel einſchließ
i Markenartikel werden nur noch bis zum
Juni verkauft. Vom 1. Juli ab ſind dem

den müſſe, das ſei nicht etwa preußiſcher Militaris

kutſche Induſtrie

ief

onnerstag, 14. Mai 1933

GteuerSerminkalender
jür Na

Lohnſummenſteuer für April
1938 nebſt Erklärung über Lohn
ſumme und Zahl der Arbeitnehmer.
Zum Teil andere Termine.
Gewerbekapitalſteuer für
das erſte Vierteljahr des Rechnungs

jahres 1938.
Gewerbeertragsſteuer für
das erſte Vierteljahr des Rechnungs
jahres 1988.
Gemeinde Zuſchläge zur
Grundvermögenſteuer. Zum Teil
andere Termine.
Hauszinsſteuer.
Staatliche Grundvermögen
üeuer für Monatszahler (nebſt
ſtaatlichem Zuſchlag) und Viertel
jahreszahler.

Lohn abzug für die Zeit vom 1.
bis 15. Mai für das Markenver
fahren, für das Ueberweiſungsver
fahren nur, falls die vom f. bis 15.
Mai einbehaltenen Lohnbeträge
200 überſteigen. Dazu Ledigen
ſteuer, ſoweit ſie im Steuerabzugs
verfahren einzubehalten iſt.

Abführung der Bürgerſten er
j988 für Arbeitnehmer für die
Lohnzahlungen vom 1. bis 15. Mai
ſos3, wenn die abzuführende Bür
gerſteuer mehr als 2600 beträgt
und die Abführung nicht an eine
Gemeinde zu erfolgen hat.

Abgabe zur Arbeitsloſen
hikfe, ſoweit ſie an die Finanz

Mai:

Mat

kaſſen abzuführen iſt und ſoweit
im UeberweiſungsverLohnſteuer l

fahren entrichtet wird.

Wirtſchaftsrundſchau
Erhebliche Umſatzerhöhung in d

irnberg. Jn den letzten Monaten haben
h die Umſätze ſowohl in der Fahrrad als

Victoria-Werke

icht unweſ hob
ich zahlreiche Neueinſt

eſentliche Aenderung ein. Ueber Gewinnaus
hen könnten im gegenwärtigen frühen Zeit
n Mitteilungen natürlich noch nicht ge

Das am 30. Sept. 1932 be
wete Geſchäftsjahr ſchloß nach Aufgzehrung

e Gewinnvortrages
in 121 231 ab, der zum Vortrag

reibaſchinen Weilwerke A. G., Frank
Die Geſellſchaft hat zur

M bebung der Wirtſchaft ſchon jetzt bedeutende
üfträge auf Material uſw. erteilt die über
n Rahmen des jetzigen Bedarfs weit hinaus
hen und normalerweiſe erſt im Herbſt er
t würden. Bei der Geſellſchaft ſei die Be
häftigung und der Abſatz im Fahrradbau im

Auch das Schreib
verhältnismäßig be

acht werden.

mit einem

orbedoe Fahrräder und Sch

ügenblick recht gut.
aſchinengeſchäft habe
jiedigende Ziffern aufzuweifen.

Schließung von Lebensmittelabteilungen
den Warenhäuſern des Handelskammer
ezirks Rhein Main. Auf Grund freier Ver
inbarungen zwiſchen den einſchlägigen T

und

ingebung und den Warenhäuſern und Ein
äitspreisgeſchäften

handelsverbänden Frankfurt a. M.

wurde beſchloſſen, daß
nerhalb von acht Tagen der Verkauf vor
rot und Backwaren eingeſtellt wird. Jnner

ab von vierzehn Tagen wird der Verkauf von
leiſh und Wurſtwaren eingeſtellt. All

ch ſämtliche Erfriſchungsräume in
und Einheitspr

Offenbach, Wiesbaden und Fulda

im unter Führung der Firma Krupp

i ms verteilt werden. Neben der Fried

ba h

nke-Hoffa r 5 r rber erHoffmann-BuſchLauch ham nachzuweiſen, daß an der militäriſchen Be
S Friedrich Hentzſchel.

ch in der Motorradabteilung mengenmäßig e
entlich gehoben. Es konnten daher

ellungen von Arbeits
häften vorgenommen werden, ſo daß ſich die
jelegſchaf t gegenüber der gleichen Zeit
es Worjahres um etwa 40 v. H. erhöht

Mat In den Exportverhältniſſen trat keines

Verluſt

ieſe Vereinbarung iſt abgeſchloſſen e

ägigen Geſchäfte in r er

S Eſſen, ſind über große Lieferungen
h Eiſenbahnmaterial die Verhandlungen nun
zum Abſchluß gekommen. Die Türkiſche
n derung erteilte auf Grund der getroffenen

machungen Aufträge für den ErzerumBahn
n im Geſamtwert von etwas über 20 Mill.
ark Es handelt ſich insbeſondere um die

erung von Schienen, Schwellen, Schrauben
R anderem Kleineiſenzeug, einigen Hundert
i e und einer Anzahl von Lokomotiven.

n die Aufträge auf Grund interner Ab
jungen auf die einzelnen Mitglieder des

u G. ſind an dem Konſortium beteiligt
die Gutehoffnungshütte, die Ver.

ahlwerke, die Firma Otto Wolff,

Mitteldeutſche National Zeitung

Oeſterreichs Angſt vor den Wahlen
Großdeutſche Volkspartei für Eintritt in die NSDAP.

Oeſterreichverſchiebtdie Wahlen
Wien, 11. Mai. Nach einer amtlichen Mit

teilung wird in einer vom Miniſterrat be
ſchloſſenen Verordnung feſtgeſetzt, daß
zur Abwehr von wirtſchaftlichen
Schädigungen während der Fremden
ſaiſon mit Gültigkeit bis zum 31. Oktober 1933
Wahlen zu den Landtagen und Orts-
gemeindevertretungen nicht ausgeſchrie
ben werden dürfen. Bereits erfolgte Aus
ſchreibungen ſind ungültig.

Der Zug zur NGDAP.
Wien, 11. Mai. Die Landesparteileitung

der Großdeutſchen Volkspartei in
Vprarlberg hat beſchloſſen, aus der Groß
deutſchen Volkspartei anszutreten und ihren
Mitgliedern empfohlen, ſich der NSDAP.
anzuſchließen, weil dieſe die hauptſäch
lichſten Forderungen der Großdeutſchen ver
tritt. Ebenſo fordert die Landesparteileitung
Kärnten eine Kampf gemeinſchaft
mit der NSDAP. Auch die Salzburger
Parteileitung hat den Antrag geſtellt, die

Parteiorganiſation der Großdeutſchen aufzu
löſen. Die Reichsparteileitung wird
fich in Kürze über die Auflöſung
ſchlüſſig werden müſſen.

Regierungs
umbildung in Oeſterreich

Wien, 11. Mai. Wie amtlich mitgeteilt wird,
haben die Miniſter Weidenhoffer, Jakomcic und
Bachinger ſowie Staatsſekretär Fey dem Bun
deskanzler am Mittwoch ihre Rücktrittsgeſuche
überreicht. Auf Vorſchlag des Bundeskanzlers
wurde Landeshauptmann Dr. Bureſch zum
Finanzminiſter, Kommerzialrat Stockinger
zum Miniſter für Handel und Verkehr, ferner
Ingenieur Vencent Sch um h und Staatsſekre
tär Fey zu Bundesminiſtern (ohne Porte
feuille), Abgeordneter NeuſtädterStür-
mer und der frühere Miniſter Bachinger zu
Staatsſekretären ernannt. Miniſter Schumy
wird die Arbeitsgebiete übernehmen, die bisher
Miniſter Bachinger verſah ſowie die wirtſchafts
politiſchen Angelegenheiten, die bisher Vize
kanzler Winkler im Auswärtigen Amt führte.

„Anknüpfung freundſchaftlicher Begiehungen“

Dr. Goebbels über ſeine Vomreiſe
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing den

Schriftleiter der Nativnalſozialiſtiſchen
Parteikorreſpondenz zu einer Unterredung, in
deren Verlauf er ſich über ſeine für Ende dieſes
Monats vorgeſehene Reiſe nach Rom äußerte.

Miniſter Goebbels wird ſeine Reiſe voraus
ſichtlich am 27. Mai antreten und etwa fünf
Tage in Italien weilen. Am 2. Juni wird der
Miniſter wieder nach Berlin zurückkehren und
Adolf Hitler Bericht erſtatten. Das

endgültige Programm der Romreiſe
wird Ende dieſer Woche fertiggeſtellt werden.
Ueber den Zweck ſeiner Reiſe erklärte Reichs

miniſter Dr. Goebbels:
„Meine Reiſe gilt vor allem der Auf

nahme von perſönlichen Beziehun-
gen zu den italieniſchen Regierungs und Par
I teiſtellen und einer engeren Knüpfung der
freundſchaftlichen Verbindungen,
die ich bereits ſeit längerer Zeit mit einer

Reihe von Perſönlichkeiten der italieniſchen
Politik aufrechterhalte. Zu dieſem allgemeinen

Zweck meines Beſuches in Rom kommt aller
dings noch eine Reihe von ſpeziellen Auf

gaben, die mit meiner Arbeit innerhalb des
Reichskabinetts zuſammenhängen. So werde
ich mich mit der Klärung einer Reihe von
Filmfragen in Rom perſönlich beſchäftigen.

Auch andere kulturelle Aufgaben ſind zu er
ledigen. So beabſichtige ich auf die Org ani

London, 11. Mai. Pg. Roſenberg,
der Leiter des Außenpolitiſchen Amtes der
NSDABP., gab am Mittwoch vor den Vertretern
der deutſchen Preſſe Erläuterungen zu Deutſch
land betreffenden Fragen, über die in England
unklare oder mißverſtändliche Auffaſſungen im
Umlauf ſind.

Einzelgeſchehniſſe ſeien häufig mit falſchem
Maßſtab gemeſſen worden, da man das große

Geſchehnis einer tiefgreifenden
devolution noch nicht voll ver-

ſtanden und erfaßt habe. Was für England
das Meer ſei, ſei für Deutſchland der

Staatsbegriff, der im Sinne des alten
irklichen Preußentums der Pflichterfüllung,

der Sauberkeit in der Staatsverwaltung und
der Sparſamkeit ſeine Erfüllung finden

heute eine Kriſe in der Außenpolitik
Deutſchland müſſe die wenigen

ihm verbliebenen Rechte eindeutig vertreten.

eisgeſchäften e Es ſei nicht zu leugnen, daß Deutſchland

ſation eines Gaſtſpieltauſchesdeutſcher und italieniſcher Opern zwiſchen Rom
und Berlin und anderer Maßnahmen im
Sinne einer geiſtigen Annäherung
der beiden Nationen hinzuwirken. Dar
über hinaus werde ich die Tage meines
römiſchen Aufenthaltes zu Studien-
zwecken benutzen. Ganz beſonderes Jntereſſe
habe ich für die faſchiſtiſche Partei,
ihre Propaganda und ihr Verhältnis zum
Stagt.“

Reichsminiſter Dr. Goebbels erklärte weiter,
daß er ſich im Hinblick auf das in nächſter Zeit
in Deutſchland zu erwartende Preſſegeſetz
ganz beſonders auch über die Erfahrungen un
terrichten werde, die mit dem italieniſchen
Preſſerecht Zeſammelt wurden. Zum
Schluß kam Reichsminiſter Dr. Goebbels noch
auf das italieniſche Volk und ſeinen großen
Führer Muſſolini zu ſprechen

„Jch bewundere die ſtaatsmänniſche
Perſönlichkeit Muſſolinis und den
gewaltigen politiſchen Auf ſtieg des von ihm
geführten neuen Jtalien, das als erſte Nation
die Feſſeln des Jnternationalismus gebrochen
und ſich zur nationalen Geſchloſſenheit durch
gerungen hat. Die nationalſozialiſtiſche Be
wegung und damit das neuerſtandene Deutſch

land hat dieſem neuen Jtalien un
geheuner viel zu danken.“

Deutſches Recht auf Vertragserfüllung
Pg. Roſenberg klärt über ſeine Londoner Beſprechungen auf

Deutſchland habe die Verträge voll erfüllt und
werde für die Gleichberechtigung in
Politik und Wirtſchaft kämpfen.
Roſenberg erinnerte dabei an die Polen ge
machten Zuſagen, daß Deutſchland ſich inner
halb der Vertragsverpflichtungen halten werde.
Deutſchland werde aber auch im Rahmen dieſer
Verträge ſein Recht ſuchen. Es ſei Zeit
für die Gegenſeite, ihrerſeits an die Vertrags
erfüllung heranzugehen. Man müſſe auch
daran erinnern, daß die Reviſionsvorſchläge
nicht von Deutſchland, ſondern von den Ver
tragspartnern ausgetragen ſeien. Die Be
ſprechungen mit Norman Davis ſeien ſehr
höflich und ſachlich verlaufen. Von
Amerika wurde das Recht Deutſchlands auf
ſeine Sicherheit grundſätzlich nicht beſtritten
Davis habe gewiſſe Empfehlungen gemacht, wie
man über die Schwierigkeiten in Genf hinweg
kommen könne. Dieſe Empfehlungen würden
den deutſchen amtlichen Stellen zur genauen,
ſachlichen Nachprüfung vorgelegt.

Türkiſcher 20 Millionen Auftrag für die
Zwiſchen der Türkiſchen

Kierung und einem deutſchen Jnduſtriekon Frankreich will nicht begreifen

Genf, 11. Mai.

handelte am Mittwoch
Sitzung den

bände.
politiſch zu bewertende Frage.

deutung und kriegsmäßigen

Die „kriegsmäßige“ Verwendbarkeit der deutſchen Wehrverbände
Der Effektivans-

ſchuß der Abrüſtungskonferenz be
in einer geheimen

angeblich militäriſchen
Charakter der deutſchen Wehrver-

Es handelt ſich hier um eine rein
Der franzö

ſiſche Oberſt Ruciln und der polniſche
General Burkhardt leiteten den Vorſtoß

gegen die deutſchen Wehrverbände
ein. Jn langen Ausführungen verſuchten dieſe
beiden Heren an Hand von Stößen von Zei

tungsartikeln mit den verſchiedenſten Mitteln

wendbarkeit der SA.- und SS.-
Formativnen und des Stahlhelm kein Zweifel
möglich ſei. Die beſonderen Verhältniſſe bei
der Schaffung der SS.- und SA.-Organifatio
nen könnten nicht berückſichtigt werden. Die
Abrüſtungskonferenz habe ſich lediglich mit der
Tatſache als ſolcher zu befaſſen.

Der deutſche Vertreter, General Schön
heinz trat den polniſchfranzöſiſchen An
griffen in einer eindrucksvollen Rede
entgegen. Er führte an Hand des vorliegen
den amtlichen Dokumentmaterials den über
zeugenden. Beweis, daß von einer kriegsmäßi

Verwendbarkeit der deutſchen Verbände im

Ver
gen V
Ernſtfall überhaupt nicht die Rede

hork iſt noch unbeſtimmt.
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ſein könne. Die wohlbegründeten Ausführun
gen des deutſchen Vertreters wurden jedoch von
den Vertretern der franzöſiſchen Staatengrup
pen als ungenügend abgelehnt.
Jmmer wieder betonten die Vertreter Frank
reichs und Polens, daß trotz der innenpoliti
ſchen Aufgaben der Wehrverbände dieſe im
Kriegsfall zwangsläufig ohne Schwierigkeiten
in die nationale Armee eingeſchaltet werden
könnten. Sie verlangten deshalb überein
ſtimmend die Einberechnung der Weh r
verbände bei der Feſtſetzung der Heeres
ſtärke oder deſſen Abſchaffung. Die Ausſprache
wird am Donnerstag weiter fortgeſetzt.

Weitgehende Uebereinſtimmung
Abſchluß der Beſprechungen Schacht-Roofevelt.

Waſhington, 11. Mai. Die Beſprechungen
des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht mit
Präſident Rooſevelt haben nunmehr ihren
Abſchluß gefunden. Jn unterrichteten Kreiſen
verlautet, daß weitgehende Ueberein
ſtimmung zwiſchen der deutſchen und der
amerikaniſchen Auffaſſung über die großen
wirtſchaftspolitiſchen Fragen erzielt worden
iſt. Die Auswertung dieſer Verſtändigung in
Form von greifbaren Ergebniffen ſoll der
Londoner Konferenz vorbehalten bleiben. Der
Zeitpunkt für die Abreiſe Schachts nach New

Gleiche Brüder, gleiche Kappen
Newyork, 11. Mai. Jn Newhyork fanden

große deutſch feindliche Kundgebungen ſtatt.
die von dem amerikaniſchen Judenkongreß
organiſiert worden ſind. Umzüge die gegen die
Behandlung der Juden in Deutſchland“ prote

ſtierten, durchzogen alle Stadtteile. Jnsgeſamt
nahmen etwa 200 000 Menſchen Juden,
Sozigaliſten, Kommuniſten und Ne
ger an den Kundgebungen teil, bei denen
die üblichen Hetzanſprachen gehalten wurden.
Dank umfangreicher Schutzmaßnahmen vor dem
deutſchen Konſulat und den deutſchen Geſchäf-
ten iſt es zu Ausſchreitungen nicht
gekommen.

Belebung der Wirtſchaft
Seldtes Arbeitsbeſchaffungsprogramm.

Berlin, 11. Magi. Wie der Oeffentlichkeit
bereits vor einiger Zeit mitgeteilt wurde, hat
der Reichsarbeitsminiſter Vorſchläge für ein
umfaſſendes Arbeitsbeſchaffungs-
programm dem Reichskabinett unterbreitet.
Der Reichsarbeitsminiſter hat ſeine Vorſchläge
mit den beteiligten Reichsreſſorts erörtert. Bei
allen Reichsreſſorts beſtand Ueberein
ſt im mung darüber, daß das Arbeits
beſchaffungsprogramm nicht nur zur Ent
laſtung des Arbeitsmarktes, ſondern auch zu
einer entſcheidenden Belebung der
Wirtſchaft beitragen müſſe.

Das Programm ſetzt ſich zuſammen aus
volkswirtſchaftlich wertvollen Arbeiten. Es
umfaßt in der Hauptſache Arbeiten aus fol
genden Gebieten: landwirtſchaftliche
Siedlung, vorſtädtiſche Kleinſiedlung, Eigenheimbau, land
wirtſchaftliche Meliorationen,
Straßen und Waſfſerſtraßenbau,
Flußregulierungen, Eindeichun
gen, Jnſtand ſetzungen von Wohn
raum und öffentlichen Gebäuden, Reichs
bahn und Reichspoſt, Gas, Waſſer und
Elektrizitäts verſorgung ſowie Ka
naliſationen und endlich die See
ſchiffahrt und Luftfahrt.

Der preußiſche Finanzminiſter Prof. Dr.
Popitz hat angeordnet, daß für die land-
oder forſtwirtſchaftlich oder gärtneriſch genutz
ten Grundſtücke die am 15. Mai d. J. fällige
Vierteljahrsrate der ſtaatlichen Grund
vermögenſteuer allgemein von Amts wegen
nieder geſchlagen wird. Daneben ſind
Sonderbeſtimmungen getroffen, nach denen
Steuererleichterungen beim Bau-
gelände ſowie anläßlich der Umwandlung von
Sagtzucht- oder Samenbaubetrieben in rein
landwirtſchaftliche Betriebe, der Aufforſtung
von land wirtſchaftlich genutzten Flächen, der
Stillegung von Glasanlagen bei Gartenbau
betrieben uſw. bewilligt werden können.

Aeberall Mitgliederzugang
Neues Vertrauen zu den Gewerkſchaften.
Berlin, 11. Mai. Seitdem die Gewerkſchaften

unter nationalſozialiſtiſcher Führung ſtehen,
hat die Mitglieder und Angeſtelltenſchaft wie
der Vertrauen, daß ihre Leitung in be
währten Händen iſt. Zahlreiche Ortsgruppen
der im AfaBund zuſammengeſchloſſenen Ver
bände melden einen Mitgliederzugang.
Mitglieder, welche aus Verbitterung über ihre
marxiſtiſchen Bongzen ausgetreten waren, mel
den ſchon wieder ihre Mitgliedſchaft bei den
Verbänden an. Der AfaBund ruft daher alle
Ortsgruppen auf, eine große Werbe aktion
zur Gewinnung neuer Mitglieder
durchzuführen. Unter der ſauberen national
ſozialiſtiſchen Führung werden die Gewerk
ſchaftsmitglieder wieder zu ihrem verdienten
Recht gelangen.
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C OBER HAttE
Muttertag ein Tag für alle

Auf ganz breiter Grundlage wird de
Muttertag in dieſem Jahre begangen werden.
Kundfunk und Preſſe haben ſich in verſtärktem
Umfange in den Dienſt der e Sache ge

aß die MütterKtellt. Ja, es verlautet ſogar,
arbeit der Evangeliſchen Frauenhilfe, für di
auch in den letzten Jahren ſchon regelmäßig
zum Muttertag Sammlungen durchgeführt
worden ſind, auf eine ganz neue Baſis geſtell
werden ſoll. Nachdem dieſe Arbeit die ſchon

kirchenamtliche Anerkennung
gefunden hat, iſt mit einer ſtaatlichen Regelung
zu rechnen, die bereits vorbereitet iſt und ver
muütlich in allernächſter Zukunft Wirklichkeit
werden dürfte. Die Feier des Muttertages iſt
alſo in dieſem Jahr nicht nur eine Privat
angelegenheit beſtimmter Kreiſe, ſie iſt viel

im

längſt erſtrebte

mehr im Begriff, zu einer Volksſache
beſten Sinne des Wortes zu werden.

Das Geheimnis von Muttertum und Mut
Weſen von

Volkstum und Volkskraft. Man darf noch
mehr ſagen: ohne innerlich und äußerlich ge
ſunde Mütter gibt es kein deutſches Volkstum.
Das deutſche Volk würde dazu verurteilt ſein,
allmählich auszuſterben und zu verſchwinden,
wenn es ſich nicht immer wieder begründen

terſchaft rührt an das innerſte

könnte auf die deutſche Familie.
Gewiß, es iſt richtig man ſollte vielleicht

nicht zu viel von Muktertum und Familien
ſinn ſprechen und ſchreiben. Das ſind Dinge,
die unter normalen Verhältniſſen nicht in den
Mittelpunkt von Hundgebungen, Vorträgen
und Predigten geſtellt zu werden brauchen.
Aber das iſt es ja gerade: in Zeiten der Not
muß geredet werden. Die Not beſteht darin,
daß die Mutterſchaft im deutſchen Volk nicht
mehr hoch im Kurs ſteht. Die Not beſteht
weiter darin, daß viele Kinder vergeſſen haben,
was ſie an ihren Müttern beſitzen, und ebenſo
darin, daß viele Mütter ihre Pflichten gegen
über ihren Kindern vernachläſſigen. Das iſt
ein Zuſtand, der ſich ändert muß, wenn die
Erneuerung des deutſchen Volkslebens nicht
nur ein Programmpunkt oder Schlagwort ſein
ſoll, ſondern eine Wirklichkeit, die geſtaltet
und geformt werden wird.

Mögen ſie alle, die am Sonntag Muttertag
feiern, dieſe Erkenntnis gewinnen. Die Jun
gen und die Alten, die Hohen und die Niedri
gen, die Verächter und Spötter von Mutter
kum und Mutterſchaft, die Gleichgültigen und
die Egoiſten. Dann wird es einen guten Sinn
gehabt haben, daß auf dem Kalender der
Muttertag ſtand.

Kein Verkauf von Ebert Marken mehr
Die Poſtwertzeichen mit dem Bildnis des

früheren Reichspräſidenten Ebert und die
Freimarkenheftchen, in denen ſich Ebert
Marken befinden, ſind am 80. April von den
Wertzeichenverkaufsſtellen der Poſtanſtalten
szurück gezogen worden und werden nicht
mehr verkauft. Ausnahmsweiſe kann es vor
kommen, daß Dienſtſtellen noch nicht über ge
nügende Beſtände an Hindenburg Marken ver
fügen und daher vorübergehend noch Ebert
Marken abgeben müſſen. Die Ebert Marken
behalten zunächſt noch ihre Gültigkeit; ihre
Außerverkehrsſetzung wird ſpäter vekannt ge
geben werden.

Ring der jungen Mannſchaft
im DHV.

Das neue Deutſchland, deſſen Führung nun
auch dem DHV. ſeine geſchichtliche Aufgabe
zugewieſen hal, erfordert mehr denn je einen
geſchloſſenen Einſatz aller verhandenen aktiven
Kräfte. Aus dieſen Erwägungen heraus wurde
bereits vor einigen Wochen in der Ortsgruppe

che gerufen. Der Ring ſtellt anich nur eine Zuſammenfaſſung der jungen und
lebensſähigen Kräfte des Verbandes dar, die
man glaubt in einer einheitlichen Front beſſer
an die zu löſenden Aufgaben heranführen zukönnen, als das im einzelnen der Fall 4
Bum Ring rechnet man folgende Untergliede
rungen des Verbandes: Junggehilfengruppe,Polkevürgerliche Arbeitsgemeinſchaft, den Bund

er Fahrenden Geſellen, die Turnergilde, den
Bund der Kaufmannsjugend und die Mann
ſchaften des Freiwilligen Arbeitsdienſtes.

Bereits im Monat Mai wird der Ring der
jungen Mannſchaft ſeine Arbeit mit zwei
See Veranſtaltungen aufnehmen. Zu
Ehren des Freiheitskämpfers Albert Leo
Schlageter iſt am 88. d. M. eine eindrucksvolle
Gedenkſtunde geplant. Am 14. d. M. wird.
unter der Leitung des FAD.Führers Hühne,
Galle, ein Wehrſportſonntag durchgeführt
werden. Jn Anlehnung an dieſen Tag ſprach
bereits am vergangenen Dienstagabend auf
Einladung der Junggehilfengruppe Halle
Hr, jiur. Sommerlad über Militä
riſche Vorbereitungen Aus

en ins Leben

i m

t 5 Jugendliche und 1 Führer. Bei größerer Be

perſonen gelten die gleichen Beſtimmungen wie
unter 1. für Schulfahrten.

nehmerzahl wird von 15 auf 12 herabgeſetzt und
die Fahrpreisermäßigung gleichzeitig wie folgt
erhöht: 33452 bei einer Teilnehmerzahl bis zu
50 Erwachſenen (bisher 2525) 4096 bei Be
zahlung für mindeſtens 51 Erwachſene (bisher
333 25).

1. bis 8. werden außerdem noch folgende Ver
gütungen gewährt: Bei Bezahlung für 20 bis
39 Erwachſene wird ein Teilnehmer, bei Be
gahlung für 40 bis 99 Erwachſene ein zweiter
Teilnehmer und bei Bezahlung für je weitere

Mitteldeutſche National Zeitung A. ſ
land Der Vortragende r in ſeinen r Vortrag fand ſeinen Beſchluß mit bis 900 Kilometer erweitert. Die SahernnAusführungen einen Einblick hinſichtlich der e e es die Pflicht eines jeden koſten auf Entfernungen von 251 bis

ungen Deutſchen ſe
erziehung der ausländiſchen Mächte.
dann den e für Deutſchland und gei

Rahmen des Verſailler Diktates für Mitt

Wiedereröffnung

e

ein Beſuch lohnt.

von weitem
Ein Sortiment von
Stiefmütterchen zeigt, welche

ken. Wir können auch
Sorten aufſpalten, wie ſie Rückſchläge zu de
einen oder anderen Elternſorte zeigen, wa

der vielen Hackarbeit ſind in die
Pflanzungen blühende Stauden gepflanzt.

Sehr reizvoll ſind die verſchiedenen Ein
faſſungs und Heckenpflanzen. Entlang den
Hauptweg Aubrietien in roſa, hell und dunkel
violett, lavendelblau, Jberis, die Schleifen
blume, erſchließt ihr ſtrahlendes Weiß. Zwerg
Jris in helle und dunkelblauer

voller Blüte.

zen belehren den

Farbe präſentieren ſich jetzt beſſer als
weiteren Verlauf des Sommers, wenn
Nachbarpflanzen größer geworden ſind.

Jm unteren Teile des Gartens

ſie im Tauſchwege erworben wurden.

Mit Wirkung vom 15. Mai 1933 führen die
Reichsbahn und die deutſchen Privateiſenbahnen
eine Reihe wichtiger Fahrpreiserleichterungen
im Perſonenverkehr durch. Die bisherigen Ver
günſtigüngen für Schulfahrten, Jugendpflege
fahrten, Geſellſchaftsfahrten und Geſellſchafts
ſonderzüge werden weiter verbeſſert und Er
leichterungen in der Abfertigung von Fahr
rädern, Schneeſchuhen, Rodelſchlitten und Falt
booten ſowie in der Ueberführung von Gepäck
und Expreßgut vorgenommen.

Im einzelnen treten folgende Verbeſſerun
gen in Kraft:

1. Schulfahrten. Die Fahrpreisermäßigung
(halber Preis) wird künftig bereits bei Betei
ligung von 5 Studierenden oder Schülern und
1 Lehrer gewährt (bisher 9 und 1). Für je
weitere 5 Studierende oder Schüler, auch wenn
dieſe Zahl nicht voll erreicht iſt, wird noch
1 Lehrer oder eine andere Perſon zur Beglei
tung zugelaſſen. Eine größere Zahl von
Lehrern oder anderen Begleitperſonen bis zur
Zahl der teilnehmenden Studierenden oder
Schüler kann der Abgangsbahnhof auf ſchrift
lichen Antrag zulaſſen.

2. Jugendpflegefahrten (5095 Ermäßigung).
Das Lebensalter der zur Jnanſpruchnahme der
Ermäßigung berechtigten Jugendlichen wird
vom 20. auf das 22. Lebensjahr heraufgeſetzt.
Die Mindeſtteilnehmerzahl beträgt wie bisher

teiligung und für die Mitfahrt anderer Begleit

8. Geſellſchaftsfahrten. Die Mindeſtteil

4. Bei vorſtehenden Tarifermäßigungen zu

Nadiozubehör
50 Erwachſene, auch wenn dieſe Zahl nicht voll

Rüſtüngslage ſowie der militäriſchen r
r zog

am Geſundbrunnen
Von Sonnabend, den 6. Mai 10988, ab iſt

der Schaugarten wieder für das Publikum
geöffnet. Es iſt natürlicherweiſe noch keine
ſommerliche Pracht dort zu ſehen, aber doch

t bereits ſo viel Schönes und Jntereſſantes, daß

Am Eingang Staubenſtraße leuchten ſchon
gelbe Doronicum (Gemswurz).

annähernd 20 Sorten
wundervollen

Farbtönungen wir dem Züchterfleiß verdan
beobachten, wie die

zur Erlangung einer reinen Sortenfarbe dem
Gärtner unerwünſcht, dem Beſchauer aber be
ſonders reizvoll erſcheint. Zur Einſchränkung

jungen

Tönung,
Alyſſum, das Steinkraut, knallgelb, ſtehen in

Aber auch die noch nicht blühenden Pflan
Gartenfreund. Hecken in

allen Größen und in grüner und braunroter
im
die

treiben
einige 1000 Lilien verheißungsvoll ihre grünen
Schäfte heraus. Jn der Hauptſache ſtemmen
dieſe Lilien von Schrebergärtnern, von denen

Ein intereſſanter Vergleich iſt
bei den Ritterſpornen und Phloxen zu ſehen.
Dort ſind rechts und links eines Weges die

Veue Reiſeverbeſſerungen und

Vergünſtigungen bei der Reichsbahn

ragen.

des Gchaugartens

gleichen Sorten angepflanzt. Und zwar iſt de

Herbſt abgedeckt, auf der anderen Seite unbe

daß der Boden darunter ſchön feucht und un
krautfrei iſt. Hier iſt dann auch das Wachs

ken. Zwei Gruppen Tulpen,

s meraſternſchau gezeigt werden.

Stadtgärtnerei am Galgenberg.

Teil, welcher die

i, die uns angeſichts unſe
rer wehrpolitiſchen Lage zur Verfügung ſtehen

gte den Wege voll auszunüßen und in erhöhtemin dieſem Zu gen was uns im Maße e zu betreiben. Der reiche Bei
iktate el fall am e des Abends bewies das rege werden diezu einer einigermaßen militäriſchen Jugend den der jungen Mannſchaft an dieſen

ergiehung zur Verfügung ſtehen. Der auf

Boden auf der einen Seite mit einer 10 em
ſtarken Schicht trockenen Graſes ſeit dem

deckt. Hebk man die Grasdecke ab, ſo ſieht man,

tum kräftiger. Der Grund für dieſen Verſuch
iſt das Beſtreben, die Hackarbeit einzuſchrän

zur Verfügung
geſtellt durch die Samenhandlung Max Krug,
Halle, ſind im erblühen. Jn dem durch eine

r Pergolg umfriedigten Teil wird eine Som
Einſtweilen

ſtehen die noch winzigen Pflänzchen in der
Dagegen

laufen die Sommerblumenausſagaten in dem
Sommerblumenſchau auf

nehmen ſoll, bereits auf. Einzelne Abteilun
gen werden Halleſchen Gartenbaubetrieben die

a Möglichkeit geben, beſonders gute Leiſtungen

450 91
meter 1,70 und auf Entfernungen vo 4

tbis 900 Kilometer 2,40 J.
Bei einer größeren Anzahl von

beſtehenden Gebithren fir h
Ueberführung von Gepäck und Expreßqut
Teil ermäßigt oder auch aufgegeben In
lin und Breslau z. B. werden vom 15. Mai W
ab Ueberführungsgebühren für Gepäck m
Expreßgut nicht mehr berechnet werden.

Erwerbsloſe Jplelen für Erwerhslpſe
Sinn und Zweck dieſer Veranſtaltungen de

„Notgemeinſchaft Halleſcher Vihnente
r iſt es zunächſt, den Grwerbsloſen der Steht

für ein billiges Entgelt einige Stunden Un
getrübter Heiterkeit zu bieten. Der durch di
bittere Miſere des Alltags deprimierte Menſh
ſoll wieder einmal lachen können, ſoll a den
Born des Frohſinns Vorrat ſchöpfen, ehe
Vorrat an Lebensfreude, mit dem die nächſt
beſchäftigungsarme Zeit leichter überſtande
werden kann. Die Gefahr, die ſich be e
Wahl der Mittel, einen unbeſchwerten Abend
zu ſchaffen, dem Veranſtalter entgegenſtel
iſt nicht ümgangen worden. Die Aufführmn
des „Paprikamädel“, eines Schwanhe
für den Reimann und Schwarz verankwortt
zeichnen, war nur wenig weniger als Kitſ
und nur zu ſehr auf anſpruchloſeſtes Pubh
kum abgeſtimmt. Man lachte mehr über di
Grimaſſen der Darſteller mehr über dann in
wann hingeſtreute Witze, die zuweilen an Ein
deutigkeit keinen Mangel hatten, als über
wahre Schauſpielkunſt oder gar über einen ber

7

auszuſtellen. So iſt die Gartenverwaltung ſteckten Sinn im großen ganzen, noch viel
bemüht, auch ihrerſeits als Mittler zwiſchen Weniger über eine gelungene Pointe im kleinen

„Produzenken und Konſumenten zu
Die Roſenſchule des Herrn

Verfügung geſtellt, welche
guten Flor bringen werden.

Auch in den Muſterkleingärten ſind
Veränderungen vorgenommen worden, ins
beſondere wird ein relativ großes Waſſer
becken für Waſſerpflanzen dem Liebhaber An
regung bieten. Ein Gang durch die anſchlie
ßenden Grünflächen bietet insbeſondere in dem
überreich blühenden Steingarten einen un
glaublichen Farbenreichtum an Polſterſtauden,
blühenden Aepfeln, Kirſchen, Zwergmandeln,
Ginſter und anderen mehr. Die Gartenver
waltung iſt überzeugt, daß ſich niemand dem
Eindruck dieſer Anlage entziehen kann und
daß die Kulturarbeit, die hier geleiſtet wird,
nicht unterſchätzt werden darf.

hoffentlich einen

erreicht iſt, noch ein weiterer Teilnehmer unent
geltlich befödert.

5. Geſellſchaftsſonderzüge. Die Ermäßigung
wird von 40 auf 502 erhöht. Die Fahrpreiſe
werden künftig auf 5 Pf. (bisher 10 Pf.) ab
gerundet. Die Mindeſtteilnehmerzahlen bleiben
mit 1. Klaſſe 133 Perſonen, 2 Klaſſe 200 und
8. Klaſſe 300 Perſonen beſtehen. Der Mindeſt
betrag wird von 200 auf 150 herabgeſetzt.

Die Ermäßigung erhöht ſich auf 6025, wenn
a) ein Sonderzug für Hin und Rückfahrt

beſtellt und die Hin und Rückfahrt innerhalb
eines Kalendertages ausgeführt wird, oder

b) für einen Zug die doppelte Mindeſtzahl
von Fahrkarten gelöſt und die doppelte Mindeſt
einnahme erreicht wird. Die Ermäßigung von
6026 wird auch gewährt, wenn ein Beſteller für
einen Tag oder mehrere unmittelbar aufein
anderfolgende Tage gleichzeitig mindeſtens
5 Geſellſchaftsſonderzüge beſtellt und wenn für
alle Züge im Durchſchnitt die doppelte Mindeſt
zahl von Fahrkarten gelöſt und die doppelte
Mindeſteinnahme erreicht wird.

Bei Geſtellung beſtellter D-Zugwagen wird
nur noch der ermäßigte Schnellzugszuſchlag (50
bzw. 6025) berechnet. Für die Anfahrt bis zu
dem Bahnhof, von dem ab der Sonderzug be
nutzt wird, werden die Ermäßigungen von 50
und 602 auch für die in fahrplanmäßigen An
ſchlußzügen zurückgelegte Strecke gewährt. Dieſe
Strecke darf indes nicht länger als die im Son
derzug zurückgelegte Strecke ſein und höchſtens
100 Tarifkilometer betragen. Die gleiche Ver
günſtigung gilt auch für die Rückfahrt. Schnell
und Eilzugszuſchläge müſſen für die Anſchluß-
ſtrecken voll bezahlt werden.

Freikarten werden wie bisher ausgegeben:
Auf je 100 bezahlte Karten für Erwachſene,
auch wenn die Zahl nicht voll erreicht wird,
werden 2 Teilnehmer unentgeltlich befördert.
Bei Beteiligung von mehr als 500 Erwachſenen
erhöht ſich dieſe Zahl auf 8 für je 100 weitere
Perſonen, auch wenn dieſe Zahl nicht voll er
reicht wird.

wirken.
Otto Brecht in

Cröllwitz hat etwa 600 Roſenhochſtämme zur

Wie wäre es, wenn man den Zweck de
Veranſtaltungen etwas vertiefte, etwas mehr
Wert, viel mehr Kunſt mit dieſen Vor
führungen verbände? Wenn man verſuchte
auch den Anſprüchen der geiſtig regen un
tätigen Erwerbsloſfen zu genügen, dem Ge
ſchmack des minder Verwöhnten aber allmah
lich begönne Zügel angzulegen, um fein Augen
merk auf wirklich Gutes zu lenken? Von
denen, die ſoweit das möglich war wir
kungsvolle Arbeit für Ausgeſtaltung dieſes
Stückes geleiſtet hatten, ſeien Maxim Falk
genannt, der, von einigen Uebertreibungen ab
geſehen, einen köſtlichen Zoologieprofeſſor gab,
und Oſſy Richards, deſſen Hausdiener Friedrich
durchaus waſchecht war. Das Paprikamädel,
ſozuſagen die Titelheldin; hätte mit Hilfe von
Temperatment und Jugendlichkeit ihre Rolle
als „ungariſches Mädel glaubhafter erſcheinen

laſſen können. H. K.
Pfarrerkonvent HalleLand
Jm Mittelpunkt der monatlichen Arbeits

beſprechung, zu der die Pfarrer des Kirchen

Ausſprache über die neue politiſche und kirch
liche Lage. Sie knüpfte an zwei Referate über
je eine Arbeitstagung der provinzſächſiſchen
Kreisjugendpfarrer und der Jnneren Miſſion

in dem Sinne, daß es Aufgabe der Kirche ſen
der jungen nationalen Bewegung das Eban
gelium ganz poſitiv zu verkündigen, ohne ſich
in einer Kritik an kleinen Schönheitsfehlern
zu gefallen. Zu einem mächtigen Erlebnis iſt
für viele tauſend Teilnehmer am 1. Mai der

den, zu dem ſich die umliegenden Gemeinden
und ſämtliche nationalen Organiſationen zu
ſammengefunden hatten. Bei dieſer und
mancher anderen Gelegenheit iſt es in den
letzten Wochen deutlich geworden: die große
Stunde Deutſchlands iſt auch eine
große Stunde für die Kirche.

Zur Frage der Wiedereintritte in
die Kirche ſtellte man ſich ähnlich wie in
HalleStadt auf den Standpunkt, daß eine
Probezeit von etwa 8 Monaten zu fordern ſei.
Eine öffentliche Wiederaufnahme im Rahinen
eines Gottesdienſtes komme dagegen nur in
Ausnahmefällen in Frage. Oertliche Schwie
rigkeiten ergeben ſich aus Anträgen auf nach
trägliche Taufe und Konfirmation. Jn dieſen

dingt notwendig.

Schauſpiel Premiere im Stadttheater
Am Dienstag der nächſten Woche geht in

Stadttheater zum erſten Male in dieſer Spiel

ſpiel „Das Kätchen von Heilbronn
in Szene. Die Geſtalt „Käthchens“ kann mit
den Worten Friedrich Hebbels und nicht ſchöner
gezeichnet werden: du biſt und bleibſt eine
rührende, von dem Liebreig himmliſcher Un
ſchuld umfloſſene Geſtalt, eine echt geborene
Tochter der Poeſie, der die Mutter ihre eigenen
Züge geborgt hat Ueber das Werk und
den Dichter aber gelten noch immer die Wort
Hebbels: „Es gibt Geiſter von ſolcher Beden
kung, daß nur die Unverſchämtheit oder di
Dummheit ſie zu loben wagt“. Das
Heinrich von Kleiſt's gelangt in der J e
rung Hans Alvas zur Aufführung, für d6. Abfertigung von Fahrrädern, Schnee

ſchuhen, Rodelſchlitten und Faltbooten auf
Fahrradkarte.

enoren Aku, 6 Platten, ca. 48 Anode, 100 Volt
böllig Betriebeſtunden 4,25 Antennenlitze, 30m 45

Die auf 250 Kilometer Entfernung beſchränkte vereinfachte Abfertigung wirs

3,50 Blitzautomat
Eierketten Fahrrad Möller gen

Peter Krauſen die Bühnenbilder eng
hat. Das „Kätchen“, die Titelrolle, ſpielt Ru
Ambach.

kreiſes Halle-Land zuſammentreten, ſtand eine

an und brächte weitgehende Uebereinſtimmung

Feldgottesdienſt auf dem Petersberg gewor

Fragen ſei ein einheitliches Vorgehen unbe

zeit Heinrich von Kleiſt's hiſtoriſches Schau
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Gchießbudenſiguren
Wie'ch no zerr Schule jingk, ſchdann uffter

gahminſel änne Schießbude. Mit Luftjewehr'n
ſhoſſ mer immer uff ne Blechfijur, diede, wem
er ſche in's Zentrum traf, zeſamm'ſackte un

desmah widder uffjericht worre. Se kreite
à friſches Zindhiedchen unner'n Hinnerſchten
n vbäng bäääng fingks Jeknalle von
vorne los So'che Schießbuunfizur'n loofen
heide in n Schdraaßen von Halle in Maſſen

'rumm. 5 e.„Guck emmah,“ ſaht mei Freind Emil ze
mir un weiſt uffe verlebten Dreigroſchenkava
ehe Zijarettenroochend, de Hänne in
hoſendaſchen/ n ſchdeifen Hut in Jenicke,
ſchdehde uff!n Wochenmarcht un unnerhält ſich
idd ner ahl'n Hooken „Kennſte dän?“
frahch Na un ob,“ meende un nennt ä
Ramen ännes frieh'rn Konſum-Feſchäfts
fiehrerſch auſe. Mookchen in där Nähe von
Halle „Aha,“ denk'ch, „deswäh'n dä Be
kann ſchaft midder Budderbietſchken.“ „Un
dir ann're, därde derrbei ſchdeht?“ frahcch.
O ſone Jreeße! Ae doffelde friehrr als
Feier worre denn Jewärkſchaftsſekkerdär,
ſreite von Hiddlern awwer ä Tritt, un is froh,
daſſe heide nich forr'n Kerchdoor ſitzt.“ Fe
aut?“ woll' ich frah'n, kam awwer nich derr
zu, indem mich Emil in de Ribben knuffte
Dal“ meente Unner'n Rathaus ſchdeht
angker Lulatſch. Abjeklabbert wie ä Droſch
enſaul, verziehte s Jeſicht, als hädde Eſſſch
jeſoffn un läßt s Maul hängen „Nanu,“
ſahch un erkenn'n als frieh re wote Journaille

von der Aſphaltpreſſe Emil ſaht
„Kangille“ un mir fall'n jene hall ſchen
Jlanzdaage ein. wo de roten Brieder in n
Schdadtverorr'nSitzungksſaal no in Holz
handien'n erſchien'n un alles korzekleen ſchlah'n
wollt n. Heide ſitzen'ſe in' Konzentrations
lager, froh, daſte Hallenſer kee Hackepeter aus
ihn'n machen.

M'n dibbeln dä Leibz'cherſchdraaße hoch un
ſehin zwee Kaifchen midde Paket'che nach'n
Bahnhof flitzen „Baß uff,“ ſahſche „die
fahr'n d'r erjenwo henn un bummeln ſich uffl

„Die Sorte niche!“ meende jrädſch, „die
benutzen unſ'r ſcheenes ahles Halle nur als
Ausjangspunkt ihr'r Jauner, Schiewer un
Lumberei'nl“ „Wär' awwer o kee Schade,
wenn'ſes dähden,“ ſetzte hennzu, „un je eh'r,
deſto be fer le

Jetzt ſchdeh'mer forr'n WehagJebeide un
ich frahe: „Was iſſ'n een' lich aus Schaum
bürfn jetworrn?“ „Soll ne MilchBudike
in Keenigsbärch uffjemacht hamml!“ „Guck'

donterst

ah eener aunl“ verwunn'r ich mich un worre
beinahe von'ner Limuſiire in's Kreize jefahr'n.
Fäbfäääb jingks um luſt'j in'- Winne fladdert
à ſchwargzweißroter Wimbel „Kennſ'ſte
dän fraht Emil un nennt leiſe n Namen
ännes Jntellektuellen aus ä Konzern, där'ſch
heide noch midden ausländ' ſchen Juden hält
„Oh ſo'ne Schießbuu'nfijur!“ bullerte los
„Kee bischen Mumm in'n Knochen!
Schdatt' dä jid' ſchen Schmarotzer midde kräft'jen
dußtritt. dä Drebbe nunnexzebuſſeekeln
Muſterkoffer, Aktienpapiere hinnerhär
machen'ſe no Bicklinge forr ſolchen Aasjeiern
deitſcher Wirtſchaft!“ „Auch national,“
wend'ch ein „Jawoll, de aller ſchlimm
ſten! Beweis: der 1. Mail Ae bischen
rechts, ä bischen links, ä bischen in der Mittel

Wer is hier der jreeßere Landesver-
räter, frah'ch dich, der Jude oder der da, als
Steigbügelhalter ſolcher Paraſiten?“

Um niſcht mehr ſah'n ze miſſen, reich ich
ihn dä Hand. Ae drickt'ſe feſt un ſchdulkſt
derrheeme. Wie'ch'n ſo jeh'n ſähe, kommt'mer
ſeine janze Armut als jahrelanger Arweets
loſer zum Bewußtſein „Schießbudenfijur!“
hadde jeſah't, verjitzt awwer, daſſe in ſein'n
zerſchliſſin Anzug, runnerjeriſſ'n Schdiwweln
un ausjehungerten FJeſicht, nich vill beſſer aus
ſieht. Forr ſechsz'hn Jahr'n ſchdann'mer
beede als Kam'raden im Feindesland in
Schitzenjrag'm Dä Knarre in der Fauſt
woore ſo manche „Schießbudenfijur“ abjeknallt.

Eemaah noch un manches wärre
annerſchl.

Karlemann.

Vertretungsverbot für
nichtariſche Rechtsanwälte

Durch Anſchlag am ſchwarzen Brett wurde
in den halleſchen Gerichten bekannt gegeben,
daß den nichtariſchen Rechtsanwälten Dr.
Albert Mülker, Meyerſtein, Heſſe
und Jacobowitz ſowie dem griſchen Rechts
anwalt Dr. Pfeiffer, ferner dem Eislebe
mer nichtariſchen Rechtsanwalt Dr. Königs

erger vorläufig verboten iſt, Parteien vor
Lericht zu vertreten. Die übrigen Anwälte
ſind ſämtlich wieder zugelaſſen

kaufmänniſcher Verein
zu Halle e. V.

„Vie im Jnſeratenteil bereits angekündigt,
fwdet die 71. ordentliche Mitgliederverſamm
ing am Montag, dem 15. Mai, abends 8 Uhr,
a ereinsheim, Gr. Ulrichſtr. 10, ſtatt. Jm
guſchluß an die Tagesordnung wird Herr
Kaufmann Dr. Trautmann, Haupt
riftleiter der Mitteldeutſchen National
n einen Vortrag „Ueber den be
r v Aufbau der Wirt-en halten. Die Mitglieder werden auf
en fo zeitgemäßen Vortrag beſonders hin

Hewieſ
en.

Eröffnung der Halleſchen Hochſchule
für Lehrerbild ung

Lehrerausbildung nach neuen Grundſätzen
Die Ausbildung der Junglehrer, die das

alte Syſtem vergebens ganz mit ſeinem Ungeiſt
zu durchſetzen ſuchte, wird im neuen Staat er
höhte Aufmerkſamkeit zugewandt. Man weiß
im Preußiſchen Kultusminiſterium ſehr gut,
daß nicht nur die Politiker, ſondern vor allem
die Jugenderzieher die Revolution zu gewinnen
haben, und ſo iſt es von beſonderer Bedeutung,
daß Miniſter Ruſt im Gegenſatz zu ſeinem
Vorgänger Kähler, der die Lehrerausbildung
wieder Seminaren übergeben wollte aus den
pädagogiſchen Akademien ſogar Hochſchuken für
Lehrerbildung gemacht hat, die Studierenden in
das neue Studentenrecht einbezieht und damit
auch äußerlich die Wichtigkeit der Lehrerbildung
betont. Die Arbeit an den neuen Hochſchulen
ſteht im Zeichen der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung: Nicht Wiſſenſchaft als Selbſt
zweck, nicht die bisher allein maßgebende
autonome Pädagogik, ſondern der deutſche
Menſch ſteht im Mittelpunkt allen Wirkens.

Dieſer neue Geiſt hat auch an der Halleſchen
Hochſchule für Lehrerbildung ſeinen Einzug ge
halten. Die Exöffnungsfeier in der mit den
Zeichen der nationalen Erhebung prächtig ge
ſchmückten Aula der Hochſchule ließ es klar
erkennen. Vor Vertretern von Behörden und
Schulen legten Lehrkörper und Studentenſchaft
der Anſtalt tief empfundenes Bekenntnis ab zur
neuen Staatsordnung und zum neuen Sinn
der Arbeit. Nach Rezitationen und muſikali
ſchen Darbietungen, ausgeführt von Schülern
und Lehrern der Anſtalt, entwickelte der neue
Leiter Prof. Dr. Freudenthal in groß
angelegter Feſtrede die Richtlinien für die künf
tige Arbeit. Es iſt keineswegs beabſichtigt, die
bisher geleiſtete Arbeit zu gering zu ſchätzen,
man wird aber eine andere perſönliche Ein
ſtellung zum Menſchen maßgebend machen. Der
Geiſt des erwachten Deutſchland, der jetzt nach
dem Sieg des Volkskanzlers oberſte Richtſchnur
für alles Staatsgeſchehen iſt, ſoll auf die Hoch
ſchule regieren und die Jugend, die in der
Hochſchule geſtaltet werden ſoll, muß die Wie
dergeburt des deutſchen Denkens im Jnnerſten
mit ganzer Hingabe miterleben. Der neue
Direktor der Anſtalt, der aus der deutſchen
Grengmark kommt und gerade dort als echter
Sohn ſeiner frieſiſchen Heimat das Erlebnis
des Glaubens an die Lebenskraft unſeres
Volkes gehabt hat, wird dafür ſorgen, daß auf

der halleſchen Hochſchule die Beſinnung auf das
Ureigenſte im Volk letzter Sinn für die Arbeit
wird. Man iſt jetzt ſoweit, daß man eindeutig
gegen die Neutraliſierung der Hochſchule und
gegen die autonome Pädagogik Stellung nehmen
kann. Früher war dieſe Entpolitiſierung der
Hochſchulen nötig, um die junge Generation
dem Einfluß der pazifiſtiſchen Erfüllungspoli
tik zu entziehen. Aber jetzt hat der Staat
wieder ſeinen Sinn bekommen, und jetzt iſt es
erſte Pflicht der Erzieher, die Jugend für den
Staat bereit zu machen.

Dieſe Bereitſchaft erwächſt nicht aus Lippen
bekenntniſſen, ſondern aus Treue der Ge
ſinnung und aus Arbeit an der nationalen Ge
meinſchaft. Die alte Welt kam aus Jndividua
lismus, Liberalismus, zerſplitterte ſich in
Problemen, füllte ſich allenfalls mit Jdeen:
der neue Geiſt aber erfüllt mitJdegalen und baſiert auf Ehrlichkeit, Ver
antwortungsgefühl, Glaube und Hingabe.

Mit dem Wechſel der Bezeichnung der
Schulen für Lehrerbildung ſoll auch ein Wechſel
des Arbeitsinhalts gegeben ſein. Die Abkehr
von der Wiſſenſchaft an ſich und die Rückkehr
zur volksbezogenen Lehre bedingt die beſondere
Ausgeſtaltung des Faches Volkskunde, die nicht
als Muſeumswiſſenſchaft betrieben werden ſoll.
ſondern der Gegenwart und dem Leben ver
pflichtet iſt. Praktiſch wird man das erreichen
durch Ausflüge in die Umgebung zum Studium
des Volkscharakters, durch deutſche Abende, die
nicht Sentimentalitäten, ſondern wahren Er
lebniswerten gewidmet ſein ſollen. Ebenſo
wird man den Geiſt des Staatsdieners, den
Geiſt des Soldaten durch die Wehrhaftigkeit im
Leibesübungsbetrieb erreichen. Jn allen
Fächern wird man die enge Verbindung von
Theorie und Praxis in den Vordergrund ſtellen.
Prof. Dr. Freudenthal ſchloß mit dem Hin
weis: „Wir wollen das Unſere tun, die deutſche
Revolution zu gewinnen! Einig in Arbeit
alles für Deutſchland

Nach dem Abſingen der Lieder der Nation
gelobte ein Vertreter der Studentenſchaft Mit
arbeit aller Jungen im Sinne der national
ſozialiſtiſchen Revolution und legte Zeugnis ab
von dem unerſchütterlichen Vertrauen von
Schülern zu Lehrern. Anſchließend nahm der
Leiter der Hochſchule die feierliche Jminatriku
lation der neuen Studenten vor. Dr. S.

ten
Evangelſchesrauenhitfesimmendorf Beeſen

Weit über 100 Frauenhilfsſchweſtern hatten
ſich am letzten Donnerstag zur Maiver

ſammlung der evangeliſchen Frauenhilfe
Ammendorf Beeſen eingefunden. Maienwonne
draußen, Frühlingswehen und Neuwerden in
unſerem Vaterlande, der übervolle Saal als
Treuebeweis zur evangeliſchen Frauenhilfe und
ſomit zur Kirche und Glauben Grund ge
nug zum freudvollen Danken und Singen, wie
es in Lied und Wort zum Ausdruck kam. Dann
ein letzter Appell an die Bereitſchaft zur
Straßen ſammlung des Mütterdienſtes.
28 Frauenhilfsſchweſtern folgten dem Ruf.
Ein kurzer Vortrag machte die Verſammlung
mit dem Wollen und Weſen der deutſchen
Chriſten bekannt. Der 2. Teil des Abends trug
dem Wonnemonat Mai und der erwachenden
Wanderluſt Rechnung. Mailieder wurden ge
meinſam geſungen oder vom Chor vorgetragen.
Jm Bilde wurde Quedlinburg durchwandert.
Und dann zog evangeliſches Jungſcharleben an
den Augen der Verſammelten vorüber. 4 neue
Mitglieder konnten aufgenommen werden.

Größere Rentabilität von Villen
durch zweckentſprechenden Umbau.

Der Beſitz einer Großvilla mit 10, 15 und
nöch mehr Zimmern bedeutet heute ſehr häufig
eine kaum tragbare Belaſtung. Dieſe Villen,
die in einer wirtſchaftlich beſſeren Zeit errich
tet wurden, entſprechen auch zum größten Teil
nicht mehr den gegenwärtigen Bedürfniſſen.
Der Verkauf oder die Verpachtung iſt ebenfalls
dadurch faſt unmöglich geworden. Denn es
werden Einfamilienhäuſer mit 5 Zimmern
und Zubehör, weil zweckentſprechender und
tragbarer, bevorzugt:.

Der Villenbeſitzer, der ſich früher den
Luxus einer Großwohnung erlauben konnte,
iſt heute ſehr oft auf Einſchränkungen ange
wieſen und befaßt ſich mit dem Gedanken,
ſeine Villa rentabler zu geſtalten. Die Mög
lichkeit hierzu bietet ein zweckentſprechender
Umbau in Wohnungen, die den gegenwärtigen
Bedürfniſſen entſprechen.

Es iſt ja bekannt, daß Umbauten ſolcher
Art bei Großwohnungen in Mietshäuſern ſeit
längerer Zeit aus all dieſen Gründen bereits
vorgenommen worden ſind und auch weiterhin
noch vorgenommen werden. Es wurde damit
mit Erfolg bezweckt, daß die kleineren Woh
nungen leichter vermietet wurden, leerſtehende
Wohnungen es ſo gut wie keine mehr gibt und
eine größere Rentabilität des Hauſes erreicht
wurde. Ebenſo kann der Villenbeſitzer durch
Schaffung von mehreren Wohnungen, je nach
der Villengröße, ſeine unträgliche Belaſtung
beheben und obendrein noch eine Rentabilität
erzielen. Es iſt ihm, ſowie der Bauwirtſchaft,
welche dadurch Arbeit erhält, gedient. Unſere
neue Regierung wird dieſe Vorhaben beſtimmt
begrüßen und gewiſſe Reichszuſchüſſe im
üblichen Sinne nicht verſägen.

Die Finanzierung, welche durch die ge
gebenen Verhältniſſe verſchieden ſein wird,
richtet ſich ganz danach wieviel Eigenkapital
vorhanden iſt und welche Mittel aus privater
ſowie öffentlicher Hand zu beſchaffen ſind.
Auch iſt der Anſchluß an eine geſetzlich zuge
laſſene gute Bauſparkaſſe zu empfehlen. Auf
alle Fälle iſt bei normalem Zinſen- und Kapi-
taldienſt eine beſſere Nutzbarmachung und Ren
tabilität einer Großvilla durch Aufteilung in
kleinere Wohnungen zu erwarten.

Architekt Ernſt Käſeberg.
NG.-Lehrerbund Halle

Kundgebung mit Pg. Straßburger,
SHettſtedt

Am 8. Mai fand in den beiden Sälen des
„Nikolaus“ eine Verſammlung des NS.Lehrer
bundes ſtatt, die ſo recht zeigte, daß der Bund
die im Mittelpunkt ſtehende Erzieherorganiſa
tion iſt: Hunderte von Erziehern aller Schul
arten waren zuſammengekommen; die Räume
waren bald überfüllt, ſo daß ein Teil der Be
ſucher außerhalb des Saales ſtehend die Rede
des Pg. Mittelſchulrektors Straßburger an
hören mußte. Die Propagandatätigkeit im
Saalkreis hat Frucht getragen: Von Norden
und Süden unſeres Kreiſes waren Gäſte er
ſchienen, und auch die Nachbarfreiſe Merſeburg,
Bitterfeld uſw. waren vertreten. Alle konn
ten befriedigt von dannen ziehen. Die Rede des
Pg. Straßburger, eines Mannes, der voll vater
ländiſcher Begeiſterung ſchon früher in der
Lehrerbildung gearbeitet hat, war geeignet, alle
zu packen. Nation iſt Wille, ein Wille ſoll das
ganze Volk durchpulſen! Kampf den Kräften,
die die Einigkeit zerſtören wollen (Judentum,
Ausland), oder die die einheitliche Grundlage
zerſetzen (Marxismus, Materialismus). Lernt
vom Ausland, aber nur das, was uns vorwärts
bringt, lernt die Jugend politiſch erziehen! Wer
die Politik mit Parteipolitik verwechſelt, der
kennt nicht ihr wahres Weſen, der kennt ſie nur
im Zerrbild. Erzieht die Kinder zu Menſchen
der Jnnerlichkeit, der Sammlung, der Tat,
nicht zu zungenfertigen Schwätzern. Erkenntnis
reinheit tut not, die jüdiſche Erkenntnisverman
ſchung des letzten Jahrzehnts muß ausgetilgt
werden, desgleichen das veroberflächlichende
Vielerlei unſerer Erziehung. Wenig, aber
bewußt! Alles vom Volke her, zum Volke hin!
Ziel des Unterrichts ſoll ein ungebändigter
Nationalſtolz ſein. Seine Grundſätze zeigt der
Nedner an einem Beiſpiel, einem Streifzug
durch die Geopolitik. Als er ſeine Rede mit
warmen, tief religiöſen Klängen ſchloß, da
ſpürten alle: hier ſpricht der Schulmeiſter der
Vorkriegszeit, der das Große, das dieſe Zeit
hatte, in treuem Herzen bewahrte, bei dem es
ſich aber durch das Erlebnis des Krieges und
der Nachkriegszeit im Geiſte des National
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ſozialismus vertieft hat. Der liberaliſtiſch
marxiſtiſche Lehrer der Nachkriegszeit iſt tot.
Aufgabe des Lehrerbundes wird es ſein, durch
unermüdliche Arbeit dafür zu ſorgen, daß der
Geiſt der nationalen Revolution bald in jeder
Schulſtube weht. Jn Kürze wird der Lehrer
bund ein Geſchäftszimmer am Thielenplatz
eröffnen können.

Marktkirche:
244. Reblingſche Orgelfeierſtunde

Seine diesmalige Orgelfeierſtunde hatte
Organiſt Oskar Rebling dem Gedächtnis
Max Regers gewidmet, der gerade an die
ſem Tage vor 17 Jahren in der beſten Schaf
fenskraft die Augen ſchloß. Obwohl das Pro
gramm nur letzte Köompoſitionen Regers ent
hielt, könnte ſchon dieſe beſcheidene Auswahl
aus den unzähligen Werken ein Bild der Viel
feitigkeit, aber auch der Unterſchiedlichkeit
Regerſcher Kompoſitionen geben.

Die unverkennbare Grundlage beſonders
der Orgelwerke bildet die Kunſt J. S. Bach s,
die Reger weiterführte und zu jenen gewal
tigen Tonſchöpfungen ausbaute, deren gigan
tiſches Ausmaß und deren muſikaliſchen Ge
halt wir heute ebenſo bewundernd empfinden
wie die großartige, bis zum Aeußerſten aus
genutzte und trotzdem unaufdringliche techniſche
Fundierung. Allerdings erreicht Reger trotz
dieſer effektvollen Häufungen nicht immer die
muſikaliſche Größe und Selbſtverſtändlichkeit,
die der Muſik Bach s eigen iſt.

So ſpiegelt gleich das erſte gebrachte Werk
„Prälndium und Fuge hmoll, op. 129 Nr. 8
und 9“, das im Jahre 1913 komponiert wurde,
die unruhige Natur Regers, die ſich oft
ebenſo ſpröde und kalt gab; die Fuge ſelbſt hat
ein eigenwilliges Thema, das in qualvollen
Harmonien durchgeführt wird, nirgends größ
tes Ausmaß erreicht und äußerſt ruhig ver
klingt. Anders die „Phantaſie und Fuge
dmoll, op. 135b“, die ſpieleriſch faſt weltlich
beginnt und in großartiger Steigerung zum
grandioſen Schluß geführt wird, eines der
ſchönſten, weil von innen geſtalteten Werke des
Meiſters. Schlicht und gläubig erſchienen dar
auf die „Drei Choralvorſpiele“ aus op. 1358,
gerade durch das Ungekünſtelte wirkſam. Aus
dem 1916 komponierten op. 145 brachte Oskar
Rebling 2 Stücke: „Oſtern“ und „Sieges
feier“, von denen das Letztere ein deutſches
Bekenntnis ganz eigener Art darſtellt. Aus
einem großen Vorſpiel ringt ſich der Choral
„Nun danket alle Gott“ durch, der dann in das
Deutſchlandlied übergeht; eine ſtete Steige
rung, ein Drängen und Brauſen zur Freiheit
endend in einem unbeſchreiblich wuchtigen
„Herr, mach uns freil“ Ein großer Ausklang
dieſer erhebenden Gedächtnisſtunde.

Oskar Rebling ſtand ganz über den tech
niſchen Schwierigkeiten dieſer Werke und
konnte ſich daher völlig der geiſtigen und muſi
kaliſchen Durchdringung widmen. Auch die
244. Orgelfeierſtunde fand ergriffene Und

dankbare Zuhörer. on
Gattenmord und Selbſtmord

Als der 25jährige Arbeiter Martin Stephqu
am Mittwoch gegen 5.30 Uhr von ſeiner Arbeit
aus dem Leunawerk in die elterliche Wohnung
in Halle zurückkehrte, fand er ſeine Mutter
mit durchſchnittener Kehle auf dem Sofa lie
gend vor. Der Vater hatte ſich an der Tür
klinke erhängt. Dieſer, der 56 Jahre alte
Richard Stephan, war ſeit zwei Jahren
arbeitslos und infolgedeſſen ſtark überreizt.
Darunter litt naturgemäß das Familienleben.
Faſt täglich gab es Streit, und erſt am ver
gangenen Sonntag mußte das Ueberfall
kommando die Frau vor ihrem wütenden
Manne ſchützen. Offenbar iſt es am Mittwoch
Nachmittag abermals zu einem ſchweren Streit
gekommen, in deſſen Verlauf Richard Stephan
ſeine Frau tötete, worauf er ſich ſelbſt das
Leben nahm.

Geſchäftsjubiläum. Die altbekannte Firma
J. W. Dittmar, Leder und Polſterſtoffe,
Geiſtſtraße 57, begeht am 12. Mai ihr achtzig
jähriges Geſchäftsjubiläum.

Zimmermann's-Lichtſpiele. Caſino: Harden
bergſtr. 1. Ediſon: Götheſtr. 26. Freitag, den
12. bis Montag, den 15. Mai, für Alt und Jung.
Der ſchönſte Luis Trenker Großtonfilm „Der
Rebell“. Mit Worten unbeſchreiblich Dieſen
Kunſttonfilm erſten Ranges muß Jeder geſehen
haben. Wochentags: Anfang 8.10 Uhr. Sonn
tags: 2, 4.10, 6.15 und 8.45 Uhr. Letzte Ge
legenheit. Sonnabend nachmittag 4 Uhr billige
Familienvorſtellung: Erwachſ. 40 Pfg., Kinder
20 Pfg. (S. Jnſerat.)

Einen Dampferausflug für alle Amateur
photographen am Sonntag, dem 14. Mai, früh
8.30 Uhr, nach Cloſchwitz und Wettin veran
ſtaltet auf vielſeitigen Wunſch die Photoabtei
lung der Firma BrillenSchaefer, Gr. Stein
ſtraße 290. Alle Amateurphotographen ſind ein
geladen. Näheres durch Pg. BrillenSchaefer,
(S. Anzeige.)

Eine Kirchenmuſik in der Moritzkirche zum
Gedächtnis zweier großer deutſcher Meiſter
findet bei freiem Eintritt am morgigen Frei
tag, dem 12. Mai, abends 8.15 Uhr, ſtatt. Die
Orgel ſpielt Adolf Wieber. Dargeboten wer
den Werke von Brahms, der am 7. Mai ge
boren wurde, und Werke von Reger, deſſen
Todestag der 10. Mai iſt.
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Der Töpfer
Es gibt in unſerem Lande eine kleine Stadt,

n der wohnen lauter Töpfer freilich auch
Metzger und Bäcker und dergleichen. Aber die
meiſten Leute in der Stadt ſind Töpfer, und
ihre Waren gehen durch das ganze Land und
durch die ganze Welt. Es gibt nämlich dicht bei
der Stadt viele gute Tonerde, und da es ſonſt
eine unfruchtbare Gegend iſt, ſo ſind die Leute
dort auf das Töpfemachen verfallen.

Die Töpfe, die in der Stadt gemacht wer
den, ſind übrigens nicht gerade etwas Beſon
deres, ſondern gute brauchbare Hausware.
Milchtöpfe und Einmachtöpfe, kleine Schüſſeln
für Früchte und bauchige Waſſerkrüge und
kleine und große Krüge für Blumen. Sie ſind
alle aus braunem Ton und mit Blumen oder
ein paar Sternen und anderen kleinen
Muſtern aufs einfachſte und natürlichſte ge
ſchmückt. Aber obgleich die Töpfe eigentlich alle
einer wie der andere ausſehen, ſo iſt dennoch
ein großer Unterſchied unter ihnen. Es ſind
welche darunter, die ſind ein wenig plump und
grob geraten. Die Milch tropft an den
Schnäuzchen herunter, wenn man ſie aus
dieſen plumpen Kännchen gießt, und wenn man
Waſſer aus dieſen plumpen Krügen ſchüttet,
ſo fließt es allzu breit und man ſchüttet da
neben. Andere aber ſind zierlich und ſo gerade
und recht gemacht, daß es eine Freude iſt, ſie
zu beſitzen. Die Milch läuft nicht an ihnen
herab und das Waſſer wird nicht aus ihnen
verſchüttet. Ja, ſchon ſie anzuſchauen iſt eine
Freude, ſo wohlgeſtaltet ſind ſie in aller Ein
fachheit. Aber man muß ein Auge dafür haben,
namentlich, wenn man ſolche Krüge einkaufen
will, und die Hausfrau, die es nicht hat, kauft
lauter plumpe und grobe Krüge und hat nach
her den Aerger davon. Aber ſie iſt dann auch
keine ganz gute Hausfrau.

Jn dieſer Stadt alſo, aus der dieſe Töpfe
kommen, lebten einmal zwei Töpfer. Der eine,
wie er ſich auch Mühe gab, machte lauter ſolche
plumpen, grobe Töpfe, die nur die ungeſchick
ten Hausfrauen kauften. Aus der Werkſtatt des
anderen aber kamen lauter ſolche ſchönen,
ſchlanken und wohlgeratenen Gefäße, daß alle
Leute, die etwas davon verſtanden, nur von
dieſem Töpfer ihre Töpfe kaufen wollten.

Eines Tages nun kam der ungeſchickte
Töpfer zu dem geſchickten und ſagte: „Jch
komme gewiß nicht gerne zu dir. Aber ich weiß
mir keinen andern Rat, und ich muß dich
etwas fragen.“

„Ja“, ſagte der andere, „frage nur.“
„Wie kommt es“, ſagte der erſte, „daß ich,

obgleich ich mir ſoviel Mühe gebe, nur unge
ſchickte Töpfe mache. Du aber, wie machſt du
es/ daß du lauter ſolche wohlgelungenen machſt?

An deinen Milchkännchen läuft die Milch nicht
herab. Aus deinen Waſſerkrügen verſchüttet
man das Waſſer nicht. Alle deine Töpfe haben
ein ſo vollkommenes Ausſehen, als könnten ſie
nur ſo und nicht anders ſein. Jch male auf

die meinen viel mehr Blumen als du und er
finde immer neue Muſter. Aber ich muß dir
freilich auch geſtehen, daß ich die Blumen und
Muſter ſehr nötig habe, um die Fehler meiner
Töpfe zu bedecken. Du haſt ſie nicht nötig, und
bei dir ſitzen ſie nur wie Blüten auf einem
Strauch, jedes am rechten Platz und alles iſt
vollkommen. Du ſiehſt, ich bin gar nicht ſtolz
und geſtehe dir gern zu, daß du mehr kannſt
als ich. Aber nun ſage mir auch, wie machſt

Von Will Vesper
ſelbe Drehſcheibe wie ich, auf der du die Töpfe
formſt. Gelernt habe ſich ſo gut wie du, wie
man Töpfe macht. Und doch iſt zwiſchen uns
dieſer Unterſchied! Ich will mich zu dir in die
Schule geben. Jch will es dir gut bezahlen,
wenn du mich deine Kunſt lehrſt.“

„Waren wir nicht zuſammen bei ein und
demſelben Meiſter in der Lehre?“ ſagte der
geſchickte Töpfer. „Und hat er nicht dich wie
mich in allen ſeinen Künſten unkerwieſen?“

„Jawohl, das hat er“, ſagte der erſte, „aber
wenn ich ehrlich bin, ſo muß ich dir ſagen, ich
weiß nicht, woran es liegt. Jch weiß es wahr
haftig nicht. Jch ſitze da an meiner Drehſcheibe
und forme den Ton mit meinen Fingern und
ich denke gar nichts Beſonderes dabei und gar
nichts anderes als dies: ich will einen möglichſt

es werden dann eben ſolche Krüge und Töpfe,
wie du da ſiehſt. Du müßteſt wahrhaftig meine
Finger fragen, wie ſie es machen. Die ruhen
nicht eher, als bis die Töpfe ſo und nicht
anders ſind.“

„Das mußt du mir nicht erzählen“, ſagte
der andere. „Du willſt dein Geheimnis nicht
verraten.“

„Das iſt wirklich kein Geheimnis, mein
Freund, als das da in meinen Fingerſpitzen.
Ich habe auch gar nicht darüber nachgedacht.
Ich meinte immer, es gehörte ſich ſo, daß ein
Töpfer ſolche Fingerſpitzen hat.“

„Da wäre es dann gar nicht dein Verdienſt,
denn deine Fingerſpitzen ſind dir angeboren.“

„Jch ſage auch gar nicht, daß es mein Ver
dienſt iſt. Jch bilde mir auch gar nichts darauf
ein; denn es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich
als ein Töpfer auch gute Töpfe mache, ſo gut

guten Krug machen, oder was es nun iſt. Und

der Ungeſchickte.

Menſchen und ſelbſt um die Könige.“
„Das ſind Worte“, ſagte der Ungeſchickte.

„Dü haſt dennoch ein Geheimnis. Aber ich höre
wohl, du willſt es nicht verraten.“ Und damit
ging er davon.

„Jch habe freilich noch ein Geheimnis“,
ſagte der andere zu ſich ſelber, „aber wollte ich
ihm das auch ſagen, er verſtünde es nicht Jch
habe den Glauben, daß ich ein guter Töpfer
bin und nur gute Töpfe machen kann. Er aber
hat den Glauben nicht, eben weil er kein guter
Töpfer iſt. Aber ſeine Eitelkeit ſtachelt ihn,
und ſo verſucht er viele Künſte und kommt nur
immer weiter in die Jrre. Je mehr er ſich
abmüht, um ſo häßlicher werden ſeine Töpfe
werden, wahre Mißgeburten, voll Künſtelei.
Aber alles Echte iſt einfach und braucht keine
Künſte.“ Damit gab er ſeiner Drehſcheibe
einen Stoß und formte mit ſeinen Fingern
eine ſchöne Schale, vollkommen und zierlich, ſo
wohlgeſtaltet, als hätte Gott ſelber ſie gemacht

jedenfalls, als ich kann.“

Anekdötchen
Die ruhmvolle Zeit, als Arbeiter und

Soldatenräte machttrunken über unſer Heimat
land herrſchten, iſt inzwiſchen mit allen ihren
Errungenſchaften von dem bekannten Zahn
der Zeit weggeknappert worden. Dieſe Zeit iſt
derart rettungslos tot, daß Felbſt den amü
ſanten Anekdötchen aus dieſen lichtvollen
Novembertagen die Gefahr droht, in Ver
geſſenheit zu verſinken. Und das wäre ſchade!
Denn wenn wir uns auch über die damalige
Verbrecherſchaft kaum noch erboſen können, ſo
ſollten wir uns doch den Genuß nicht ent
gehen laſſen, wenigſtens darüber zu lachen.
Und ſo greife ich denn wahllos hinein in meine
Zeitungsnotizenſammlung und finde: zunächſt
eine „Totenfeier mit Tangkränzchen“, nämlich,
laut Bericht der „Saalezeitung“: ein Leſer
überſandte dieſer Zeitung einen gedruckten
Laufzettel des Arbeiterrates der Gemeinde
Raßnitz. Das charakteriſtiſche Zeitdokument
lautet:

Der Arbeiterrat Raßnitz erläßt folgende
Anordnung: Sonntag, den 26. Januar 1919,
bittet der Arbeiterrat der Gemeinde Raßnitz
in Anbetracht des an Karl Liebknecht und
Roſa Luxemburg verübten Meuchelmordes
mit roten Fahnen oder Fähnchen mit
ſchwarzen Schleifen an Fenſtern und Ge
bäuden zu flaggen. Dekorationsſachen ſind

du das? Du haſt denſelben Ton wie ich, die bei zu haben. An die Verſammlung

Aus der glorreichen
Zeit der Arbeiter und Goldatenräte

in ſeinen Schöpfungstagen.

folgt abends 728 Uhr ein Tanzkränzchen,
verbunden mit Andachtsrede

„Spaß muß ſein, ſonſt geht niemand mit
zur Beerdigung“, lautet das volkstümliche
Sprichtwort. Und Spaß machte und macht uns
auch Adolf Hoffmann, eine damals be
ſonders leuchtende Größe, ſowohl während
ſeiner Kultusminiſtergeit als auch beim
grandioſen Abgang.

Kam da eines Morgens mit dem Poſt
ſtempel Neiße, den 19. 12. 1918, ein Brieflein
an das preußiſche Kultusminiſterium. Es
wanderte unter behaglichem Schmunzeln von
Reſſort zu Reſſork. Der Brief iſt inhaltlich
und formell ſo hübſch, daß er auch heute noch
leſenswert iſt:

Lieber Adolfl! Haſte meine Karte nich
gekricht. Du ſollteſt mich doch einen guten
Poſten beſorgen in einigen Tagen werde ich
entlaſſen und komme wieder nach Breslau
Gräbſchen 8. Jch habe geleſen, das ein
Miniſter vors Austwärtige geſuchd wird.
Du weiſt, das ich immer vors Auswärtige
war und muſt du mich den Poſten zu
kommen laſſen. Haubtſache iſt, des es feſte
Moneten gibd ich freie mich immer das du
ſo Schweihn gehabd haſt. Was meine Alte
iſt, die komt jerne nach Berlin und machd
allens mit. Adolfl das ſoll einem Fäs

„Ja, und ich? Was iſt es mit mir?“ ſagte

„Wenn deine Finger zum Töpfemachen nicht
taugen“, ſagte der Geſchickte, „ſo laß ſie lieber
davon. Vielleicht wollte Gott einen Schuſter
aus dir machen. Das iſt ein großes Unglück
heutzutage, daß alle Menſchen meinen, ſie
könnten werden, was ſie wollen. Daher gibt es
ſoviel ſchlechte Töpfer und ſchlechte Schuſter
und ſchlechte Gelehrte und ſchlechte Prieſter
und ſchlechte Staatsmänner, weil die Menſchen
meinen, all das ſei lernbar. Lernbar iſt aber
nur das Aeußerliche, wie du es ja auch gelernt
haſt. Aber das, worauf es eigentlich ankommt,
daß einer ein guter Töpfer oder ein guter
Schuſter wird, das iſt nicht lernbar, das iſt an
geboren und eine Gnade. Darauf ſollten wir
mehr achten als wir tun, ſo ſtünde es beſſer,
nicht nur um die Töpfer, ſondern um alle

Nur, die Herrlichkeit war gar zu kur
als der ſchöne Adolf einſt, umwallt vo
digen Havelock und mit viel Volkstribun
pathos wiederum im Kultusminiſterium
ſchien, bedeutete ihm die undankbare Mitve
daß er die Tür von außen szumachen m
Da kam man aber übel an.
ſich durchaus harthörig. Erſt nach imme
wiederholtem Zureden erklärte er ſich ſche
lich bereit, von der Bildfläche zu verſchwinden
wenn ihm noch für drei Monate Gehalt h
zahlt werde. Man ſagte das zu, er möchte
getroſt nach den heimiſchen Gefilden wandeln
Das Geld käme nach. Aber, da kam man
ſchön an. Mit jener Energie und Klarheit
der Sprache, die ſtets ein beſonderer Aktib
poſten bei ihm war, erklärte er: „Darauf laß
ick mir nich inn! Wenn ick nich in eine
halben Stunde mein Geld habe, ſollt Ihr wat
erleben Und man erlebte tatſächlich was
nämlich einen großen geſchichtlichen
blick: Als nämlich aus allen Schubladen dez
Miniſteriums genügend Geld zuſammen
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aller Sorgfalt und Gelaſſenheit ein, und bei
einer weitausholenden Armbewegung unter
dem breithinwallenden Havelock hervor ſang
er ſein Schwanenlied mit folgendem klaſſiſchen
Text: „Hier ſieht mir keener wieder!“ So
geſchehen am 2. Januar 1919.

Der Ruhm von Preußen und Berlin ließ

die energiſche Frau Faßhauer hinter
ihrem Berufswaſchfaß hervorgeholt und ſie
zur Frau Kultusminiſter gemacht. Mit jenem
flotten Redefluß, der ihr aus ihrer Waſch
frauenzeit geblieben war, erklärte ſie einen
Aſſeſſor ihres Miniſteriums, daß ſie jetzt
Unterricht im Rechtſchreiben. und „in die
Ortmographie“ habe. „Wiſſen Se, des mit de
Ortmographie is gar nicht ſo ſchwer; wie das
mit dem mir und mich iſt, habe ich mich jetzt
gemerkt.“ Und dem Oberſchulrat Br. er
klärte ſie kurz und bündig: „Von heute ab
gibt es keine Religion mehr. Meinen Jnten
danten, der das mit Sie veſprechen wird, habe
ich gleich mitgebracht!“

Jn der kommuniſtiſchen Republik Braun
ſchweig war damals übrigens auch der Flic
ſchneider Merges Präſident. Und er regiert
weiſe und machtvoll. Zum Beiſpiel ſo Ein
Telephongeſpräch: „Hier Präſident Merges.

Hier Autofabrik „Kann ich wohl
den Schloſſer Tappe ſprechen „Jawoh,
er wird gerufen,“ Hier Tappe.“ Tag
Heinrich. Und nun hört man Tappe
immer wieder ſagen: „Nein, Aujuſt, das kann
ich nich, dazu bin ich zu dumm. Ach, laß mich.
Davon verſtehe ich doch nichts Endlich
„Na, Aujuſt, warte einen Augenblick. Und
Tappe fragt den Fabrikbeſitzer: „Herr X. ich
ſoll durchaus Polizeipräſident werden, was
meinen Sie dazu? Das kann ich doch nicht.
Aber Merges meint, ich müßte unbedingt ja
ſagen.“ „Tun Sie's nur!“ „Aber nur wenn
ich wieder bei Jhnen eintreten kann, wenn
ich dort hinausgeworfen werde. Lange kann
es ja nicht dauern.“ Das wurde zugeſagt, und
Tappe wurde Polizeipräſident in Braun
ſchweig. Anfang Februar 1919. war er
noch. Wie lange noch weiterhin, entgzieht ſich
meiner Kenntnis

Es iſt nicht zu verkennen, daß das wahre
Sehnen unſerer Zeit nicht ſo ſehr politiſches
Wollen als vielmehr tiefes religiöſes Suchen
und Finden iſt. Es geht eine tiefe, religiöſe
Bewegung durch unſer Volk, eine Bewegung,

die einen beſtimmten Glauben trägt und ſich
doch durch alle Parteien und Konfeſſionen hin
durchſpinnt. Das Erkennen der ewigen Le
bensgeſetze und der Wille zur Erkenntnis der
letzten Dinge ſind Kräfte, die auch dem poli
tiſchen Kampfe Geſtaltung verleihen. Am rein
ſten und tiefſten finden wir den religiöſen Zug
in der deutſchen Arbeiterdichtung, denn in ihr
wird alles zur Religion: der Glaube, das Volk,
das Vaterland, die Liebe. Es hat ſich in der
Arbeiterdichtung nicht der Geiſt weſtlichen
Literatentums breitmachen können, die Ar
beiterdichter ſprechen die Urſprache ihres Vol
kes, weil an ihrer Sprache nichts Gekünſteltes

vder Gelerntes iſt, weil in ihren Worten nur
der Geiſt der Künder lebt.

Aus dem religiöſen GErleben heraus ſehen
die deutſchen Arbeiterdichter die geſellſchaftliche
Ordnung in einem ganz anderen Licht als ihre
Kameraden in anderen Ländern. Sie ſehen die
Ungerechtigkeit der bürgerlichen Klaſſenordnung,
aber ſie verfallen nicht dem wahnſinnigen mar
xiſtiſchen Bluthaß des bolſchewiſtiſchen Unter
menſchentums, ſondern kämpfen mit der Rein
heit der Gefühle und dem Solidaritätsgefühl
mit allen Leidenden und Unterdrückten im
Vaterlande. Sie rufen Gott zum Zeugen ihres
Kampfes an und predigen in ihrer Mehrzahl
eine neue Ordnung, die Volksgemeinſchaft aller
Deutſchen, die über Parteien und Konfeſſionen
hinweg letzten Endes doch nur eine Religion
haben den Glauben an das Gute, das heißt
an das Machtvolle, Heldiſche, an das Herren
zum im Dienſt an der Allgemeinheit. Aus

Die deutſche Arbeiterdichtung
Von Fritz Jorn

ſchen Gedichten ſpricht oft die Stimme einer
gewaltigen Seele, die immer wieder ausklingt
in dem einen Schrei: Mehr Licht, mehr Sonne!
Aus den grauen Hinterhöfen heraus klingt ihr
Ruf nach den grünen Wieſen und den bewalde
ten Bergen, ihre Sehnſucht nach der mütter
lichen Scholle Deutſchlands. Und daß ſie nicht
berſtanden wurden von einer nur- bürgerlichen
Geſellſchaftsordnung, das hat vielen von ihnen
weh getan. Sie wollen zu Gott, und ſie ringen
um ihn. Sie ſuchen die Liebe und die Seelen
größe, und ſie ſuchen ſie oft vergebens und fin
den ſie nicht. Darum mag es wohl ſo oft
kommen, daß durch die deutſche Arbeiterdich
tung hindurch jener harte, trotzige Ton gegen
das Beſtehende klingt, jenes bittere Abwenden
von Staat und Geſellſchaft. Nie aber hat ſich
echte Arbeiterdichtung in die Gefilde des Mar
xismus oder des Kulkurbolſchewismus verloren,
ſondern hat immer gewußt und betont, daß
ſie ihre Wurzeln im Volkstum hat und nur
aus einem unbeſtimmten Gefühl der nationalen
Ungerechtigkeit, die der eigene Staat an ihnen
vollzog, revolutionär wurden. Die Liebe zu
Deutſchland hat bei ihnen nichts an ſich von
dem Hurra Patriotismus des Bürgertums.
„Schon immer haben wir eine Liebe zu dir
gekannt, nur wir haben ſie nie mit Namen ge
nannt!“

Der Wille zum Licht, zum naturhaften Le
ben iſt urſtark in ihnen allen. Nicht aus Zeit
vertreib ſchrieb Ludwig Leſſen: „Aus den öden
Mietskaſernen ſehnen wir uns nach den Fer
nen blauer Wälder, ſtill und rein. Und wir
rütteln an den Toren, haben wir uns doch ge
ſchworen: Schön ſoll unſere Heimat ſein!“

Daneben iſt die Jugendkraft wach. Ein
einiger Wille der Geſchloſſenheit und des Stur

ihren Werken und vornehmlich aus ihren lyri
mes drängt aus ihren Herzen: „Wir ſind die

tigen Fernen. Fern blüht in der Seele klin
gender Mut, wir greifen nach Sonnen und
Sternen!“ (Fritz Woike). Das Gefühl des
Jungſeins als Menſch und als Faktor des
Volkes verleiht ihnen Kraft und Stärke.

Es wird mit der Zeitwende der deutſchen
Revolution aber auch die deutſche Arbeiter
dichtung ihr Geſicht ändern, denn bald
wird das Sehnen, das aus den Ar
beitern ſprach und ſpricht, in Er
fülkung gegangen ſein, wird die
neue Zeit des Sozialismus anheben. Dann wird eine neue Ar
beiterdichtung kommen: Die Dich
tung der Volks gemeinſchaft all de
rer, die Arbeiter ſind an Volk und
Zukunft, die Dichtung des deutſchen
Arbeiters.

Vorbildlicher Beſchluß der Königs
berger ſtudentiſchen Korporationen
Die Chargiertenkonferenz der Königsberger

ſtudentiſchen Korporationen hat den Antrag des
Amtsleiters für Arbeitsdienſt der Studenten
ſchaft der Albertus Univerſität angenommen.

„Jede Korporation verpflichtet ſich, die Abi
turienten des Jahrgangs 1933 erſt dann zu
burſchen, wenn ſie am Arbeitsdienſt teil
genommen haben, falls nicht ausreichende
Gründe für eine Nichtteilnahme vorliegen. Sie
verpflichtet ſich ferner dazu, auf ihre neu
eintretenden Mitglieder dahin einzuwirken, ſich
bis zum 20. Mai noch zur Teilnahme am frei
willigen Werkhalbjahr zu melden.“

Deutſche Kunſt und deutſche Künſtler
Hoffnungslos iſt die Lage der jungen Kom

poniſten, die durch die Verjudung der Verleger
von Film, Bihne und vor allem durch das
Abhängigkeitsverhältnis zu Berlin keine Mög
lichkeit ſehen, ihre Werke ins Publikum zu
tragen. Tatſache iſt, daß jüdiſche Verleger,
Komponiſten und Librettiſten Motive für

fältigem Verdienſt auf den Markt zu bringen.
Den Tiefſtand der heutigen volkstümlichen
Unterhaltungsmuſik verdanken wir dem ge
ſchäftstüchtigen Verleger, der das Publikum
durch immer neue Ware in dem Vergnügungs
taumel laſſen wollte, der den Untergang des
Jdealiſten überhaupt und den Untergang aller
Kultur im guten Sinne bedeutet hätte.

Wenn der unkomplizierte Menſch bei ſolchen
Zuſtänden innerlich verelendet, wie wird es
dann erſt in dem ſchöpferiſchen Künſtler be
ſchaffen ſein, der für das Volk doch kultur
geſchichtlich bedeutungsvoll iſt, ihm Unſterblich

keitswerte geben ſoll.
Jch ſpreche. im. Namen meiner Berufs

genoſſen, wenn ich ſage, wir danken dem
Führer des Deutſchen Reichs, wir danken
dem Reichskanzler Adolf Hitler für das Be
ſtreben, Deutſchland den Platz zu erringen,
der ihm ſeit Jahrhunderten gebührt, um es
von innen zu reinigen. Vor allem aber ſei
dem Deutſchen geſagt, daß er deutſch ſein muß

auch in der Kunſt. Heinz Korff-
Keine Medigzin

Der engliſche Schriftſteller E. Temple
Thurſton wurde einmal von ſeinem Freund
dem jungen Bankier F. Smith, auf der Straße

angehalten: u„Nanu, du machſt ja ein böſes Geſicht?
„Jch habe ſchreckliche Zahnſchmerzen. Den

du irgendein wirkſames Mittel?“ ſtieß Thur
ſton hervor.

„Folge meinem Rat und nimm keine
dizin“, fagte Smith. „Geſtern hatte ich 2
Zahnſchmerzen. Jch ging nach Hauſe
meiner Frau: da gab ſie mir einen Kuß r
meine Zahnſchmerzen waren wie weggeblafen

Thurſton ſann eine Weile nach, dan

agte er: ne beſten Dank für deinen Rat. bege

mir, Freund, glaubſt du, daß ich jetzt e
Jugend, uns ſingt das Blut von märchenduf wenige Mark aufkaufen, um ſie dann mit viel Frau zu Hauſe antreffen werde
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Deutſchland und die Juden von Reſta H. Weſter
Die Auslandspreſſeſtelle der NSDAP.

ſtellt uns folgende Ueberſetzung eines
Leitartikels der Zeitſchrift „Ihe Patriot“,
London, „Germany and ihe lews“ zur
Verfügung:

Die Haltung der engliſchen Preſſe an
geſichts der augenblicklichen Zuſtände in
Deutſchland enthält viel Jntereſſantes und
nicht wenig Amüſantes. Vor kaum zwei
Monaten rauſchte der Blätterwald nach der
Melodie einer franzoſenfeindlichen und deutſch
freundlichen Regie. Es wurde angedeutet, daß

um auf Herrn Lloyd Georges hübſches
Gleichnis zurückzugreifen die „Sabots
jeden Augenblick auf den wehrloſen Körper
Deutſchlands niedergehen könnten und daß das
milde und friedliebende deutſche Volk durch
die herausfordernde Haltung Frankreichs oder
Polens in den Krieg getrieben werden könnte.

Diejenigen unter uns, die der Anſicht
waren, daß die Deutſchen nicht ganz die wol
ligen Lämmchen ſeien, als welche ſie von ihren
Fürſprechern dargeſtellt wurden, und die ſie
als ein durch und durch patriotiſches Volk be
trachteten, das viele Tugenden beſitzt, aber
auch eine aängeborene Vorliebe für den Krieg,
ſowie eine Hinneigung zur Gewalttätigkeit,
die uns fremd iſt, wurden energiſch ermahnt,
den Mund zu halten. Nein, wurde uns geſagt,
die einzige Nation, die möglicherweiſe den

ſind die hyſteri
ſchen, die unverbeſſerlichen, die ſäbelraſſelnden
Franzoſen!

Jetzt aber hat ſich mit einem Male die
„Melodie geändert. Die Spalten unſerer Preſſe
ſtrotzen von Brandmarkungen deutſcher Bru
talität, deutſcher Gewalttätigkeit. Die Gefahr
des Hitlerismus hat die Gefahr des franzöſi
ſchen Militarismus verdrängt.

Was iſt denn geſchehen, um dieſe Fronten
Hat Deutſch

land in einem Anfalk von Wahnwitz den Ver
ſailler Frieden in Fetzen geriſſen? Jſt die

Reichswehr in Belgien eingefallen oder hat
der „Graf Zeppelin“ Bomben auf Paris ge
worfen Schlimmeres, viel Schlimmeres iſt
geſchehen Deutſchland hat es gewagt, die
Juden zu „diskriminieren“

Es handelt ſich wicht um Mißhandlungen,
noch weniger um Progrome, die natürlich
jeder Menſchlichdenkende verurteilen müßte.
Es iſt nachgewieſen, daß die tatſächlich vor
gekommenen Gewalttätigkeiten Einzelfälle
waren, wie ſie bei jedem Umſchwung vor
kommen. Die deutſche Regierung ſcheint dafür
genau ſo wenig verantwortlich zu ſein, wie die
engliſche Regierung für die Mißhandlung, der
ein friedlich geſinnter Deutſcher kürzlich von
ſeiten der Juden in den Londoner Straßen
ausgeſetzt war, ein Vorkommnis, das von
unſerer Preſſe totgeſchwiegen wurde. Einfluß
reiche jüdiſche Organiſationen haben bereits
erklärt, daß die Greuelnachrichten ſehr ſtark
übertrieben waren; und es ſtellt ſich heraus,
daß die „Judenverfolgung“ in der Hauptſache
aus „Diskriminationen“ und einem ein
tägigen Boykott beſtanden hat.

Um was handelt es ſich nun bei dieſer Dis
krimination? Kurz geſagt, um die durch das
Schlagwort Deutſchland für die Deutſchen

Politik. Wir, die wir andauernd einer Politik nach dem Grundſatz
England für die Engländer das Wort ge
redet haben, können Deutſchland kaum dafür
tadeln. Obwohl wir energiſch für den Grund
ſatz Deutſchland über alles proteſtieren, ſo
weit er auf die Welt als Ganzes angewendet
werden ſoll, können wir nicht Deutſchland das
Recht beſtreiten, ihn innerhalb ſeiner eigenen
Grenzen durchzuführen. „Diskrimination be
deutet alſo anſcheinend, daß Hitler beſchloſſen
hat, daß deutſche Einflüſſe die Oberhand im

die Einführung des „numerus clausus“ für
die Juden den deutſchen Arbeitſuchenden bei
dem Freiwerden von Arbeitsmöglichkeiten der
Vorzug gegeben werden ſoll. Jahrelang haben
wir gehört, wie ſehr ſeit dem Kriege die Not
der Angehörigen der freien Berufe in Deutſch
land geſtiegen iſt. Nun aber, da Hitler zu
dieſem ſelbſtverſtändlichen Mittel greift, er
hebt ſich ein Schrei des Entſetzens aus der
Mitte unſerer ſogenannten „Freunde“ Deutſch
lands. Es iſt jetzt klar, wo ihre wirklichen
Sympathien liegen.

Was nun den eintägigen Bohykott vetrifft,
ſo handelt es ſich darum, die öffentliche Auf
merkſamkeit in derſelben Weiſe mobil zu
machen, wie es hierzulande durch das Schlag
wort „Kaufe britiſche Waren beabſichtigt
war um die einheimiſche Induſtrie zu ſtärken.

Diejenigen von uns, die hier in England
ahrelang einem wirklichen von Juden orga

niſterten Boykott unterworfen geweſen ſind,
ſo daß die Preſſe ſich weigert, unſere Schriften
zu erwähnen, während zugleich unſere Stimme,
ie wir zum Schutze unſeres Jmperiums er

heben, dank der Weigerung der ſogenannten
britiſchen Rundfunkgeſellſchaft zum Schwei

ſehen, über dieſe Wendung der Dinge Tränen
zu vergießen. Als Bürger eines Landes, in
dem jeder, der es einmal wagt, ſich den jüdi
ſchen Intereſſen entgegenzuſtellen, oſtraziert
und an ſeinem Fortgang gehindert oder beſten
falls als un zurechnungsfähig hingeſtellt wird

eine Methode, die übrigens auch auf Hitler
angewandt wurde, von dem die jüdiſche Preſſe
im Jahre 1923 behauptete, daß er, da er ein
unheilbarer Geiſteskranker ſei, in einer Jrren
anſtalt untergebracht worden ſei finden
wir, die wir unter einer Diktatur leben, die
genau ſo ſchroff iſt wie diejenige Hitlers oder
Muſſolinis, es ſchwierig, ein Land nicht zu
beneiden, in dem der Patriotismus ein Aktiv
poſten iſt, und nicht ein Hindernisgrund beim
Vorwärtskommen im literariſchen oder poli
tiſchen Leben.

Es ſcheint gegenwärtig unbeſtreitbar zu
ſein, daß Hitler das Beſte für Deutſchland
tut, was getan werden kann, und es iſt zu
wünſchen, daß er die Proteſte, die ihm von
unſerem Lande aus durch Perſonen, die keine
Befugnis haben, ſich als deſſen Sachwalter zu
gebärden, zugehen, nicht ernſt nehmen wird.
Die beſte Abfuhr, die er ſeinen Anklägern er
teilen kann, iſt, ihnen das Buch „Ihe Allen
Menace“ von Oberſt Lane zu empfehlen, das
von der Preſſe boykottiert wird, weil es auf
deckt, wie weit die Maulwurfsarbeit und die
Korruption geht, die von den zahlloſen uner

funden haben, ausgeübt wird. Kann man
Hitler tadeln, wenn er verſucht, ſeine Nation
von dieſen Elementen zu befreien? Soll man
ihm nicht Beifall zollen, wenn er beſchließt,
das marxiſtiſche Gift auszutreiben? Es darf
nämlich nicht außer acht gelaſſen werden, daß
in Deutſchland wie im europäiſchen Oſten
überall die Kommuniſten in der Mehrheit
Juden ſind, ſo daß die Ausrottung des Kom
munismus notwendigerweiſe zu Maßrege
lungen zahlreicher Juden führen muß. Sollen
dieſe Leute nur deshalb immun bleiben, weil
ſie Juden ſind? Hitler iſt beſtimmt nicht
dieſer Meinung; und ſein Kampf gegen den
Kommunismus wird mit charakteriſtiſch deut
ſcher Gründlichkeit dürchgeführt. Die Razzia
äuf das Karl-Liebknecht- Haus muß den
Jntrigen der Sowjets. einen ſchweren Schlag
verſetzt haben.

Und trotzdem wollen diejenigen Anti
kommuniſten, die ein ziemliches Maß öffent
licher Energie aufgewendet haben, Hitlers
Verdienſt in dieſer Sache nicht anerkennen.
Ganz im Gegenteil, dazu kann man jetzt
ſehen, wie dieſelben Leute, die hier große
Geldſummen zum Kampf gegen den Bolſche

wünſchten Ausländern, die hier ein Aſyl ge

Bolſchewiſten gemeinſame Sache gegen ihn
machen. Den Höhepunkt der Lächerlichkeit
erreichen wir aber erft, wenn wir ſehen, wie
Herr Locker-Lampſon, der Führer der Be
wegung „Heraus mit den Roten“, Profeſſor
Einſtein in ſeiner Unwiſſenheit ein Aſhl an
bietet, da doch Profeſſor Einſtein ein promi
nentes Mitglied mehrerer kommuniſtiſcher
Organiſationen iſt, einſchließlich des Bundes
gegen den Jmperialismus, deſſen beſonderes
Ziel auf die Vernichtung des britiſchen
Jmperiums hinausläuft.

Bedeutet Hitler eine Gefahr für Eurgpa?
Jch will zugeben, daß ich vormals etwas der
artiges für möglich hielt. Gewiſſe deutſche
Nationaliſten der extremen Richtung hatten
ſich zur Aufgabe gemacht, den außerdeutſchen
Bolſchewismus zu begünſtigen, weil ſie dadurch
die alliierte Front zu ſprengen hofften. Viele
der ruſſiſchen Bolſchewiſtenführer waren wäh
rend des Krieges deutſche Agenten geweſen;
und nahezu alle hier anſäſſigen Sozialiſten,
Kommuniſten, Jnternationaliſten und Pazi
fiſten hatten ſowohl ihre deutſchfreundliche, als
auch ihre judenfreundliche Geſinnung bewieſen.
Aus all dieſen Gründen war es ſchwierig,
zwiſchen deutſchen und jüdiſchen Einflüſſen
hinter den Kuliſſen der revolutionären Be
wegung zu unterſcheiden; und es ſchien
zweifelhaft, ob eine ausgeſprochen nationali
ſtiſche Regierung in Deutſchland für den
Kampf gegen den Kommunismus zu haben
wäre.

Soweit wir aber bis jetzt überſehen können,
ſtimmt Hitler nicht mit denjenigen All
deutſchen überein, die glaubten, daß die Zu
ſammenarbeit mit den Bolſchewiſten bei einem
etwaigen Revanchekrieg wünſchenswert ſei.
Vielleicht iſt es ihm bewußt, daß außer der
internationalen Hochfinang niemand durch
einen weiteren europäiſchen Krieg gewinnen
könnte, und daß er ſeinem Volk keinen beſſeren
Dienſt leiſten könne als ihm ſein nationales
Leben und ſeinen nationalen Geiſt wiederzu
geben, der bis jetzt durch die marxiſtiſche
Propaganda untergraben iſt.

Wir ſollten deshalb das von ihm bis jetzt
Geleiſtete anerkennen. Er hat bewieſen, daß
er gewillt iſt, energiſch gegen die zerſetzenden
Tendenzen vorzugehen, und er hat getan, was
kein anderer Staatsmann ſeiner Epoche zu
tun gewagt hat, nämlich, ſich furchtlos mit
dem jüdiſchen Problem auseinanderzuſetzen.
Gleichgültig, ob er Erfolg hat oder nicht
wir müſſen mindeſtens ſeinen Mut bewundern.
Und wenn er jetzt den kriegeriſchen Geiſt
ſeines Volkes zu einem Kampf um Tod und
Leben mit dem Bolſchewismus heranzieht, ſo
muß ihm dafür nicht nur Deutſch
land, ſondern die ganze zivili-

wismus geſammelt haben, mit den engliſchen

Von Aniverſitätsprofeſſor
Auseinanderſetzung der Perſönlichkeit mit

ihrer Umwelt bedeutet ein immer wieder
kehrendes Problem des praktiſchen Lebens wie
der theoretiſchen Betrachtung. Es tritt uns
entgegen auf allen Gebieten geiſtiger Ent
faltung, wir begegnen ihm vor allem im Be
reiche der Kunſt und der Weltanſchauungen.
Wahrhaft zentrale und vielfach geradezu ſchick

ſalentſcheidende Bedeutung hat dieſes Problem
aber für das geſchichtliche Leben der indo
germaniſchen Völker nordiſcher Abkunft.

Näturgegeben iſt allen Nordiſchen ein ſtar
kes Vermögen zur Gleichſchaltung des Willens
im Streben nach hohen Gemeinſchafts
zielen ideeller Art. Solch ideales
Streben finden wir in der aweſtiſchen Reli
gion der Perſer mit ihrer ethiſchen Gegenüber
ſtellung von Gut und Böſe, wir finden es bei
den Griechen, als den Erfindern von Schönheit
und wiſſenſchaftlicher Frageſtellung, wir be
gegnen ihm im alten Rom mit ſeiner opfer
freudigen Staatsgeſinnung; wir finden es
ſchkießlich auch bei uns Deutſchen, als den
gegenwärtig wohl reinſten Vertretern nordi
ſcher Geſinnung und Art unter den abend
ländiſchen Nationen.

Jdeale verlangen in der Eigenſchaft als
Gemeinſchaftsziele bei ihren Trägern Struktur
und Gliederung im Sinne von Führung und
Gefolge. So iſt uns aus dieſer idealen Ein
ſtellung die ariſche Führerperſönlich
keit erwachſen. Für dieſe iſt charakteriſtiſch
dasjenige tranſzendentale Etwas, das ſich der
verſtandesmäßigen Forſchung für immer ver
ſchließt und doch ungeahnte und für unmöglich
gehaltene Schöpfungen erſtehen läßt; weiter
der richtunggebende Vorausblick auf das ideale
Ziel und die mitreißende Vorbildlichkeit des
Opfermutes.

Damit ſchuf ſich die indogermaniſche Art
zugleich die Löſung des Problems von Perſön
lichkeit und Umwelt. Sie beſteht in dem
organiſchen Verhältnis zwiſchen Füh

Die nordiſche Führerperſönmlichkeit

rer und Geführten. Eigentlich ſcheidet ſich jaKen verurteilt iſt, können ſich kaum veranlaßt Perſönlichkeit von ihrer Umwelt, und zwar

ſierte Welt Dank wiſſen.

Fritz Gchachermeur, Jena
ſchon infolge des ihr eigenen Grundprinzipes.
Sie iſt einſam, ſteht durch ihre Weſenheit
außerhalb der Ordnung und außerhalb der
jenigen unmittelbaren Zuſammenhänge,
welche auf einer gewiſſen Gleichartigkeit der
Kontrahenten beruhen. Dieſer Zuſammenhang
wird nun aber auf mittelbarem Wege durch
die Gleichrichtung der Ziele herbei
geführt: Der Führer weiſt den Weg und er
hebt die Umwelt aus der Niedrigkeit des All
täglichen zu ſeiner Gefolgſchaft. So trat
einſt Zoroaſter auf, ſo gewann ein Themiſtokles
ſeine Mitbürger für die Rettung der griechi
ſchen Freiheit, wirkten die Reformatoren und
ſchuf ein Bismarck die deutſche Einheit.

Es wäre irrig, in dieſer Organik eine un
abänderliche Selbſtverſtändlichkeit erblicken zu
wollen. Die Vergangenheit lehrt das Gegen
teil. Sie liefert uns Beiſpiele für den Mangel
ſolcher Organik und für die Jſolierung der
Perſönlichkeit. Die
dieſer edelſten Bande trifft in manchen Fällen
die Umwelt, in anderen die Perſönlichkeit
ſelbſt. Organik wird von ſeiten der Umwelt
zur Unmöglichkeit, ſobald ein bindungs
loſer und autarker Jndividualis-
mus die Maſſen ergreift, zerſplittert und
atomiſiert. Ehrgeiz und Gewinnſucht auf der
einen Seite, Ruhebedürfins auf der anderen
werden dann zu erdrückenden Faktoren, welche
nicht nur die Faſſung neuer Gemeinſchafts
ziele verhindern, ſondern auch den Nährboden
aller Hochziele, das geſunde Volkstum mitſamt
dem Bewußtſein nationaler und blutmäßiger
Zuſammengehörigkeit zerſtören. Organik mit
der Perſönlichkeit iſt aber ohne ſolche die Ver
bindung herſtellende Jdeale unmöglich. Wir
erleben dafür in der Geſchichte ein eindrucks
volles Beiſpiel am atheniſchen Staat nach
Perikles, welcher als eine bereits weitgehend
individualiſierte Umwelt mit den ihm ent
wachſenden Perſönlichkeiten nicht nur keine
keine Organik fand, ſondern ſich geradezu die
Vernichtung von Männern wie Alcibiades und

Schuld an der Löſung

Die Organik iſt in einzelnen Fällen aber
auch von der Perſönlichkeit ſelbſt zerriſſen
worden. Kein Geringerer als Alexander der
Große keiſtete bewußt auf ſie Verzicht. Er
löſte die Bindungen an das Makedonenvolk,
dem er entſtammte, und glaubte im Zu
ſammenhang mit der ganzen damals erreich
baren Welt ein neues Hochziel zu finden. Da
mit verfiel er einem Pſeudoideal, denn nie
mals vermag die menſchliche Gemeinſchaft in
äll ihren Verſchiedenheiten und all ihren ein
ander von Natur aus widerſtrebenden Elemen
ten zu einheitlicher Willensrichtung zuſammen
gefaßt zu werden. Mit der Löſung vom Dienſt
am Eigenvolk wird Alexander zum Vertreter
des autokratiſchen Weltherrſchaftsprinzips.
Dieſes iſt der nordiſchen Art fremd und in
erſter Linie im aſiatiſchen Orient heimiſch.

Wir erkennen nun, in welch ungeheurer
Gefahr unſere Zeit ſchwebte. Autarker Jndi
vidualismus und damit verbundene Löſung der
Bindung an das eigene Volkstum zugunſten
der Wahnidee einer unmittelbaren Gegenüber
ſtellung von Einzelnem und Geſamtmenſchheit
hatten auch unſer Volk ergriffen. Alles war
darauf angelegt, die Maſſen zu atomiſieren,
Organik zur Perſönlichkeit unmöglich zu
machen, ja die Perſönlichkeit ſelbſt, wo
immer ſie auftrat, zu vernichten. Daß diefer
Anſchlag auf das deutſche Leben, ja auf das
Schickſal der Nordiſchen überhaupt, vereitelt
wurde, iſt der Perſönlichkeit Adolf Hitlers
zu danken und der deutſchen Jugend. Her
geſtellt wird wieder, was die Nordiſchen ſeit
der Zeit des alten Heerkönigtums groß
gemacht hat. Hitler weckte den Glauben an
neue Hochziele und weihte ihnen ſeine Per
ſönlichkeit. Die Jugend ſagte dem autarken
Jndividualismus ab und ließ ſich zur Gefolg
ſchaft erheben. Wiederhergeſtellt iſt die Orga
nik, gemeinfam eine größere Zukunft zu er
kämpfen.

Wächſt die Tuberkuloſegefahr?
Nach einer Ueberſicht des Reichsgeſundheits

amtes war die Tuberkuloſeſterblich
keit im Jahre 19831 im ganzen genommen
etwas geringer als im Jahre 1930. Dagegen
zeigen die Altersſtufen unter 10 Jahren ſowie
die Altersſtufen von 15 bis 20 Jahren eine
unverkennbare Zunahme. Bei Säuglingen und
Kleinkindern iſt die Sterblichkeit größer als im
Jahre 1928.

Nachprüfung der Schüler und Lehrer
büchereien

Der Kommiſſar des Reiches für das Preu
ßiſche Miniſterium für Wirtſchaft und Arbeit
hat angeordnet, daß in ſämtlichen Schulen
ſeiner Verwaltung (Gewerbe, Fach, Berufs
ſchulen uſw.) die Beſtände der Schüler und
Lehrbüchereien einer eingehenden Nachprüfung
unterzogen werden. Alle Bücher, die die Er
ziehung unſerer Jugend zum deutſchen Men
ſchen und arteigenen Staat irgendwie beein
trächtigen können, ſind zu entfernen.

Förderung der familiengeſchichtlichen
Forſchung.

Kürzlich iſt ein höchſt bedeutſames Werk
erſchienen das eine ſehr empfindliche Lücke in
der praktiſchen Forſchung in erheblichem Um
fange, wenn auch noch nicht ganz ſchließt. Es
gibt heute ſchätzungsweiſe etwa 25 000 ernſt
hafte Familienforſcher in Deutſchland, von
denen jeder durchſchnittlich drei bis vier
Familien bearbeitet, viele die gleichen, ohnevoneinander zu wiſſen, und ohne Paß ſie bisher

eine Möglichkeit hatten, zu erfahren, wer mit
ihnen am gleichen Ziel arbeitet. So wurde
bisher viel Zeit vergeudet, koſtſpielige Doppel
arbeit geleiſtet. Jetzt hat nun der bekannte
deutſchvölkiſche Verlag Starke, Gorlitz
einen ſtarken Band in Lexikonformat mit dem
anſpruchsloſen Titel Verzeichnis deut
cher Familenforſcher“ herausgebracht

(XXXVI und 480 S. in Halbleinen zum nied-
rigen Preiſe von 8 RM. in Ratenzahlung).
Jn ihm ſind nicht nur rund 15000 deutſche
Familienforſcher mit Wohnungsangabe
und den Namen der von ihnen bearbeiteten
Familien verzeichnet, ſondern das Werk ent
hält als ein weiteres Hauptſtück auch ein
alphabetiſches Verzeichnis der bearbeiteten Fa
milien, ſo daß mit einem Griff feſtzuſtellen iſt,ob über eine beſtimmte Familie geſorſe t wird
und wer ſich dieſer Forſchung unterzieht. Und
ſchließlich enthält das Werk ein alphabetiſches
Verzeichnis der Orte, in denen Familien-
forſcher wohnen, mit Angabe von deren Namen
und Anſchriften, was für die praktiſche For
ſchung auch von Bedeutung iſt, weil die Fa
milienforſcher über die geſchichtli en Quellen
ihres Wohnortes ja meiſt gut Beſcheid piſen
und ortsfremden Forſchern mit Rat und Tat
zur Seite ſtehen können. Die Herausgabe des
Verzeichniſſes iſt eine Tat, die umſomehr zu
begrüßen iſt, als ſie die e dieja ſo eng verknüpft mit der Heimatgeſchichte
und Heimatpflege, ſehr fördern wird. Dürfte
doch bei der Reichhaltigkeit des Verzeichniſſes
mit ſeiner leichten Benutzbarkeit faſt e
deutſche Volksgenoſſe das Buch mit unmittela

Sokrates angelegen ſein ließ. barem Gewinn für ſich ſelbſt zur Hand nehmen.
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vDeutſche Kriegsopfer vereinigen ſich
unter dem Hakenkreus

Von Pg. Wilhelm Trippler (Deſſau), ergängt von Pg. Reich
Der ungeheure Verteidigungskampf der

deutſchen Nation der Weltkrieg brachte
dem deutſchen Volke einen Verluſt bon zwei

Millionen ſeiner beſten Söhne Ungeheure
Not und Verzweiflung drangen in die Reihen
der Hinterbliebenen, der Witwen, der
Waiſen, der Kriegereltern, die ihre einzige

Stütze dem Vaterland geopfert hatten. Hinzu
kommt das große Heer der Kriegsbeſchädigten.
Drei, Millionen deutſcher Männer, die ihre
beſten Kräfte, ihre Geſundheit für die Erhal-

tung des Vaterlandes hingegeben hatten, kehr
ten mit zerſchoſſenen Gliedmaſſen oder be

Wille nnnnnnnnDie „Halliſchen Nachrichten
werden gebeten, ihre Werber darauf aufmerk
ſam zu machen, daß eine aus geſchäft
üichen Gründen erfolgte Umſtellung der

noch lange nicht berechtigt, die
n m Nachrichten“ als national
ſoziagliſtiſche Zeitung zu bezeichnen.

Es darf wohl als ſicher angenommen wer

den, daß aus denſelben geſchäftlichen Gründen
ebenſo ſchnell eine Umſtellung nach der anderen
Seite erfolgen würde.

Zur Unterſtützung der Werbetätigkeit der
H. N.“ werden wir in nächſter Zeit beginnen
mit der regelmäßigen Veröffentlichung von
Artikeln der „H. N.“ aus früheren Zeiten.

Verlag die braune Front

mm
haftet mit ſchweren, zum Teil nicht heilbaren
Leiden heim, in der beſtimmten Hoffnung auf
den „Dank des Vaterlandes“.

Trotz gemeinſamen Leides, trotz gemein
ſamer Not, wurde von gewiſſenloſen, ſelbſt
füchtigen Menſchen nunmehr in die Reihen
der durch Leid verbundenen Kriegskameraden
Zerriſſenheit getragen. Eine Organiſation der
deutſchen Kriegsopfer nach der anderen wurde
gegründet. Partei politiſche Hetze
brachte es fertig, daß ſich dieſe drei Millionen
Schickſalsgefährten gegenſeitig bekämpften und
ſich dadurch immer mehr entfremdeten.

Unter dem Deckmantel der „Neu
twalität ſchuf die SPD. den ſogenannten
„Reichsbund“. Jn dieſe Organiſation traten
die Funktionäre der marxiſtiſchen Lehre. Eine
ungeheure Hetze gegen alles nationale Denken
und Handeln begann. Mit wahnſinnigen Lügen

wurde beſonders gegen den jungen National
ſozialismus gehetzt.

Zu dieſem marxiſtiſchen Gebilde trat der
„Jnternationale Bund unter kom
muniſtiſcher Führung. Beide Organiſationen
wetteiferten in Lüge und Verhetzung gegen
das erwachende Deutſchland und gegen den
Führer der Nationalſozialiſten, den heutigen
Reichskanzler Adolf Hitler Schamloſigkeit

Moderne
Amtliche vekanntmachungen.

Verſteigert wird am 23. Mai 1938, 10 Uhr,x hier, Adolf-Hitler-Ring 18, Zimmer 45, im0 rm Wege der Zwangsvollſtreckung das Wohnhaus
en Große Gofenſtraße 2 mit rechtem Anbau und

und Gemeinheit kennzeichneten den Kampf
dieſer Funktionäre gegen den Nationalſozialis
mus. Das Wohl und Wehe der Kriegsopfer
war Nebenſache ihre Poſten und Pöſtchen
ihr ein und alles!

Die anderen Organiſakionen der Kriegs
opfer verſchanzten ſich ehrlich hinter dem
Schlagwort der „politiſchen Neutralität“. Sie
wollten Und konnten nicht verſtehen, daß nur
ein politiſcher Machtfaktor dem furchtbaren
Treiben der beiden marxiſtiſchen Verbände ein
Ende bereiten konnte.

So ſahen wir in den ketzten Jahren einen
wütenden Kampf aller gegen alle. Die natjo
nalſozialiſtiſchen Kriegsopfer haben in dieſem
Kampf Schweres durchgemacht. Trotz elender
Lüge und Verleumdung kämpften ſie mutig für
die Lehre Adolf Hitlers und mußten es ſich
blutenden Herznes gefallen laſſen, wenn ſie
von verhetzten Kameraden niedergebrüllt und
mit Schmährufen überſchüttet wurden.

Beharrlichkeit, Ehrlichkeit und feſter Wille
brachten nun endlich den Sieg. Adolf Hitler
iſt Kanzler des Deutſchen Reiches Millionen
deutſcher Männer und Frauen ſtehen hinter
ihm. Die marxiſtiſchen Kriegsopferverbände
(„Jnternationaler Bund und „Reichsbund“)
ſind zuſammengebrochen. Millionen Kriegs
opfer dürfen wieder hoffen, hoffen auf den
ihnen bisher verweigerten „Dank des Vater
landes“!

Vor wenigen Wochen legten die „National
ſozialiſtiſche Kriegsöpferberſorgung“ und der
ſchon länger „ſehend“ gewordene „Reichs
verband deutſcher Kriegsopfer“ in Berlin den
Grundſtein zu der neuen einheitlichen Kriegs
opfer Organiſation. Am Karfreitag wurde im
ehemaligen preußiſchen Herrenhauſe in Berlin
der

„Nativnalſozialiſtiſche Reichsverband
deutſcher Kriegsopfer“ eunter der Führung eines Lewahrten Rämpfers,

des nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeord
neten Hanns Oberlindober, gegründet.

Am 5. Mai d. J. iſt nun die reſtloſe Gleich
ſchaltung al ler Kriegsopferverbände erfolgt.
Unter Pg. Oberlindobers alleiniger Führung
haben ſich unter der Bezeichnung „National
ſozialiſtiſche Kriegsopfer-Verſorgung“ die r
großen nichtmarxiſtiſchen Verbände „NS.Reichsverband deutſcher Kriegsopfer“, /Koff

häuſerverband „Deutſcher Offizierbun
und „Bund erblindeter Krieger zuſammen
gefunden. Vorläufig noch als vier getrennte C
Heeresſäulen marſchierend, wird die reſtlofe
Vereinigung nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen.Die große Kundgebung des „NS. Reichsver

bandes deutſcher Kriegsopfer“ am Freitag, dem
12. Mai 1933, im großen Saale des „Stadt
ſchützenhauſes“ iſt damit eine Angelegenheit
aller Kriegsopfer geworden. Pg. Tripp

a S
Gonntag, den 14. Mar, früh SDampfer Austlug

für alle Amagtenr- Photoseaphen

Hitler und die deutſchen Kriegs
opfer“ (Der gemeine Verrat der Marxiſten.

Das Hakenkreug als Befreier) behandeln
und damit wohl allen Kriegsopfern Wertvolles
und Wichtiges zu ſagen haben.

Die Kapelle der SS.Standarte 26 mit
ihrem ſchneidigen Spielmannszug wird mit
ſchmiſſigen Märſchen der Kundgebung den
rechten Rahmen verleihen und mit dem großen
Zapfenſtreich mit Gebet einen impoſanten Ab
ſchluß geben.

Außerordentlich günſtige
Ergebniſſe

Die Städte-Feuerſozietät der
Provinz Sachfen hat im Rechnungsjahr
1932 trotz der ſchweren Wirtſchaftskriſe außer
ordentlich günſtige Ergebniſſe erzielt. Die Zahl
der im letzten Jahre neu hinzugetretenen Ver
ſicherungen beträgt mehr als 24000, ſo daß
1982 über 330 000 Verſicherungen ausgewiefen
werden konnten.

Der Reinüberſchuß des vergangenen Jahres
beträgt mehr als 125 Millionen Reichsmark.
Das Vermögen der Anſtalt Reſerven uſtw.)
iſt auf über 10 Millionen Reichsmark ange
wachſen. Es kann daher damit gerechnet wer
den, daß die Sozietät im nächſten Jahre die
Beiträge weiter ſenken und den ſchon ſeit 1980
gewährten Rabatt erhöhen wird.

Zur Förderung des allgemeinen Feuer
ſchutzes und der weiteren Ausgeſtaltung des
Feuerlöſchweſens hat die Sozietät daneben noch
rd. 190 000 RM. ſeit 1924 über 128 Mil
lionen Reichsmark freiwillig aufgewendet.

Ueber die anzulegenden Gelder iſt bereits
verfügt. Weitere Anträge auf Hypothekenbe
leihungen können in dieſem Jahre nicht mehr
berückſichtigt werden.

IIC.I/"»OCkCCCGCGGGGGIE
Wetterbericht

für den 12. Mai:
Für Berlin und weitere Umgebung und das

mittlere Norddeutſchland bewölkt und kühl,
zeittveilig. Niederſchläge. Nordöſtliche Winde.

Für das übrige Deutſchland überall klar,
beſonders im Oſten und Süden Regenfälle.
Jm Norden wechſelnd wolkig ohne nennens
werte Niederſchläge, im Nordweſten zeittweife!

henEminWohin gehen wir?
Stadttheater Der Wanderer“, Schauſpiel von

Goebbels.Walhalla Theater „Ein rheiniſches. Mädchen

OperetteC.T., Gr. Ulrichſtr. „Wäſ che S Waſchen S
Wohlergehen“.

C. T., Riebeckplatz: „BabyC. Schauburg: „Douaumont“.
UfaTheater Zwei gute Kameraden“,
Ritterhauslichtſpiele: „Das Lied der Schwar

zen Berge“,
CapitolLichtſpiele: „Fantaſia“.
Stadtſchützenhaus: 8. Philharmoniſches Kon

zert.

Atzr

Eintrittsgebühr vollzogen werden.

Arbeitsgemeinſchaft haben, ſich

iRotattons druck

eJm Kurhaus Bad Wittekind Freitag den
12. Mai 6.45 Uhr Frühkonzert und nachmittags

4 m der SA.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Sämtliche Geeihren enden welche Pg.
ſind oder ſich zur Partei angemeldet van
haben unter Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit
und Am tsverwaltung in der Partei ihre An
ſchrift binnen 3 Tagen auf der Gaurechtsſtelle
Halle, Thielenſtraße 5, zu melden.

Gaurechtsſtelle.

Kriegsopfer.
Anordnüng: Kriegsbeſchädigte Partei

genoſſen müſſen die Mitgliedſchaft beim
„Nationalſogialiſtiſchen Reichsverband deut
ſcher Kriegsopfer“ erwerben. Jm Monat Mai
1933 kann der Beitritt noch ohne beſondere

Auskunft
geben die Kreisfachbergter und die Bezirks
geſchäftsſtelle des „NSReichsverbandes in
Halle (Saale), Germarſtraße 5.

Wer es irgend ermöglichen kann, muß an
der großen

„Kriegsopfer Kundgebung
am Freitag, dem 12. Mai 198383, in Halle
(Saale), „Stadtſchützenhaus“, teilnehmen. Pg.
Wilhelm e (Deſſau), kommiſſariſcher
Gauleiter des NS.Reichsverbandes (Gau
SachſenAnhalt), ſpricht über
Adolf Hitler und die deutſchen Kriegsopfer“,

Die SSStandarte 26 ſtellt Kapelle und
Spielmannszug. Ortsgruppen und Kreis
dienſt hat bei Teilnahme an der Veranſtaltung
zurückzutreten.

Der GauHauptabteilungsleiter IX.
Reich.

In meiner Eigenſchaft als LGF. habe iden Saatzuchtleiter A. F. ar
r Markt 16, zum Gauobmann derArbeits gemeinſchaft akad. geb. Landwirter den Gau Halle- Merſeburg ernannt.

gez. Dr. Hallermann, MdL., als LGF.
Als Gauobmann der NS. Arbeitsgemein
ſchaft akad. geb. Landwirte für den Gau Halle
Merſeburg bitte ich ſämtliche Pgs., die gakad.
geb. Landwirte ſind und Jntereſſe an der NS.

unverzüglit
mit mir in Verbindung zu ſetzen.

gez. A. F. FabriciusGauobmann der NS. A. a. g. L.

Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Sagle),Diplenſm. Dr. W Trautmann.
Für Politik und Wirtſchaſt

Beilagen: Hans
Dr. H. W. Storz;

Alfred Schloſſer

Herausgeber:
Haupfſchriftleitung:
Verantwortlich:Dr. W. Trautmann; für Kultur e

Rohkrähmer; für Proving und Sport
für Kommunalpolitik und Lokales: Dr.
für den Anzeigenteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle
(Sagle), im Verlag „Die vſraune Front“, Halle (Saale),Geiſtſtraße 47. Fernrufſammelnummer 356 67, Poſtſcheck
konto Leipzig 2454.

Schriftleitüng Torgau Gexhard Courad, Torgau,Fürfſtenweg 11.. Schriftlettung Naumbur g Martin
Wengzelsſtraße 39. SchriftleitungRedeker, Naumburg

Joachim Bergfeld, SangerSangerhauſen Dr.haufen, Mühlgaſſe 16.
Walter Kerſten. Halle (Saale).

Keine gewöhnliche Handels ware,
sondern aus eigenen Werkstätten

und trotzdem billiger
Sessel

Couches 950 15,- 19, 24,- 88,-
87,- 45,- 59,- 75,- 88, Chaliselongues

14,121, 28,- 85,- 42,—

Bett-Chaiselongues
58 65, 88

Entgegen kommende Zahlungsbedingungen l

Beftenhous Bruno Paris
Kleine Ulxichstrabe 2 bis Domplats o

5 Ninuten vom Markt

Sofas

44, 65.- 75,- 80.

Hof, Waſchhaus, Kohlenſtall, Geräteſtall, 2 Arf77 Quadraimeter groß, 810 Nutzungswert
Das Amtsgericht Halle (Saale), Abt. 7.

hier,
Verſteigert wird am 22. Mai 1933, 10 Uhr,

18, Zimmer 45, im
Wege der Swängeronſtrecug das Wohnhaus
SchillerStr. mit Hof, Vorgarten, 6 Ar, Se Qugadratmeter groß, 2470
Nubungswert.

Das Amtsgericht Halle (Saale), Abt. 7.

AdolfHitlerring

und Hinter

fahrplan in Kraft.
Fahrpläne.

Vom 15. Mai 1933 an tritt der Sommer
Hierzu die ausgehängten

Merſeburger Ueberlandbahnen Akt.Geſ.

J

Fum Gpargel-Eſfen!
Kauft gang Halle jetzt
Kalbſlehſch 76.
i ohne Knochen

KalbsKoteletten 844
KalbsKierenbraten

We neéchweſne- dine
ein ganges Pfd. nur
Donnerstag Freitag Reklamepreis

T Friſcher, kerniger 50,
Gchmeer
A. Knäuſelgegeare

1 Pfund nur

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Freitag, den 12. Mai 1933:
11.30 Uhr, in Hohenthurm, Gaſthaus Gehre:

1 Tafelwagen, 1 Radio.
Dietrich, Ob.Ger. Volls Johannisplaß 15.

Freitag, den 12. Mai 1933:
10 Uhr: AdolfHitler-Ring 13:

4 1 BlüthnerFlügel, 1 Kaffeekeſſel.Piet, Gerichtsvollg., Naueſtraße 11.

Freitag, den 12. Mai 19333

10 Uhr: Abolf e 13
Verſch. Möbel, u. Schreibtiſche, Büchere Hriſerteilente, e
ehe bar), Eisſchrank, SingerNäh
m ine (verfenkbar), Radio Apparatud“ und Seeſpre ger 1. Schreib
alte (Orga), 1 Bowle, 1 Stielglas,
1 ſilbernes Klemmeretui, 1 altes Fahrrad
eng 1 Nummeriermaſchine, 1 Angelſtock, 9 Vor bel, 2 Motorräder Viktoria 500
cem), 2 unkomplette Motorräder, u. a. m.

r um 16 Uhr: an Ort und Stelle (Be
kanntgabe in der r
1 DreiradLieferwagen en (Brennabor), et

aſchinShde, Ger.Vollz., Gr. Ulrichſtr. 18, m.

durch das Saalekal zur Baumblüte
nackz Sloſchewitz und Wettin

Fahrpreis einſchl. Film 1,50 M. Anmeldungen u alles Kähere bei

Pg. Brillen- Schaefer tidtig. PtzotoFernruf 35238
Obere große Steinſtraße 29 a

Pa. Koppel m. Schulterriemen, kompl-
schware u. braun RM. Z. OO
für Hitler- Jugend RM. 2. 30

Max hiüöller, Sattlermeister
mir Landsberger straße 69

Inſerate gehören in die MN3.“

VachlaßKonkursAuktion!
Freitag, den 12. d. M., vormittags 11 Ahx, verſteigere ich Friedrich
ſtraße 25 hier (Friedrichsgarten) meiſtbietend gegen Barzahlung:

1. im Auftrage des Rechtsanwaltes De, Gerhard Schulz als Kon
kursverwalter über den Nachlaß des Schuhwarenhändl. Hermann
Wiebach von hier:

1 Speiſezimmer (dunkel Eiche, ſchwere gediegene Ausführung)
errengitumer (dunkel Eiche), 1 Standuhr, 1 Cobelinklubſofa,

mnmentaler Pfd.
Vierfrucht- Marmelade Pfd.

Pflaumenmus Pfd.
Bienenhonig I Glas
Rübensaft K.

1

2 Lederklubſeſſel, I Klavier (dunkel Eiche, kreugſaitig), 1 Rauch
tiſch, 2 Teppiche (8.24), 1 Speiſeſervice für 12 Perſonen, 2 Kleider
ſchränke, 1 Chaiſelongue mit Decke, 2 hellrote Brücken, 2 Bett
ſtellen mit Matratzen u. Auflagematratzen, 1 gr. Ankleideſchrank
mit Spiegel (matt Eiche), 1 Waſchkommode, 2 Nachttiſchchen,
1 Nähmaſchine, 1 Staubſauger, 1 Flurgarderobe, Korbmöbel,
1 Wanduhr mit Schlagwerk, 10 gr. Vilder, 1 kompl. Küchenein
richtung, 1 gr, Poſten Haus und Küchengeräte, darunter Kaffee
ſerbice, Wein und Likörgläſer, Kriſtall-Ziergegenſtände, Gar
dinen und Vorhänge, Bett, Tiſch- und Leibwäſche, Federbetten,
1 BrockhausLexiken und andere Bücher, Herrengarderobe und
viele andere Sachen.

2. im Auftrage des Konkursverwalters Adolf Gebauer hier,
zur Direktor Schröder'ſchen Konkursmaſſe von hier gehörig:
I. großer Brillanträng, 1 gold, Sprungdeckeluhr.

Die e in ges gebraucht, jedoch ſehr gut erhalten und ab
9 Uhr zu beſichtigDer Eintritt an Auttionslokal iſt nur gegen Vorzeigen von
RM 10,-- in bar geſtattet

Walter Kuoche
Verſteigerer und vereid. Tarator

n 229 42n 5
Deuſſche kannt mat dein önden



Donnerstag, 11. Mai 1933 a e unge e

den

ges Elegante Damenhüte ineder Preislage
Bitte um 2wanglose Besichtigung Zum
meiner e Umpreßformen in

e ConfregiStellen Angebote Verkäufe allen Kopfweiten vorrätig 5 t t
Ella a mer cls U S agochlernende Paddelboote v 29 oe die Wg ſofort geſucht. Schriftliche Angebote unter neun Burgſtraße 33. Luchwig- W ucherer-Straße 86

J. 3. 121 an Jnvalideundank, Ann-Exp., Eche Steintorn Schwetſchkeſtr. 1.

Pg. S e Gechztmiedea S c 2 88 e h d c Setzt Lande (Nähe Halle) mit w
In aus nationakgeſinnter guter Familie für Saſtwirtſchaft IIIle Manerfaktur u. Modemg ren Karten der 100 An hlune dre Vnach Bad Dürrenberg geſucht. Ausführliche re c er e Hause c S S

Bewerbungen, evtl. mit Bild, erbeten an Geiſtſtraße 47.M. W. 193, Bad Dürrenberg poſtlagernd.
ren madch 50 h billiger als bleibenden Ma r für 3 Tage in der er e So en Mehr ne

8 Boche agrt Mindtorff, Ludwig Wucherereß Monats aten ee Mat epiangs s550. Gr. Nikolaistraße 6 den an m
n Straße 1 Pa. PianoLüders, Schulſtraße 10. e rin nerun Ga v ch z JndianMotorrad S h ««=«=—A«««u«s e s rkaufen.n e e r v et e eet Anzeigene gehören in diean möglichſt Nationalſozialiſt far Scrzimmer Mitteldeutſche Rationalgeitung! Große Auswahl

i Ili 8ſoßort geßtzckzt. e e n n Neue Muster e zeigt inalle Ausführl. Bewerbungen an Wenig gebrauchtes, eich. dunkles e Bitterfeld nen
Pa. Walter Kerſten, Halle (6. Gperfſegm rerher Geiſtſtraße 47. verkauft virl i SPorarükel immer
au Teichmann, Zwingerſtraße 26, I. r. r preiswertHolzhettstelen

in allen Farben 16. W WFahntechmikerieuriing Zahn Kar Heßechze funnan. Ienns etannengtenen
is techniſches Laboratorium Artur Zar, Geiſt z Hochey- Spieler 902 190 weiß e c
h ſtraße 61. e nd irtſchaft cht Fuderer Turner o regeand wirtſchaft zu pachten ß PaemmgrgcreGtellens Geßeeche e u e etwa er e ſautanrer in en ſegte zen Leipziger Str. 66 Kuf: 363 52

u kaufen ngebote Unter St. i6 itsſerr eta lerin ſten an „„MN8.“, Sehiſtraße 47. beſcmalhleiſß en
utsſerre ärin elte Gebrauchtes S e Touristik Louch m. Lenneich n r S herrl. Bezige 68.Sehalter Eirche zen Aiterfe, Halt und Wintersport en Canslige Nobeig

billig zu kaufen geſucht. An e unter empfiehlt en J m J II c n chofer Vermietungen e e a hrpl ä ne in neebrauchtes und neues odellent. Sehnee acht. Küche vackgKlein ohnun gen Kinder Dpreirad r 0 5 und Schiaſzimmern, Eiche und poltertmit 1-4 Zimmern haben wir geſucht. Angeb. u. L. 480 an „MN8.“, A. F. Epermwann Fs teilig m Renmnertf, Halſe a.preiswert ſofort oder ſpäter Geiſtſtraße 47. Halle, Gr. Steinstr. 84zu vermieten. Sch v t alle, S. Steinstr Schlaf- ur 5 u er Nichel- Hoffmann StraßeKleinwo e ergar et III BrUderstr. 2 Kein Laden, darum billigAkt.Geſ. pohnungsnau Halle 300 Quadratmeter, Nähe Paulus-girche. e zimmer ſind vorrätig in der j Fernruf 328 12
10-12, 17--18 Uhr, auß. Mituwv. u. Sonnabd g n hen e unter L. 483 toteilig 345. N. G Bücherſtube S

Große Auswahl in 77 ber allen Möbeln Gr. Gteinſtr. 74 Ruf 327 42ile) Fimemer Verſchiedenes GH. GG. P. döbel. u. Bettenhaus 5 Salckesi.

aſt: zu vermieten. Anhalter Str. 15, II, r. Lohnende vornehme g i eBalronvepſlansung en Haener, hſer; i v hoterig Herg, M.-GlädbachZimmer el e n Werbt für die M. Seine mähhes n. 6alzheringe
ile), zu vermieten. Burgſtraße 53. Dreuding, Große Steinſtraße 21. J rmhech FSalckes Fiſchhandlungr r e Leingiger See W ehe 268 81a Delites ch Ellenburg J Krawatten

-KOER I
ausgeführt von der

S
Standarten- Kapelle ſ2

Km Sonnabend, dem 13. Malk, abends 8 Uhr im

Gaſthof Brinnis

Anſchließend Deutſcher Tanz
Hierzu ladet freundlichſt ein

GA.Gturm 4/12

Sreitag, den 12, bis Montag, den 15. Mal

Emmerich Kalmans berühmte Operette

Gläſin Marlza
In den Hauptrollen:

Dorothea Wieck, Hubert Mariſchka

kadet alle Freunde und Gönner
zu ſeinem am Gonnabend,
den 13. Mai, 20 Uhr, im
findenden

herzlich ein.

Darbietungen:
Männerchöre, Gologeſänge,
Theater.

Ja ſqh ließen Ball.
Gffentliche Jmpfungen.

Erſtimpfkinge finden a im Bezirk Eilenvarg- Oſt am Freitag, 19. Mai 1933, von 15
bis 15.30 Uhr in der ine im Stadtvegirk:

am Freitag, 19. M 1 von 10.15 bis11.30 Uhr in der Stadt ſchule; im Bergbezirk:
am Freitag, 19. Mai 19 von 16.30 bis
17 Uhr in der Bergſchuke. tmedigzinalrat Dr. Spatz. Zur Impfung vo
ſtellen ſtnd alle Kinder, die im Jahre 1932geboren ſind, ferner folche Kinder, die früher
eboren, aber bisher noch nicht oder ohne Erig geimpft ſind.

Die Eltern, Pflegeeltern oder Vormünder
der in Betracht kommenden Kinder ſind auf
Grund des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April
1874 verpflichtet, mit ihren Kindern oder
Pflegebefohlenen zu dem anberaumten Termin
pünktlich zu erſcheinen. Anträge auf Zurück

Der Männergeſangverein

Zſchortau u. Umgegend

Gaſthaus Sonntag ſtatt

Die öffentlichen koſtenloſen Jmpfungen der

Nur im

Licht Gp
Eilenburg

Schönſtes und führendes Wetſpleuheagter

Oberhemden
Strümpfe

Leinenhragen, Dauer- Kragen
Mey's Stoff- Kragen

ielhaus
Leipziger Straße 20

Braut und Kameradin
Hauptdarſteller: NudoCamilla Spira uſw.
UBoot im Meer. Hochintereſſ

in voller Fahrt, im Kampf! Wi
aus Stahl und Eiſen manövrie

Männer an Bord. Sturm u
aufopfernd, treu.

Dazu

Gonntag 2 Uhr große

Ab Ponnerstag und ſolgende Tage der Tor
ſehenerregende Afa-Großtonſtim

vor genrot--Ein Heldenepos von Treue und Kameradſchaftlich
keit und Vaterlandsliebe

Das hohe Lied der deutſchen Frau als Mutter, Sattin,

nahmen von einem UBoot über und unter dem Waſſer,

lichkeit noch kein Zuſchauer geſehen.

And alles überſtrahlt von der großen Liebe Kangender
hoffender, ſchickſalergebener Frauen!

Ein grandioſes Erlebnis für jeden Beſucher.
für Jedermann.

Das beliebte Afa Beiprogramm.
Anfang tägl. 7 Sonntag 4 Einlaß jederz. bis Uhr.

Werbt für die „MNg.“

Kragen-Schatfz, s
gegenüber Viktoria-Apotheke.

If Forſter, Adele Sandrock,

ante, noch nie gezeigte Auf

ie dieſe geniale Konſtruktion
rt, das hat mit dieſer Deut

nd kampferbrobt, eiſenhart,

Unvergeßlich
Jede frete Stunde

gehts wohlgemut hinaus ias Grüne
Ein gutes Fahrrad von Prophete et
doch eine herrliche Sache

Spezlal-Herren-Tourenrad 33,-

Spezial-Damen-Tourenrad J6.-
Saalhurg-Herren-Ballonrad
verchr. 3 Jahre Garantie 52. 50
Saalhurg-Damen-Ballonrad

Kinder Vorſtellung

verchr. 3 Jahre Garantie 50. 50

von 52.50
von 62.

kern gebdrauchter
Hder! TeiTaahlungi
eitgehendste Oarant.
parat, -Werkotütten

ſtellung der Kinder von der Jmpfung wegen J 8Charlotte And r, G öke G r u e a ſind er dent evſrerminie 2 Gatz Ehekrwghele gont Opel-Fahrräder
nwohnermeldeamt unter Vorlegung ei prima ausgetrocknete o Il rz n e 50 sa a ärztlichen Atteſtes anzubringen Privat Wa enräder fertig veſchiagen, ver Dürkopp Fahrräder

eng r en g en o re kauft billigunter Vorlegung de mpfſchein nachzuDie neue Afa Ton Wochenſchau le n ehe der Elkern v eher D 5D E t 1mpftermin-Porladungen wir ierm eonders hingewieſen. Die Nachſchau findet am kau t ſſ t Adolf HitlerGtraße 51
Radio Poligel Patrouille reitag, 26. Mai 1988, zur felben Zeit ſtatt.

a L SR Gteuerterminkalender. beim Schkeuditzew Es wird daran erinnert, folgendeJorks Polizei im Kampfe Steuern bis ſpäteſtens 15 März 33 o die Die Bezahlung des Stromgeldes für den
Ruhe h s ine ſein Juden Wer e en vent ben dem v
müſſen: Grundvermögens- u. Hauszinsſteuer, zum SonnabenSonntag 2 Uhr und 5 Uhr Hundeſteuer, Gewerbeertrags- und Lohn während der rege in der Lier
ſummenſteuer, Bier-, Getränke- und 2. Rate e kaſſe, Zimmer 2, zu erfolBürgerſteuer. Schken itz, 10. Mai 1938. le Stadthauptkaſſe.

a

Deutſcher Geſchäftsmann, deine Anzeige gehört in die RR.
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Stadttheater Weißenlel- 9 algſürſt Conditorei 7 u V 2
Sonderveranstaltung der Volhsbühne Weißenfels

Schiageter n emeer Hulen. Wöſperfeher Volth und örühüinosfef
mit Roeinwein einSchauspiel von Hanns Johst in verſchiedenen Größen und mit gelegt, daher höchſter Donnerstag bis Gonntag verlängert.

Aufführung durch das Stadttheater Halle u u e 25 pr. Freitag abend großes Brillantfenerwerk
Leitung: Intencdant W. Dletrlch G en z v u re m er en reren zug Bunte Schüſſeln Fürſt Bücher Lis Hoſſack Um gütigſte Unterſtützung bitten die Anternehmer.

Kleiderablage In der Buchhandlung Rud. ehmstedt, Saalstr. 7 Weißenfels
III

Zumkfuttertag Empfehie mein Lokal Zu Nette
zur gefl. Benutzung Vestäncig wie Detae FieBenur schöne, praktische Ge en eWie II ist es doch, schenke, die Freude machen Sperſen u jeder Fagroees De erne er m oohenen

S Schutttz ißPatzentzofer Vier an en finden Sie meiner Mutter Emil Bünsch gen oder und Fran e
e e Veißenfels, Markt 14Freude zu hereiten! Weiß, wo W Suampwaren u I Teeg, Kl. Kalandstrabe 7

T d Beaokken Ste meln Sonder- FensterTausend Kleinigkeiten finden e Briiien-Sie In meinem Hause, mit Beſchütze, beſchirme Fachgeschüft für Optik und Photo W Motorrüder
denen man an ters r De Magtter e et ententaen Se Bücher z. Rassentunge

Herz erfreut.f und vedente: Winkler FahrräderWoeibenfels, Adoif-IIitler- Straße 86 in allen Preislagen hält ſtändig am Lager

Max Thieme Srits Reich Awenagen Rulol lehmstbds vent
7 7. te re J rWeißenfels Leipziger Straße 24 gar Wervbt gür Heere en 2heeren u. Saalsir, 7 Wolbontels fornrut 130

Große Auswahl! Schweißerei Bitte beſichtigen Sie mein gegenwärtig mitzrtſere Preſſe? e rig Werken zur Raſſenfrage ausgeſt. Schaufenſt.

r W. Knackſtedterseburg h e tMerſerurger s Erfreut Eure liebe Muttere j T. j Prachtvolle mit einenRochnungsergebnſſſe der v wegt r Probino 6achſen für 1952 Korb los deutſchen Honig

SSLGGGGSSAGSÜSS....-.“Pc..FPFOTFO.cSc(.F ocweG.rnnuwonotmn[Vovonnnubhg bücſinge den Keformhaus

Einnahtnen RM Ausgaben RM Rpf. 5 1 D 888Schadenvergütungen (geleiſtet und zurückgeſtellt) 2 773 174 41 e 5 en m lää- ehl G8888,

Rückverſicherungs Beiträge 1244 687 25 5 O 55 G c 6.1. Uberträge aus dem Vorſahre 9861 668
2. Beitragseinnahme 5 407 8828. RNeichsverſicherungsſteuer 227 106
4. Kapitalerträge 786 342
5. Gewinn aus Kapitalanlagen 38 699
6. Sonſtige Einnahmen 578 508

Verwaltungskoſten einſchl. Steuern 1858 866 06
Freiwillige Leiſtungen für das M erle hweſen Weißenfels.

und andere gemeinnützige Wwese e 188 587 22
Abſchreibungen 126 959 22
Deltragsüberttäge 666 8566 90 D DD ſche
Reſerven 9 837 317 e es ee 203 911 62 Kasse fo ges

e S

J L h

Sonſtige Ausgaben

e beim Deutſchen
Verenbgensützerſicht Ende 1952

Artiva RM Paſſiva1. Kaſſe und Guthaben 2 254 924 1. Beitragsüberträge 666 8562. Wertpapiere 2 786 721 2. Schadenreſerven 688 9178. Hypotheken und Grundſchuldforderungen 3 922 536 8. Verpflichtungen an den Rückverſicherer 40 000

4. e atteben e 2 574 882 4. Feſerven 9637 817S Grundbeſitz 552 180 5. Steuerräcklage e e e 200 000
Rückſtände 136 89711 228 091 11 228 091

Der Generaldirektor Pancſesle

nſeriertſserbſter Gpargel! h musselne!
direkt vom Züchter

J Nur in der täglich friſch geſtochen Also solche, die Sie bearbeite
t 7 n Alleinverkauf in Merſeburg Rönnen, wie es Ihnen beliebt,

Nente Donnerstag W Starke, die sich verarbeiten lassen uDie gr. Premiere Schloßgärtnerei Blumenhaus am allen möglichen soliden KleidernS Stadtfriedhof. Telefon 8156 und dann schich aussehen, hatS S a 52 e s Tischerl Große Auswahl, Rleinein dem Film-Kunstwerk S Preise, hier die Beweise:Tienm schen a e Gutentzende Wollmässeline 1,20 0,94s eng ne e Erd ne reren S schöne neue Muster
e S WNalimugseline 2,75 1,48ersehurg W e unhemcden helle Muster, Punkte, Schoiten

Preueretr. 25 24 e e Wollmusseline 1,94 1,74für Iungvolk und Hitler- Jugend I bBbepitas und Karos

El n g h. r in d n Auskunft Rostenlos. Neuzeltlich. Sr S n et Uberführunge Auto m. Abtei SA. Blusen u. SS.-Hemden aus meinen Vollmusseline 8,40
gleichnamigen Roman für Leidtragende. e ität unck MusterDie Fox- Woche bringt: licht wasch- m wetterlesten Htollenm prima Qualität unck Muste

Ha feier in Berlin Lieferant des Volkswohl-Bund, Ber-ün, Allgemeiner Bestatiungs- und Ver- sowie sämtliches 2mit Ansprachen en Herra e Aeſernge reren t e 5 es Zubehör aufen Sie
tenden und des Hetrn e Lebens und Kinder Versicherung- sehr prelswert bei mu h TischerBekanntmachung. Schmalestr. 21/23 Telefon 2624 Adolf -Hitler- Straße 30

m 18. Mai 1938 tritt 5

Fetſ für die n e. n Krat. Vierhu die uteehängen Hemden und Blusen auch nach Maß

Merfeburger Ueberlandbahnen Akt.Geſ.



Donnerstag, 11. Mai 1933

Vachreuf!
Unerwartet verſchied am 9. Mai unſer lieber

Kollege und Genoſſe, der Fleiſchermeiſter

Richard Trömel
Sein ruhiges Weſen und ſein vornehmer Cha

rakter ſicherten ihm die Freundſchaft aller.
Wir werden demſelben ſtets ein gutes An

denken bewahren.

Häuteverwertung
Halleſcher Großſchlächter, e. G. M.. H.

Schlachthof
Der Vorſtand gez. Heinrich Vogel

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12.
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt. Vollzähliges Er ſcheinen unſerer

Mitglieder iſt

Wintergarten

Gtadthealer

Heute, Donnerstag
20 bis geg. 22.30 Uhr
Einmalig. Gaſtſpiel
der Nat.Sogz. Gaft-
ſpielbühne, Berlin
Her Wanderer

v. Joſeph Göbbe

Magda

Freitag
20 bis geg. 22.30 Uhr

Fra Diavolo
Kom. Oper v. Auber

Zahlg. d. 7. Stamm
karlen-Rate erbeten

s aff

H e u t e
Slederfeſt

e nated Sarg

Am 9. Mai verſchied nach kurzem Leiden unſer Jagd
genoſſe Herr Fleiſchermeiſter

Näckzard Srömel,
Mit ihm geht ein weidgerechter Jäger von uns Wir

legen einen grünen Bruch auf ſein Grab.
Fagdverein Halle und Umgebung.

Der Vorſtand.

Unterfertigter CC. betrauert aufs tiefſte das
am 8. Wat in Berlin erfolgte Ableben ſeines
lieben ia CB.

cand. phis.

Heinz Richter
Halle (Saale), am 0. Mai 9989

Der CC. der Palatig

J

Diuthner- Planos

gut erhalten gebeizt
und schwarze poliert,
billig, auch auf Teil-

zahlung

Zwei

Pianohaus
Naercker Co-

gegr. vor 101 Jahren
Inh. Pg. Maercher

Waisenhausring 1B
am Francheplat

Zuschauer

J. N. Rudolf Kahlfuß (0) x

Schauburg

in der

Schneider

beteiligt-
Rolf v. Gofh. Paul Kern Luise Reimer
Hans Jhimig Mäzzi Griüh Attüla Hörbiger

Husiic: Richarä Falt
Die zündenden Schlager, die nicht mehr aus

den Ohren gehen
„„Tein Schafz, ich bin I dein Parfüm

verlebt
Io, der Himmel über Wien

Was man in den bisherigen Tonfilmi- Operetten
schmerslich vermißte, das bietet „Sehnsucht 202“
in reicher Fülle: Zünclenden Humor, drollige Situa-
tionen, Laune und Uebermut, schwungvolle Musi-
S hkalität und ein herserfreuendes Finale, das alle

eur hellsten Begeisterung fortreißt!
Hierzu ein ganz vorzügliches Bei-

programm und die weltumsnannende

Tönende Wochenschau

Schauburg
Ab morgen Freitag nur 4 Tage

Fritz Schulz
feinsinnigen Tonfilm- Operette

Sehn sucht 202
Ein sonniger ein entrngienget Film voll

mus: Katischer Atmosphäre und heiterster
Stimnung, voll erwärmenger Frönitcakeitt

durch Hungert feinniltante Bhentener.
An dieser reisenden Geschichte sind ferner

Ufa-Theatfer, Alte Promenade
Morgen, Freitag, Erstaufſährung
Der Film der DBeutsehen

Regie: Fritz Lang.
Vertont unter Verwendung
Wagner'scher Motive von
Jotttried FHuppertz wit

ca

Nargarets schön Paul RichterTheodor Loos Ad. v. Schietiew u. a.
Reichsminister Pr. Gosbbaſs Uber Die Midstungen“:
„Hier ist ein Filmsehicksal nicht aus der Zeit ge-
nommen, aber so modern, s0 zeitnah, s0 aktuell,
daß es auch die Kämpfer der nationalen Bewegung

innerlich erschüttert hat.
Dazu

Das Junge Dewss land
meaunschiewt

Ein Film vom Reichejugendtasg der NSDAP. in
Potsdam. Ansprachen von Adolf Hier und

Baldar von Schirach-

Die Ufaton- Woche eWerktags 4.00 6.80 8. 10 Sonntags 3.00 5.80 8.10

Jnſeriert
Lofte a. G.

wandergeſte Beginn 4,00 6,10 8,15 Kl. Pretse: 50 bis 1.20

Wanderdecen Donau m e e wie e veraun.

gelthahnen uwafferdichte
geltſtoßeKucſace Wanaa IHFATFR Der
Brotheutel Täglich 8 VhrM. Por Ein Rheimisches Madel n t t er

r Opereite von Liebe, Lust und Leid mit Jt Leipsiger Str.

in der „MRg.“ Knrhans

Statt Karten!

Für die zahlreichen und herzlichen

unſeres unvergeßlichen Eniſchlafenen,

des Landwirts und Amtsvorſtehers

Otto Ebert
lichen Dank aus.

Großlehna, den 6. Mai 1933,

liebevoller Teilnahme, die uns beim Heimgange

zuteil wurden, ſprechen wir hiermit unſeren herz

Die trauernden Hinterbliebenen

Beweiſe

Freitag, den 12. Mai 7 Uhr:
FSrüh konzert

nachmittags 4 Uhr:

Mäölitär konzert
der GA. Kapelle

Leitung Obermuſikmeiſter Mehring

Bad Wittekind

Lauch.

N o
der gr.

APITOLE

orgenrot
mit Resciolf Forster

Beginn 4,10

städter Str. 1. Tel. 33440

In dieser Woche

-Aéhrentag Zimmermann ne

rückt näher!
auch Du Deine Mutter
nicht!

ſchenkartikel in jeder
Preislage ſind noch
in großer Auswahl
vorrätig bei

Bitterfel

KRaumburg

WeißenAdolf H z Straße 15

Jugendliche zahlen

zu den ersten e kleine Preise S

Vergiß
1 Edison Goethestr. 26

S Freitag, d. 12. bis Montag d. 15. Mat
d ein Künstiertonſiim

Luis Trenker's Heister-
Werk für Jung und Jit
Ber Behbell

Die Feuer rufen
Ein Freiheitsfiim aus den Bergen, m.
Worten unbeschreibl. Wochentags s 10
Sonntag 2, 4. 10, 6. 15, u. 8.45. LetteGelegenheit Sonnabend d. 13. 4 Uhr

nachm. extra bill. Familienvorstellung
Erwachsene 40 Pf. Kinder 20 Pf. zeitig
Platze sichern. Sonntag 2 u. 4.10 in
beid. Theatern ar. jugendvorsiellung.

Herrliche Ge

Ver e in:Blſerſtrape 1

S 23
eh elnm aoße nation. Ufa-Tonfilm
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Welzengries, alle Sorten
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I Veizenmehl loſe

S Kartoffelmehl

Junge Schnittbohnen
Junge Schnittbohnen
Karotten, gew,
Gemüſe Erbſen

FiSCh
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f. Doſe 58 p.

Billiger Brol auſtich
Pflaumenm loſe ſo. 34
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loſe 69Exöbeerkonßtüre loſe e. 83

70 Stück 40
d. 18

Junge Erbſen

Volltheringe
gebr. Gerſte
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Alle anderen Fiſche hällig zu R. 6,- 6,60 7,50 9, per Piung

Il Gr. Ulrichſtr. 8),

Erlsehe Seeltsehe bin

Alfred Roeder sind 30 gut und füſräfilg, daß man davon nur
bis 4 Pfd. zu einem normalen Oberbeit benötigt.

Fernruf 269 8 i ge Haſbdaunen ten
R. S, 4,60 3,80 3, 2,50

Porträt, Sport

Artilleriestraße o8.

Phote Werkstat

für Gewerbe, Technih, Industrie,

F. Kurzhals

soſche sind ebenfalls erstklassig man braucht
davon 4 bis 5 Pfd. zum normalen Oberbeit.

KaufensteHateldaunen
bei

Kress Co-, Halle (Saale)
Kleinschmieden 6 (Ecke Große Steinstraße)

und Pfännerhöhe 4

und Presse

Fernruf 360 50.Kauf Eure Geſchenke zum Muttertage nur in deutſchen Geßchäften?
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Im Gedenken an die gefallenen Brüder

Merſeburg. Den unermüdlichen Bemühun
gen Paſtor Weg auch ne e es zu dan
ken, daß hier jetzt auch endlich eine Ortsgruppe
des „Volksbund deutſche Kriegsgräberfürſorge“
gegründet werden konnte. Zur Gründungs-
verſammlung hatten ſich neben Vertretern der
Merſeburger Kriegervereine die ſchon vorhan
denen aber noch nicht zuſammengefaßten Mit
glieder des Bundes eingefunden. Paſtor Ber
ckenhagen gedachte der zwei Millionen gefalle
ner Brüder, von denen nur wenige in der Hei
mat zur ewigen Ruhe gebettet werden konnten.
Es ſei Ehrenpflicht jedes Deutſchen, dazu bei
zutragen, daß den im Feindesland begrabenen
Soldaten würdige Grabſtätten bereitet, oder
ſoweit dies ſchon geſchehen, erhalten würden.

Nun wurde die Merſeburger Ortsgruppe ge
gründet. Als 1. Vorſitzenden wählte man Paſtor
Berckenhagen. Auch die übrigen Vorſtands
ämter wurden einſtimmig beſetzt. Jm d rn
lichen Teil faßte man u. a. den Beſchluß, den
ne am ehemaligen Gefangenenlager ſo
ald wie möglich überholen zu laſſen.

Ehem. 36 er herhören!
Merſeburg. Der Verein ehem. 86er ladet

alle Blumenthal-Füſiliere und deren Freunde
für Sonnabend zu ſeinem 26. Stiftungsfeſt
nach dem „Schützenhaus“ ein. Geboten wer
den altpreußiſche Militärmuſik und neben an
deren Darbietungen auch der lüſtige Militär
ſchwank „Der Platzregen als Ehebermittler“.

Merſeburgs Arbeitsdienſtlager
Merſeburg. Seit Beginn dieſer Woche be

ſueht im ehemaligen Fabrikgelände der FirmaLiebmann, Weihenfelſer Straße 64/66 das Ar

be tslager Nr. 15 des „Verein für den frei
wwi ligenn Arbeitsdienſt. im Regierungsbegirk
Mérſeburg“. Es wird von Pg. Wodtke geleitet
werden und insgeſamt 216 Mann umfaſſen.
Melungen der Merſeburger Ortszeitungen,
wonach dieſe Stärke bereits erreicht iſt, ent
behren ſchon deswegen jeder Grundlage, weil
zunächſt erſt ein Trupp don 20 Dienſtfreiwilli-

en mit vorbereitenden Arbeiten im Lager be
ſchäftigt iſt.

Die umſtrittene Tipolikapelle
Merſeburg. Von einem muſikaliſchen Leſer

unſerer Zeikung werden wir um Veröffent
lichung folgender Zeilen gebeten:

„Der „Merſeburger Korreſpondent“ führt in
ſeiner Mittwochausgabe den Nachweis, daß die
in unſerer Stadt leidenſchaftlich umſtriktene
Kapelle Jocky Segar, die ſeit dem 1. Mai im
„Tivoli“ gaſtiert, rein deutſch iſt. Trotzdem der
erſte und zweite Geiger des Orcheſters nicht ge
rade den Anſchein erwecken, daß ſie ariſcher
Abſtammung ſind, ſoll die Richtigkeit der Kor
reſpondent Meldung nicht angezweifelt werden.
Wie ſteht es aber um die Kunſt der Kapelle?
Man kann doch wirklich nicht behaupten, daß
das Orcheſter klaſſiſche Muſik ſo bietet, wie es
deutſchem Empfinden entſpricht. Die Tanz
muſik hat waſchechten Negerrhythmus, den auch
wir Merſeburger in den letzten 14 Jahren bis
zum Ueberdruß gehört haben. Wir haſſen die
ſes Gedudle. Eine unerhörte Provokation aber
iſt es wenn das Orcheſter den „Fridericus Rex“
als Tanzmuſik ſpielt und es heute noch wagt,
ſattſamn bekannte Trinkverſe in der Vertonung
von Chorälen zu bieken. Derartige Gemein

eiten ſollten auch reindeutſchen Kapellen
chärfſtens unterſagt werden, ehe empörte Gäſte

einmal zur Selbſthilfe ſchreiten.
Glängender Abſchluß der Feuerſosietat

Merſeburg. Die StädteFeuerſozietät der
Proving Sachſen hat im Rechnungsjahr 1982
trotz der ſchweren Wirtſchaftskriſe außerordent
lich günſtige Ergebniſſe ergielt. Die Zahl der
im letzten Jahr neu hinzugetretenen Verſiche
rungen beträgt mehr als 24 000, ſo daß 1932
über 330 000 Verſicherungen ausgewieſen wer

den könnten. dDer Reinüberſchuß des vergangenen Jahres
beträgt mehr als 12 Millionen Mark. Das
Vermögen der Anſtalt Reſerven uſtw.) iſt auf
über 10 Millionen Mark angewachſen. Es
kann daher damit gerechnet werden, daß die
Sozietät im nächſten Jahre die Beiträge wei

Techniſche Nothilfe bei der Arbeit
Merſeburg. Ein ſeltenes techniſches Schau
ſpiel wickelte ſich vor einigen Tagen auf dem

Gelände der ehemaligen Göpelſchen Maſchinen
fabrik in der Hindenburgſtraße ab. Auf eng
begrenztem Raum wurde der Fabrikfchornſtein
unigelegt. Die Vorbereitungen und der Vor
gang ſelbſt hatten viele Zuſchauer angelockt, die
mit Spannung die Arbeiten am Juße des
Schornſteines und den ſpäteren Sturg des dem
Tode geweihten Rieſen beobachteten.

Die letzten Vorbereitungen zur Umlegung
des Schlotes wurden von Mitgliedern der Teno,
Ortsgruppe Merſeburg, in Anweſenheit von
Vertretern der Regierung, re und Stadt
verwaltung getroffen. g. ihrer ſchmucken Unt
form, die der alten Marineuniform ähnelt,
ſorgten die in großer Anzahl dem Rufe ihresFührers gefolgten egnſgen grelle für die
ſorgfame Abſperrung des für die Abbruch
arbeiten in Frage kommenden Geländes. An
dere Nothelfer waren weiter an dem ſchon Aſ
fenden Loch im Sockel des Schornſteins beſchäf
tigk. Ein Signal zeigte dann an, daß die Um
legung unmittelbar bevorſtand. Ehe es aber
ſo weit war, wurde einem alten Brauch ent
ſprechend in die künſtlich geſchaffene Oeffnung
ein Bund Stroh geworfen und entzündet. Eine

graue Rauüchwolke zeigte ſo den alten Recken

a

r

noch einmal in der von ihm Jahrzehntelang
hindurch ausgeübten Tätigkeit.
Gegen 11 Uhr wurden von den Nothelfern

die lesten Steine losgeſchlagen. Ein verdäch
tiges Kniſtern zeigte an, daß der letzte Augen

blick des Rieſen gekommen war. Nur Sekunden
ſpäter krachte dann auch das Wahrzeichen einer
einſt blühenden Maſchinenfabrik zur Erde;
ierbei die nähere Umgebung in eine nur lang
am aufſteigende Staubwolke hüllend. Sofort
n die Nothelfer mit den Aufräumungs

arbeiten.
Wie bei allen Arbeiten gab der bewährte

ſehr der Merſeburger Ortsgruppe der Teno
en Zuſchauern auch jetzt wieder die nötigen

Erklärungen. Er führte gus, was die Teno iſt,
bezweckt und welche Aufgaben ihr von der
Reichsleitung zugedacht ſind. Er ſtreifte hier
bei insbeſondere die Zeit nach der November
rebolte im Jahre 1918, wo das Vaterland. durch
marxſtiſche Und bolſchewiſtiſche Umtriebe völlig
vernichtet zu werden drohte. Damals ent
nen ſich tauſende vaterländiſch geſinnter

änner, dieſem er an entgegenzutreten. Es wurden techniſch vorgebildete
Kräfte geſammelt, die Geburtsſtunde der Tech
niſchen Nothilfe hatte geſchlagen. Durch deren
tatkräftiges Zugreifen gelang es u. a., die
lebenswichtigen Betriebe vieler Städte t
ſchützen und ſo in der Verſorgung mit Gas,
Waſſer und elektriſchen Strom keine Unter
brechungen oder nur vorübergehende eintreten
u laſſen. Zahlreiche Anerkennungen von ſtagt
ichen oder ſtädtiſchen Behörden bekunden, daß
das Wirken der Teno von vollem Erfolg be
gleitet war und noch heute iſt. Nach Beendi
gung der Aufräumungsarbeiten ie Teno
mit klingendem Spiel durch die Stadt.
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ter ſenken und den ſchon ſeit 1930 gewährten
Rabatt erhöhen wird.

Zur Förderung des allgemeinen Feuer
ſchußes und der weiteren e des
Feuerlöſchweſens hat die Sozietät daneben noch
rund 190 000 Mark ſeit 1924 über 128 Mil
lionen Mark freiwillig aufgewendet. Ueber
die anzulegenden Gelder iſt bereits verfügt.
Weitere Anträge auf Hypothekenbeleihungen
können in dieſem Jahre nicht mehr berückſich
tigt werden.

Dreifähriges Kind totgefahren
Ammendorf. Am Mittwoch Nachmittag

wurde der dreijährige Gerhard Taube aus
Ammendorf in der Regensburger Straße von
einem Omnibus der „Merſeburger Ueberland
bahnen“ erfaßt und mit ſolcher Wucht zur Seite
geſchleudert, daß er einen Schädelbruch erlitt
und auf der Stelle ſtarb. Das Kind ſoll trotz
der Warnungsſignale in den Schnellomnibus
hineingelaufen ſein.

Kleidungsſtücke am Gaaleufer
Schkopaunu. Jn der Nähe der hieſigen

Schwimmanſtalt fanden Spagiergänger eine
ganze Anzahl Kleidungsſtücke und eine leere
Flaſche, die ohne Zweifel Alkohol enthalten
hat. Die Exmittlungen darüber, ob es ſich
um einen üblen Scherz oder den Selbſtmord
eines Lebensüberdrüſſigen handelt, wurden ſo
fort aufgenommen. Eine Abſuchung der
Saale an der Fundſtelle verlief erfolglos

Konzert der GG. Kapelle
Bad Dürrenberg. Nach längeren Bemühun

gen iſt es gelungen, die Kapelle der SS. Skan
grte 26 für den nächſten Sonntag nach hier

zu verpflichten. Das Konzert, zu dem ſchon
jetzt ſtarke Nachfrage nach Eintrittskarten be
ſteht, wird unter Leitung von Obermuſikmeiſter
Steuer im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ſtatt
finden. Auch der Spielmannszug 1/26 wirkt
mit.

Gebt Kindern keine 6treichhölzer
Bothfeld. Durch ein größeres Schadenfeuer,

das durch mit Streichhölzern ſpielende Kinder
verurſacht worden ſein ſoll, brannten Stall und
Scheune des Landwirts B. ab. Trotzdem alle
Dorfbewohner ſofort von den Feldarbeiten her
beieilten, und auch die Feuerwehren der Nach
bargemeinden in kürzeſter Zeit zur Stelle
waren, gelang es nur, das Wohngebäude vor
den Flammen zu retten.

Provingiallandtag

Nr. 109
n

Ringreiten und Reiterfeſt
Zöllſchen. Auch in dieſem Jahre wird der

Reiterverein mit zwei Veranſtaltungen vor die
Oeffentlichkeit treten. Er veranſtaltet am
Himmelfahrtstage ein Ringreiten
Sonntag, dem 9. Juli ein Reiterfeſt.

und am

Konzert des Neuröſſener Männer-
geſangvereins

Leuna. Mehr als irgend ein anderes Werk
ſtand beim Sonnabend Konzert. des NeuRöſſe
ner Männerchors in Leung eine Urguffüh
rung im Mittelpunkt des allgemeinen Jnter
eſſes. Wilhelm Scholl s „Feſthymnus“ nach
Textworten von Gottfr. Keller, wurde vom
Komponiſten ſelbſt aus der Taufe gehoben
Das Werk, das Beifall fand bei allerdings nur
ſchwach beſetzten Sagle im „Geſellſchaftshaus
in Leung, erwies ſich in ſeinem Klangbereich
als Miſchung von Altem und Neuen und zeigte
viel guten Willen und Strebſamkeit. Aus
klang war das vom Klabier, beziehungsweiſe
Orcheſter umſpielte Deutſchland-Lied“ Der
Text des neuen Werkes, einer verklungenen
Zeit angehörend, war allerdings ein Mißgriff,
dem Ungeſchicklichkeit zugrunde lag. Jſoliert,
her ausgehoben aus dem dichteriſchen Zuſam
menhang, konnte es als unangebrächt für un
ſere Tage gelten. Der Röſſener-Chor be
wältigte Scholls Werk, das anſtrengend iſt, gut.
Des weiteren ſetzte er ſich beim WagnerGe
denken“ für Chöre aus Wagners Muſikdramen
eifrig ein, ohne Letztes zu geben. Mehr Glück
war ihm beſchieden mit heiteren Volksliedern.
Fritz Buſſch, Merſeburg, ſpielte zu Brahms
Gedächtnis kleinere Werke des Meiſters. Das
virtuoſe Klavierſtück (Liſzt, Kullak) gelang ihm
beſſer. Dirigent (Scholl) und Pianiſt fanden
viel Anerkennung für ihre Leiſtung

Rothenſchirmbäch. GVerbeſſerungen
am Schulgebäude.) Die notwendigen
Verbeſſerungs arbeiten. am Schulgebäude ſind
ſoweit fortgeſchritten, daß nunmehr noch der
beſondere Eingang für die Kinder und ein
Raum für die Kleiderablage geſchaffen werden.
Fenſter ſind bereits eingeſetzk worden. Die
Arbeiten dürften noch 8 Tage in. Anſpruch
nehmen, ſo daß danach ein geordneter Schul
betrieb wieder gewährleiſtet iſt. Bekanntlich
war eine Klaſſe der Schule in bau und ge
ſundheitspoligzeilicher Hinſicht beanſtandet wor
denz in dieſer Hinſicht wird weiter noch eine
aus Lehm beſtehende Decke abgeriſſen.

erſt im Frühherbſt
Provingialetat wird wahrſcheinlich vom Provingtalausſchuß verabſchiedet

Fuſtimmung zur Ernennung Dr. Melchers zum Oberpräſidenten und
Hr. Nicolais zum Regierungspräſidenten in Magdeburg

Unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers
Crewell hielt der Provingzialausſchuß in
Merſeburg am 10. Mai eine inhaltsreiche
Arbeitstagung ab. Zwei. für die Führung der
Provinz bedeutſame Perſonalfragen waren zu
erledigen. Das Preußiſche Jnnenminiſterium
hatte den Provinzialausſchuß erſucht, die Zu
ſtimmung zu der Ernennung des Polizeipräſi
denten i. e. R. Dr. Melcher zum Oberpräſi
denten der Provinz Sachſen auszuſprechen, die
dem Provinziglausſchuß e Artikel 86 der
Preußiſchen Verfaſſüng zuſteht. Bekanntlich
verſteht Dr. Melcher, der lange Jahre Polizei
präſident in Eſſen war und ſeit Juli 1982 das
wichtige Amt eißes Polizeipräſidenten von
Berlin innehatte, die Geſchäfte des Oberpräſi
denten ſeit Februar d. J. kommiſſariſch. Die
Zuſtimmüng zu ſeiner Ernennung
wurde erteilt.

Das gleiche Erſuchen um Erklärung des
Einvernehmens war vom Staatsminiſterium
wegen der Ernennung des Regierungsrats Dr.
Nicolai zum Regierungspräſidenten in
Magdeburg geſtellt worden, der dies Amt be
reits ſeit einiger Zeit kommiſſariſch verwaltet
Dr. Nicdlai gehört zu den nationalen Berufs
beamten, die unter dem alten Syſtem wegen
ihrer Betätigung für die NSDAP. verfolgt
worden ſind. Jm Jahre 1931 war er, nachdem
er ſchon früher in der Beförderung übergangen
worden war, wegen ſeiner Arbeit für die Frei
heitsbewegung vom Dienſt ſuspendiert worden.
Erſt 1932 iſt er zum Regierungsrat ernannt
worden. In weiteren Kreiſen wurde er durch
ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit bekannt. Er
verfaßte einen vielbenutzten Grundriß des
Sparkaſſenweſens. Die nationale Bewegung
verdankt ihm außerdem eine Reihe grundlegen
der Schriften. Der Provinzialaus-
ſchuß ſtimmte der Ernennung Dr.
Nicolgis zum Regierungspräſi-
denten in Magdeburg zu.

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen muß
der Haushaltsplam des Provinzialver
bandes bis 81. Mai feſtgeſtellt ſein. Jn den
nächſten Tagen wird die Veröffentlichung einer
Verordnung erwartet, welche die Provinzial
ausſchüſſe ermächtigt, anſtatt der Provinzial
landtage die. Haushaltspläne zu verabſchieden.
Da bis Ende Mai das Geſetz zur Wiederher
ſtellung des Berufsbeamtentums für die Pro
vingialverwaltüng nöch nicht durchgeführt ſein
wird, zumal die Ausführungsbeſtimmungen
erſt am. 8. Mai bekannt geworden ſind, der
Provinziallandtag infolgedeſſen die erforder
lichen Wahlen in der urſprünglich für den 23.
und 24. Mai vorgeſehenen Tagung noch nicht
vornehmen könhte, hielt es der Provinzialaus
ſchuß für geboten,

aus Erſparnisgründen den zweiten
Sitzungsabſchnitt auf den Frühherbſt zu

verſchieben.

Dadurch wird eine dreimalige Zuſammen
berufung des Provinziallandtages in dieſem
Jahre vermieden und ein Bekrag von rund
10 000 Mark erſpart.

Eine Reihe von Landtagsvorlagen,

Provinziallandtages ſowie der Erſatzwahlen,
die Abänderung der Ordnung für die Verwal
tung der Betetligungen des Provinzialberban
des an Elektrigitäts und Ferngasunterneh
mungen, ein Nachtrag zur Finanzordnung uſw.,
waren bereits vorberaten und wurden feſt
geſtellt.

Die Provinziglabgabe, welche die
Stadt und Landkreiſe für das Rechnungsjahr
1981 zu leiſten haben, wurde endgültig feſtge
ſetzt. Sie ſchließt mit der Geſamtſumme von
7 445 950 Mark ab. Als Termin für die Zah
lüng der Reſtbekräge wurde der 15. Jüni 1988
beſtimmt.

Die Umbeſetzung der Mitglieder, die
der Provinzialausſchuß für eine Reihe von
Beſchluß und Verwaltungsgerichtsbehörden und
andere Körperſchaften vorzunehmen hat, würde
fortgeführt, ſo daß nunmehr alle dieſe Gremien
als gleichgeſchaltet anzuſehen ſind.

Aus den Mitgliedern, die die öffentlich
rechtlichen berufsſtändiſchen Vertretungen der
Proving Sachſen für das Finanz gericht
in Magdeburg zu ſtellen haben, hat auch der
Provingialausſchuß 48 ehrenamktliche Milglie
der, darunter 9 aus der Landwirtſchaft, Gärt
nerei und Forſtwirtſchaft, 9 aus dem Handel,
der Jnduſtrie und dem Gewerbe Und 25 s
ſonſtigen Berufen, insbeſondere den freien Be
rufen und Arbeitnehmern (Beamte, Angeſtellte,
Arbeiter) vorzunehmen. Die Wahlen wurden
vollgogen.

Jn den Grundſteuerberüfungs-gus ſchuß in Magdeburg wurden Landrat
Dr. KötzſcheSalzwedel, Gutsbeſitzer Handke
Eickhof, Abgeordneter BrenneckeWangzleben,
Bürodirektor Finke-Stendal, Landwirt Leh
mannStröbeck, Gemeindevorſteher Hildebrandt
Reinkers leben

in den Grundſteuerberufungsausſchüß in
Merſeburg Dr. WendenburgGeuſa, Claus
von WerderSagisdorf, W. Kölz-Hohenprieß
nitz, Walter Lautenſchläger-Barnſtädt, Udo
KögelSteunden, Mansfelder Seekreis, Thimeh
Stockau;

in den Grundſtenerberufungsausſchuß in
Erfurt Landwirt Trübenbach-Grumbach,
Landwirt BechmannSchwerſtedt, Amtsvorſteher
BärwolfWalſchleben, Kaufmann Röberlinge
Erfurt, Fleiſchermeiſter Saul-Erfurt, Guts
beſitzer von Erffa-Wernburg gewählt

Als Vertreter des Provingialausſchuſſes
wurde in die ProvinzigleHebammen
ſtelle Stadtrat. Mann Magdeburg gewählt
Ferner wurden drei Mütter als Mitglieder ber
ſtellt: Frau Hammesfahr, Frau Skange un
Frau Radegaſt.

Die Wahl von Mitgliedern für den Pro
vinzialrat Kandertulturabterlang
ergab Landwirt Karmrodt-Oberdorla un
Ländwirt Handke-Eickhof.

Die nichtariſchen Mitglieder der kulturellen
Kommiſſionen des Provinzialverbandes wurden
entfernt.

Landesbaurat a. D. Lowes wurde zum
ehren amtlichen Fachberater für die Elektrigzi
täts und Ferngasverſorgung ernannt.

Die nächſte Sitzung wird am 283. Mai d. J.
darunter die Prüfung des Wahlergebniſſes desſtattfinden.
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Aus eGo wurde gewirtſchaftet!
Gera. Die Aktion gegen die roten Ge-

werkſchaften hat in Gera unerhörte Verhält
niſſe aufgedeckt. Jn den Büros ging alles
drunter und drüber. Die Bücher waren
monatelang überhaupt nicht geführt. Man
fand Briefe, die ſchon vor Jahren eingelaufen
waren und noch immer un geöffnet umher
lagen. Der „Arbeiterführer“ Schmidt war,
als man ihn ſuchte, ſpurlos verſchwunden. Als
er von der SA. ermittelt und verhaftet worden
war, fand man bei ihm in den Stiefelſchäften
und in das Hutfutter eingenäht 3000 RM.
Kaſſengelder des Textilarbeiterverbandes. Wie
gemeldet wird, fanden ſich bei der Durchſchung
der Gewerkſchaftsräume große Mengen un
züchtiger Schriften, Bilder und
Artikel. Jn dem Gewerkſchaftshaus in der
Enzianſtraße fielen bei der Prüfung der Pa
piere den Beauftragten der NSBO. Quittun
gen in die Hände über größere Summen als
Abſchlagszahlungen an die SPD. für die An
ſchaffung von Uniformſtücken für das Reichs
banner und an die Schufo.

Hie Vorwürfe gegen Ober
bürgermeiſter Heſſe

Deſſau. Stadtrat Dr. Harms, der Vor
ſitzende des Unterſuchungsausſchuſſes teilt mit:

„Der Unterſuchungsausſchuß zur Nach
prüfung der von dem beurlaubten Oberbürger
meiſter Heſſe vorgenommenen Amtshandlun
gen iſt ſeit einigen Wochen in ununter
brochener langwieriger Arbeit damit beſchäf
tigt, durch Aktenſtudium und Zeugenver
nehmungen den gegen den beurlaubten Ober
bürgermeiſter Heſſe öffentlich erhobenen
ſchweren Vorwürfen nachzugehen. Es iſt ihm
trotz der naturgemäß gegebenen Schwierig
keiten bereits gelungen, eine Fülle ſchwer
wiegender Tatſachen feſtzuſtellen. Das Mate
rial, deſſen Sichtung ſeine Aufgabe iſt, zer
gliedert ſich zurzeit in 21 Fälle.“

Salfche Gerichte Bher die Krinordung
des 66.- Mannes Guthlng

Naumburg. Der Unterſuchungsrichter in
Naumburg veröffentlicht in der Angelegenheit
der Ermordung des SS. Mannes Güthling
eine Erklärung, in der es heißt:

„Aus Anlaß dieſer Tat, die in der hieſigen
Bevölkerung und darüber hinaus große Er
regung verurſacht hat, ſind Gerüchte verbrei
tet worden, die jeder Grundlage entbehren. So
ſoll ein Täter ſogar ſchwer verletzt ins Kran
kenhaus eingeliefert und dort verſtorben ſein.
In Wirklichkeit hat man die beiden Perſonen,
die bei Güthling übernachten wollten, aller
dings bei ihrer Feſtnahme in berechtigter Em
pörung über ihre gemeine Tat nicht ſanft be
handelt. Beide erfreuen ſich aber, wie ſi
jeder überzeugen könnte, des beſten Wohlſeins.
Andererſeits ſcheut man ſich nicht einmal, den
erſchoſſenen Siegfried Güthling, der bis zum
letzten Atemzug ein untadeliger echter Kame

rad war, durch Verdächtigungen zu beſchmutzen,
die nach dem Ergebnis der Unterſuchung völ
lig haltlos ſind. Alle dieſe Gerüchte mögen
bisher aus Gedankenloſigkeit und Geſchwätzig
keit zu erklären ſein. Nachdem die vorſtehende
Aufklärung gegeben iſt, ſcheidet aber für die
Zukunft dieſe Entſchuldigung aus.“

Die érdelhohrungen am Hakel
Aſchersleben. Die ſeit Anfang Okt. 1982 be

gonnene Verſuchsbohrung nach Erdöl „Hakel I
ſoll jetzt in einer Tiefe von etwa 800 Metern
nach dem Durchbohren verſchiedener Salz
ſchichten auf ölhaltige Schichten geſtoßen ſein.

Im übrigen wird die Bohrung „Hakel I nur
als Verſuchsbohrung betrieben, wobei es in der
Hauptſache auf die Feſtſtellung der Erdſchichten
uſw. ankommt. Man rechnet damit, daß noch

weitere Bohrungen ſtattfinden, wenn das Er
gebnis der erſten Bohrung einigermaßen zu
friedenſtellend iſt.

Der „kleine Laudrat“ verhaftet
Torgau. Der im Volksmund unter der Be

zeichnung der „kleine Landrat“ bekannte Kreis
ausſchußoberſekretär Otto Lehmann wurde
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
wegen Verdunkelungsgefahr verhaftet. Es
ſollen ſich, wie wir hören, zu den bisherigen
Lehmann zur Laſt gelegten Vergehen noch wei
tere Unterſchlagungen hinzugeſellt haben.

Troſſin. (Ein 200 Jahre alter
Ring im Acker.) Ein Landwirtsſohn fand
beim Pflügen eines Ackers einen prächtigen
goldenen Ring mit der Jnſchrift „A. M. H.
1745

Die Elektriftzterung der 6trecke Halle Magdeburg

Halle. Die umfangreichen Baupläne für
die vom Verwaltungsrat der Reichsbahn bereits
im März d. J. genehmigte Elektrifizierung der
Strecke Halle- Magdeburg liegen den Landes
behörden bereits zur Genehmigung vor. Man
rechnet damit, daß ſchon in einigen Wochen mit
den Arbeiten begonnen werden kann. Die
Reichsbahn hat eigens für dieſe Arbeiten ein
Reichsbahn-Neubauamt in Köthen errichtet, das
die techniſche Durchführung des Planes leiten
und überwachen wird. Die Reichsbahndirektion
Halle wird die Geſchäftsführung in Händen
haben. Jm ganzen laufen die Elektrifizierungs
arbeiten darauf hinaus, die Schwachſtroman-
lagen durch Verlegung von Leitungen uſw. zu
ſichern; einige Brücken, ſo beſonders die beiden
Schönebecker Brücken müſſen gehoben werden.
Jn Magdeburg-Südoſt wird eine neue Brücke
errichtet werden. Außerdem iſt eine Verbeſſe
rung der Linienführung erforderlich. Jm Zu
ſammenhang damit ergibt ſich auch die Notwen
digkeit einer Verbreiterung der Bahnkörper.

Bom Kuto Uberfahren und ſchwer verletzt

Gröningen (Bez. Magdeburg). Auf derSrabenſtraße lief der fünfjährige Sohn des
Obergärtners Franken direkt in ein aus
wärtiges, nur mit mäßiger Geſchwindigkeit
fahrendes Perſonenauto hinein. Der Knabe
wurde zu Boden geriſſen und überfahren. Mit
ſchweren Kopfverletzungen und einem Ober
ſchenkelbruch wurde er ins HKrankenhaus einge
liefert.

Ein Gchmelzofen aus der 6teinzeit

Einzingen. Jn der Nähe von Einzingen
wurden beim Umpflügen eines Ackers in ech ringer Tiefe Schlackenreſte feſtgeſtellt. Der ke-

kannte Altertumsforſcher Spengler, Sanger
hauſen, hat den Fund unterſucht und ermittelt,
daß es ſich um Reſte eines Schmelzofens ausder älteſten Steingeit handelt Die Funde

haben ein Alter von mindeſtens 2500 re
Durch Zuſammenſetzung der Schlackenreſte
konnte die urſprüngliche Form des Ofens eini
germaßen rekonſtruiert werden. Er iſt in das
Spengler-Muſeum in Sangerhauſen gebracht
worden und bildet eine überaus wertvolle Be
reicherung dieſer Sammlung.

Vom Fahrgaſt erſchoſſen
Seeſen (Harz). Auf der Landſtraße von

Klein-Rhüden nach Hahauſen wurde der
27 Jahre alte Autoverleiher Boſſe aus Groß
Rhüden von einem unbekannten Fahrgaſt er
ſchoſſen und beraubt. Paſſanten fanden den
Ermordeten im Jnneren ſeines Wagens in
einer Blutlache auf. Von dem Mörder fehlt
jede Spur.

—2
„Eingeweckte“ Waffen

Crimmitſchau. Von der Polizei wurden in
den letzten Tagen Angehörigen der Sogzialdemo
kratiſchen Partei wieder gegen 20 Schußwaffen
und über 1800 Schuß Munition abgenommen.
Die Waffen waren meiſtens in Einwedgläſer
Blechbüchſen, Akkugläſern uſw. gut eingefett
im Freien vergraben, ſo daß ſie von den Be
ſitern jederzeit ſchußbereit zu erreichen waren.

Mumitkonsfuud im Marmeladeneimer
Trebnitz. Aus den Waſſerlöchern der Grube

„Vollert zogen ſpielende Kinder einen alten
Marmeladeneimer heraus, der, wie ſich her
e ente. bis oben hin mit Munition gefüllt

ar.

Von der Hackmaſchine ſchwer verletzt
Gommern. Als der landwirtſchaftliche Arbeiter Sens auf dem Felde r der Hack

maſchine tätig war, wurden plötzlich die Pferde
durch das Pfeifen der vorüberfahrenden Klein
bahn ſcheu und gingen durch. Sens ſtürzte
und geriet unter die Maſchine, die ihm ſchwere
Verletzungen zufügte

Gelbſtmordverjuch eines Kbgewieſenen

Lebuſa (Krs. Schweinitz). Ein junges
Mädchen, das ſich hier bei. Verwandten aufhalt,
wollte von ihrem Freunde nichts mehr wiſſen
und zog fich zurück. Dieſer ließ aber mit
ſeinen Werbungen nicht nach und begehrte ſo
gar nachts Einlaß in das Haus ſeiner früheren
da i Sein Weſen wurde ſo aufdringlich,
aß der Oberlandjäger alarmiert werden

mußte. Geſtern morgen ſprach er nun wieder
vor, um ſich mit dem Mädchen wieder zu ver
ſöhnen. Alle ſeine Verſuche waren aber ver
geblich und ſo trank er denn Lyſol. Jm Hauſe
ſeiner Freundin brach er bewußtlos zuſammen.
Der herbeigerufene Arzt ordnete ſofort die
Ueberführung in das Herzberger Kreiskranken
h an, wo der junge Mann in bedenklichem
Zuſtande darniederliegt.

Zur Mordtat auf dem Eichsfeld
Nordhauſen Die ſchwere Bluttat auf

dem Eichsfeld, wo wie gemeldet ber24jährige Stellmacher Clemens Liehr auf
einer Autofahrt ſeinen Onkel, den 53jährigen
Stellmachermeiſter Auguſt Jütte mann aus
Berlin ermordet hat, hat jetzt eine faſt reſtloſe
Aufklärung gefunden.
Liehr hatte bei ſeinem Onkel in Berlin

die Lehre durchgemacht und iſt dann ſpäter
mehrfach an in mit der Forderung herange
trekten, ihm ſein Vermögen zu überlaſſen
e war Junggeſelle), jedoch ohne Er
olg. Allmählich muß dann in dem jungen

Mann der Plan gereift ſein, den Onkel aus
dem Weg zu ſchaffen. Kürzlich ift nun Liehr
eimlich von ſeinem Elternhaus in Weißen
ornLüderode r gereiſt, wo er ſeinen

Onkel aufſuchte.
Rückkehr zu

Bahnhof un

veranlaſſen, weil er mit dem Onkel allein blei
ben wollte. Erſt am nächſten Tage, als Jütte
mann Verwandte in Biſchofferode beſuchen
wollte, glückte es Liehr, allein mit dem Onkel
zu e An einer einſamen Stelle im
Walde veranlaßte er ſeinen Onkel zum Halten
und ſchlug ihn dann beim Ausſteigen mit dem
Hammer nieder. Nachdem er ihn ſchon

durch Hammerſchläge ſchwer entſtellt
atte ſchnitt er ſeinem Opfer noch im nahen
traßengraben die Kehle durch und deckte die

Leiche l fältig mit Moos und Zweigen zu.
Am end des Sonntag berichtete er dann
ſeinen An e von der Tat, begab f

löſte ſich eine Fahrkarte na
erlin. Jn Nordhauſen wurde er bereits von

der Kriminalpolizei gefaßt. Liehr hat zwar
dae Tat zugegeben, behauptet aber, in Notwehr
gehandelt zu haben. Im übrigen ſimuliert er
läßt ſich nicht vernehmen, kurz er ſpielt den
Geiſteskranken, was ihm fedoch wenig nützen
dürfte, da der Mord allzu raffiniert und plan
mäßig vorbereitet erſcheint.

e

Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste werde
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet. Chlorodont, morgens und vor allem abends benutzt:

beseitigt häßlichen Zahnbelag uncd äblen Mundgeruch

e S
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(1. Fortſetzung.
Der Herr Hofrat von Klingenberg hatte

ein liebenswürdiges und gewinnendes Weſen.
das ging aber nur bis zu gewiſſen ſcharf um

riſſenen Grenzen. Wurde dieſe Grenze je
urch einen Kühnen überſchritten, dann be

gegnete der Vermeſſene einer eiſigen Gletſcher
luft. So hatte auch die Frau Hofrätin etwas
unverkennbar Steifes und Gemeſſenes.

Weit zurück, Jahrhunderte zurück reichte
die Familitengeſchichte der Klingenbergs. Ja,
ie ging in das Sagenhafte. Der Ahnherr

des Geſchlechtes ſollte zur Zeit der Kreuzzüge
gelebt haben. Die Chronik vermeldete ihn als
einen Ritter Ulrich vom klingenden Berg.
Salige Bergfräulein ſollten dem reiſigen
Ritter droben im Vintſchgau die unermeß
lichen Goldſchätze eines märchenhaften Berges
erſchloſſen haben. der im Volksmunde den
Namen des ingenden Berges führte. Jm
rühlichte der Sonne und bei den letzten

Strahlen des Tagesgeſtirnes glaubten die
enſchen immer aus dem Berge ein eigenes

Hlingen zu hören, das anmutete wie gemünz
tes old, mit dem Feenhände ſpielten.

So ſollte der Ritter Ulrich vom klingenden
erg unermeßlich reich geworden ſein. Und

n Kaiſer hatte ihm den erblichen Adel ver
iehen. Der Name von Klingenber G

unmittelbar auf dieſen ſagenhaften Ahnherrn
zurückgehen.
Tatſächlich waren die Klingenbergs ſeitJehrhunderten ein wohlhabendes et

S verzweigt und begütert und in hohen
kellungen in Staat, Heer und Kirche.

gli ind nun ſollte der junge Hans von
m ingenberg ſeinem Vater eine Eröffnung
nachen, die auf den alten Herrn ſicher nur

n niederſchmetterndſten Eindruck bewirken
onnte.

Er ſtellte ſich ſeinen alten Herrn vor. Die
kräftige gedrungene Geſtalt mit den breiten
Schultern, dem ſchon ſchütteren Haupthaar
und dem grauen wohlgepflegten Vollbart. Er
ſah die ſcharfen hellbraunen Augen ſeines
Vaters hinter den goldgefaßten Brillengläſern.
Die ganze wuchtige und aufrechte Erſcheinung,
die hohe Stirn, die ſich im h recht kräftig
röten konnte. Die ſcharf geſchwungene ſtarke
Naſe und die kräftigen, behaarten, muskulöſen
Hände. Und er ſah die ſchmächtige zarte Ge
o ſeiner Mutter mit den frühergrauten,
chon faſt weißen Haaren und dem ſchmalen,

zarten, blaſſen Geſicht. Faſt ein Haucherl,
wie das Volk ſolche alternde, zarte, ſchmäch
tige Frauen zu nennen n

Und dann ſah er im bangen Geiſte die
unausbleibliche und ſchon ſo nahe Unterredung
mit ſeinem alten Herrn vor ſich. Der Herr
Hofrat würde aufbrauſen. Er würde mit der
haarigen Fauſt auf den Tiſch ſchlagen, daß
es nur ſo donnerte. Laute, bittere Worte
würden von ſeinen ſchmalen Lippen kommen.
rer und nervös würde er in ſeinen
grauen Vollbart greifen. Die ganze Herrſcher
natur des n ofrates würde in ſeinem
Vater erwachen. Ein Verbot würde es geben,
ein ſtrenges Verbot. Der Wille des alten
Herrn ſollte allein maßgebend ſein, und kein
Widerſpruch würde geduldet werden.

Das ſah der junge Hans von Klingenberg
3 deutlich voraus, als ob er ſich ſchon mitten
m Erleben dieſer argen und böſen Stunde

befände. Und trotzdem, er wollte nicht nach
geben. Er wollte es unter aller und jeder Be
dingung durchſetzen. Er hatte auch den harten

Sang der Klingenbergs wie ſein Vater.
Schließlich war es ſein Leben, das er lebte.
War ſein Beruf, nach dem ſeine ganze Seele
ſchrie. War es ſein Jdeal, nach dem er ſtrebte.

Der ne Hans von Klingenberg hatte
ſeine Eltern immer aufrichtig und vom
Herzen geliebt und tief verehrt. Wenn er ſich
jedoch frug, ob er in einem recht warmen Neſte
aufgewachſen ſet, dann mußte er ſich dieſe
Frage verneinen.

Es war etwas Trennendes da, das ſchon
den Knaben von dem ſtarren Bureaukraten
tum, der unnahbaren Würde und dem Adels
m ſeines Vaters ſchied. Das ihn auch nie
as eigentliche innige Kindesgefühl zur Mutter
ewinnen ließ. Dieſe Mutter, ſo lieb er ſie
atte, war ja kein eigenes Weſen, zu dem er

in kindlicher Vertraulichkeit flüchten konnte.
Sie war ja nur ein Abglanz des Vaters und
ſeiner Herrſchernatur, unter der ſie rer
gehorſam und ohne eigenen Willen dahinlebte.
Was der Vater von ihm nicht verſtand, das
hätte auch die Mutter niemals verſtanden.

So lebte der junge Hans ſein eigenes
Leben. Still, verträumt, romantiſch, ſchwär
meriſch, ganz auf ſich allein angewieſen. Jn
Liebe und Hochachtung vor ſeinen Eltern und
doch ihnen ſeeliſch nicht angehörig, ſondern
anderen Gewalten anheimgegeben, die immer
mächtiger und unaufhaltſamer von ihm Beſitz
ergriffen

Der Künſtler wuchs in ihm heran. Einerder Klin enbergs ſollte ja ein Minneſängereweſen ſein. Vielleicht erſtand dieſer t
n ihm wieder zu neuem Leben. Aber nicht

der Dichter war es, der ſich in ihm regte.
Es war der bildende Künſtler.

Bildhauer wollte der junge Hans von
Klingenberg werden. Juriſt niemals!
Er würde verſtauben, verkümmern, erſticken
in der trockenen Rechtswiſſenſchaft. Das
wußte er. Künſtler wollte er werden. Akade
miſcher Bildhauer. Schöpfer von Werken, zu
denen die Menſchen emporſchauen ſollten.
Das war ſein Jdeal. Das war ſeine Sehn
ſucht. Das war ſein brennender Herzenswunſch.

Er hatte ja unzweifelhaft bedeutende künſt
leriſche Anlagen. Malte und zeichnete und

m von berufener Seite in ſeiner Heimat-
adt Ermunterung. Sein Vater hatte ja

gegen dieſe künſtlerifchen Spielereien nichts
einzuwenden. Spielereien Nur als Spiele
reien betrachtete der alte Hofrat Chriſtian
von Klingenberg die künſtleriſchen Verſuche

Warum nicht? enn es dem
ungen Freude machte. Weshalb ſollte er

dieſe Unterhaltung nicht haben? Deshalb
konnte er doch ein tüchtiger Juriſt werden und
auch einmal Hofrat.

Und jetzt ſollte aus dieſer Spielerei Ern
werden. oher, heiliger Ernſt. Arbeit ur
Lebensinhalt. Bitterer Ernſt ſollte werden

Es war ein furchtbarer per den der
junge Student nach glänzend beſtandener
Gymnaſial-Maturag mit ſeinem Vater, dem
alten Herrn Hofrat, hatte. Unumwunden ex
klärte er ſeinem alten Herrn, er niemals
Jus ſtudieren würde, ſondern daß er auf die
Akademie nach München wollte.

Der Herr Hofrat Chriſtian von Klingen-
berg ſtarrte ſeinen Sohn die längſte Zeit
ſtumm an und ſprach kein Wort. Dann ging
ein höhniſches Lächeln um ſeinen ſchmalen
Mund. Und er fragte ſeinen Sohn in einen
ſpöttiſch überlegenen Ton, wie er ihn vielleicht
einem Untergegebenen gegenüber angewendet
hätte, ob Hans plötzlich verrückt geworden ſeit

Da der alte Herr aber darauf kam, d
ſein einziger Sohn vollkommen im Beeiner nen Sinne war und daß er
einem ſerken Willen gegenüber befand, wie er

ihn ſelbſt hatte, da brach das Donnere
wetter p. te Gtei wei Felsblzae ſtießen

wei harte Steine, zwei Fe e ſtie
Dem alten Herrn Hofrat lte

edes Verſtändnis r einen künſtle er
eruf. Jn dieſem Punkt war er Spießer

durch und durch. Ein Künſtler wolle der So
werden. Ein Nichtstuer, ein Tagedieb,
Pläneſchmied und Hungerleider, eine Schande
für die ganze Familie. Und diehaarige de des alten Herrn ſchmette

iſauf den Tiſch nieder, daß die Platte krachte.
Einen Lumpen hieß er den Sohn, einen
Narren.

(Fortfetzung folgt.)
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Relchsansſchun für Lelthes bungen aufgelyft

Nach vorheriger Rückſprache mit dem
Reichsſportkommiſſar H. von Tſchammer und
Oſten hat der in der außerordentlichen Haupt
verſammlung vom 12. April gewählte

Vorſtand, Prof. E. Neuendorff,
riminglrat F. Linnemann und Regierungsrat

A. D. Pauli, den Deutſchen Reichsausſchußßfür Leibesübungen gaufgelöſt. Die weiteren
Entſcheidungen trifft der Reichsſportkommiſſar.
Den Angeſtellten des Reichsausſchuſſes iſt ge
kündigt worden. Das Vermögen übernimmt
das Reich, nach 9 12 der Satzungen, der beſagt,
daß bei Auflöſung des RDA. das Vermögen
an das Reichsminiſterium des Jnuern zur
Verwendung zum Beſten der Leibesübungen
fällt. Mit der Abwicklung der Finanzgeſchäfte
wurde Mildner, Magdeburg, beauftragt

Gportruhe in der Rheinprovinz
Aus Anlaß der Schlageter-Gedenkfeier.

Der Sportkommiſſar für die Rheinprovingz,
Stadiondirektor Lohmann, Köln, hat e
Verfügung erlaſſen „Aus Anlaß der la

eterGedenkfeier am 27. und 28. Mat ordne
ch hierdurch an, daß der geſamte Sportbetrieb

in der Rheinproving u ruhen hat. Jch er
u hiermit die einzelnen Sportverbände, für

ie Durchführung der Anordnung Sorge zu
tragen.“

Nicht unter das Verbot fällt das für den
28. Mai auf dem Nürburgring n
ADAC.Eifelrennen für Krafträder und Wa

Auch die für den gleichen Tag e
en Pferderennen in Düſſeldorf, deren u

nummer das SchlageterGedächtnisrennen iſt,
dürften aller Vorausſicht nach ſtattfinden.

Ein Frermöſchaftsſpiel
98 Favvrit.

Heute abend treffen ſich 98 und Faborit auf
der Sportplatzanlage an der Huttenſtraße.
Beide Gegner ſtanden ſich bereits vorigen
Sonntag in einem Freundſchaftsſpiel gegen
über. Dieſes Spiel wurde kurg vor h der
erſten Halbgeit bei einem Stand von 2:0 für
98 wegen Regen abgebrochen. Die n en
haben in der letzten Zeit eine Formverbeſſe
rung aufzuweiſen, aber auch Favorit hat nachunſerer Meinung an Durch chlagskraft ge

wonnen. Die wird vor allen Dingen ver
ſuchen, den Anſchluß an die Ligaklaſſe nicht zu
verlieren, um im nächſten Jahr wieder auf
teigen zu können. Wir erwarten daher, trotz

em es „nur“ ein r r einenſpannenden Spielverlauf. Spielbeginn 18.80,
Sportplatz 98, Huttenſtraße

Boruſſia GV. Pfeil Leipzig
Die Boruſſen ſind für die nächſte Ermitt

lungsrunde mit einer Mannſchaft des Gaues
Groß Leipzig gepaart worden. Es iſt dies der
SV. Pfeil, welcher ſich vor 8 Wochen durch
einen 4: 1 Sieg über VfL. Olympig 96 den
Aufſtieg ins Oberhaus erkämpfte.

Der SV. Pfeil iſt ein alter Ligaverein, der
vor neun Jahren abſteigen mußte und ſeitdem
unverdroſſen um das Ziel des n
gekämpft. hat. Da die Pfeilmannſchaft als
äußerſt ſpielſtark gilt, werden die Voruſſen
ſchwerlich zu einem Siege kommen. Dieſes
Spiel kommt auf dem Boruſſia Platz zur Aus
tragung und beginnt 15.80 Uhr.

Turnen der Gaubeſten
Anläßlich der Heimweihe des Turn und

Sportvereins Neuröſſen trafen ſich die beſten
Geräteturner des Nordoſtthüringer Turngaues
am 7. Mai in Neuröſſen zu einem Ausſchei
dungsturnen für das 15. Deutſche Turnfeſt in
Stuttgart. Erfreulich iſt es zu berichten, das
ſämtliche halleſchen Geräteturner, die an den
Ausſcheidungsturnen teilnahmen, in die Riege
der Gaubeſten eingereiht werden konnten. Für
die erſte Riege, welche unter der Leitung von
HKrötſch (Keuröſſen) ſteht, erwarben ſich
Böhm HTSV.), Mühlberg (HTSV.), Oſter
burg (HTSV.) und Henze (GTV.) die Teil
nahmeberechtigung. Jn der zweiten Riege
turnen unter der Leitung von Eulenſtein
(GTV.), Funke (HTSV.), Jacob (GTV.) und
Vollnhals (GTV.).

Die Riegen bieten als Sondervorführungen
beim 15. Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart ein
Kürturnen am Pferd. Bei den außerordentlich
r Leiſtungen der Turner muß man auf

as Abſchneiden in Stuttgart geſpannt ſein.

TurnerFauſtball vom Sonntag
Der rege Betrieb auf den Spielplätzen der

Turnbereine brachte am erſten Sonntag ſpan
nende Kämpfe, bei denen manche ſiege Mannſchaft auch Niederlagen gefal
en laſſen mußte. In der 1. n chlug der
ahnſche Turnverein die Mannſchaften von
TV. und KTV. mit 32:28 bzw. 40. 21. KTV.
egzwang PTV. mit 88:86. Der GTV. konntein. Merſeburg den PSV., MTV. und ATV.

ſchlagen mußte ſich aber von der Turn. Ver
einigg. mit 85:27 ſchlagen laſſen. Bei den
Aelteren über 46 Jahre ſiegte KTV. über Be
rufsfenerwehr mit 28:26 und über Turn. Verg.
mit 42:29; Befw. beſiegte Turn. Verg. mit
55.29; bei den Spielen der 2. Hlaſſe blieb
KTV. mit 40:88 über GermanigLochau ſieg
reich. In der 8. Klaſſe ſetzte ſich in der Gruppe
A die B Mannſchaft des GTV. vor der A
Mannſchaft, Seeben und Taubſt.-TV. an die

ge

Spitze. Jn der Gruppe B blieb Lochau mit
44:80 vor KTV. erfolgreich, da dieſer nur mit
4 Spielern angetreten war.

Angarns Oltzmpigahoffnung für
1956 ſpielt in Halle

Zum Spiel der Ungariſchen National
nachwuchsmannſchaft im halleſchen Stadt

bad am 16. Mai,
Am 26. April 1938 hat die Deutſchland

reiſe der Ungariſchen Nachwuchsmannſchaft
begonnen. Jn 16 veutſchen Städten ſtartete
die Olympiahoffnung der Magyaren und
29 Vereine hatten die Ungarn zu einem Start
verpflichtet. Faſt die Hälfte der Bewerber der
DSV. Vereine mußten verzichten, weil r
außerhalb der Reiſeroute lagen. Umſo mehr
iſt es zu a daß Halle 02 ſich diel Gelegenheit nicht n der ließ und
ereits im Januar den Start der Ungarn im

halleſchen Stadtbad für den 16. Mai 1933,
20 Uhr, ſt abgeſchloſſen hat. Der Ver
anſtalter hat im Jntereſſe der Förderung des
en Schwimmſports weder Mühe noch

oſten geſcheut

Hallenſer an ſührender Gtelle:

um den Hallenſern durch dieſe Mannſchaft
mit Weltruf Waſſerballſpiel in höchſter

Vollendung vorführen zu laſſen.
Jn München, Augsburg, Nürnberg, Lud

wigsburg, Barmen, Düſſeldorf, Berlin und
Kaſſel, wo die Ungarn bereits im Schwimmen
und Waſſerball geſtartet haben, iſt die Preſſe
des Lobes voll über die erſtklaſſigen Leiſtungen
der Gäſte.

Aber auch a anderem Gebiete hat ſich der
Wert dieſer Reiſe bisher gezeigt, nämlich auf
außenpolitiſchem Gebiet. Es kann nicht
beſſer gekennzeichnet werden als durch die
Worte der Führer der Ungarn, Carl Weiß
und Martin Hommonat, die überall fagten:

„Wir haben geleſen in den ungariſchen
und Wiener e n e daß alles in
Deutſchland ſehr unruhig iſt, daß es
drunter und drüber geht. Und wir finden,
daß alles ſo ſchön und wundervoll geordnet
iſt. Wir werden das alles nach Hauſe
ſchreiben und erzählen, wie ſchön wir es in
Deutſchland gefunden haben.
t die einzelnen Spiele und die Ergeb

niſſe, die bisher von den Magyaren erzielt
worden ſind, kommen wir noch näher zurück.

Gleichſchaltung im Berhand M
Der vom Sport Kommiſſar für Sachſen mit

der Gleichſchaltung der ſächſ. Gaue im VMBV
Beauftragte, Rudolf Härtling, Chemnitz, und
der Vertrauensmann der NSDAP. für den
Leipziger VMBV.Sport, Herr Krieger, Leipzig,

tteldeutcher Ball ziel- Vereine

am 25. Juli gegen 9 Uhr abends Halle
verlaſſen

und in Stuttgart am 30. nachts abfahren. Am
16. Juli wird die HT. mit einem Schau und
Werbeturnen der Bevölkerung unſerer Stadt

Fu
(LBC.

b

bildung

aus.

ba

ging Kriegers für eine der beiden Stellen
Die dann freiwerdende

Lücke wird von einem Chemnitzer ausgefüllt.
VerbandsJugend Ausſchuß Pfarrer Linz,

Gotha; Scherf, Halle; Pauckert, Leipzig; Raue,

Dresden;

t r

eibt vorbehalten.

i

Grundman
Dr. Stor z(ASC. Leipzig

Dr. Kaiſer (Ha
burg) beſtehen.

VerbandsGericht bleibt mit Hitſchke als
Vorſitzender und Landgerichtsrat Schille als
Beiſitzer beſtehen. Berger (Halle) ſchei
det aus

e
dieſes Ausſchuſſes

nahmen vorläufig einige zur Gleichſchaltung
erforderliche Aenderungen in der Beſetzung des
VerbandsVorſtandes und der FachAusſchüſſe
vor mit nachſtehenden Ergebniſſen:

VerbandsVorſtand: Beiſitzer Felix Lau,
Dresden, ſcheidet aus, Julius Krieger, Leipzig
(LBC.), tritt ein.

A Ausſchuß Julius Krieger Leipzig
itt ein.

Dresden, ſcheiden aus. Dafür treten
ein Studienrat Jäger, Chemnitz; Dr.
Siska, Halle; Kurt Kalms, Chemniß. Sitz
des Ausſchuſſes Chemnitz.

Tag,Verbands Schiedsrichter chuß
ranke, Dresden; Sei Jt eine Verringerung auf 8 Köpfe

Schmuntzſch, Dresden, ſcheiden aus.
Die Neubildun

auf 2 Köpfe vor.

(beide

re 96)

ſieht eine Verringerung
s treten ein Ruhland,

Dresden (DSC.), Jußeget Reinhold,
den (GutsMuts),

VerbandsAthletik Ausſchuß
graig

un

andball.

treten ein.
Verbandsausſchuß f. Dt. Spiele bleibt mitt Holz hauſen (Merſe

cheidet Schaaf (Leipzig

Die endgültige Ver

er, Dresden;

res

cheiden aus.e Böhmig

Mit der Einſparun

Geidel und 9

Preſſe und Propaganda Ausſchuß: Dieſer
Ausſchuß iſt neu gebildet werden. Er ſetzt ſich
zuſammen aus: Mildner r Stein
metz (Weimar), Dr. Storz (Halle) und
Hanke (Chemnitz).

Mit dieſer Umgeſtaltung iſt den Anwei
ſungen des Sportkommiſſars Genüge getan.

Vorläufige Regelung in der Halleſchen
Turnerſchaft

Auf der ordnungsgemäß einberufenen Ver
ſammlung der HT., in der alle angeſchloſſenen
Vereine vertreten waren, wies der Vorſitzende,
Gauverkreter Meher, in ſeiner Begrüßung dar
auf hin, daß die Gleichſchaltung in der DT. in
Kürze nach den Richtlinien durchgeführt werde,
die im Einverſtändnis mit dem Reichsſport-
kommiſſar von TſchammerOſten herausgegeben
werden. Unabhängig davon müſſe die Gleich
ſchaltung in den einzelnen Vereinen nach den
Beſtimmungen des Stadtverbandes für Leibes
übungen bis zum 15. Mai durchgeführt und
gemeldet ſein. Zur Frage der Gleichſchaltüng
des Vorſtandes der HT. wurde aus den Reihen
der Anweſenden der Antrag geſtellt, von Um
beſetzungen vorläufig abzuſehen, da die Vor
ſtandsmitglieder als nationalgeſinnte Männer
bekannt ſeien. Dem wurde ſtattgegeben.

Darauf, berief der Vorſitzende den Tbr.
Flügel (NSDAP.) als Kommiſſar an ſeine
Seite und beauftragte ihn ferner mit der Lei
tung des Wehrturnens. Als Schwimmwart
wurde Tbr. Veidt, als Fechtwart Thr. Rufe
fert, als Volksturnwart Tbr. dheeer
mann und als Wart für Waſſerfahrer Tbr.
Büchner eingeſetzt.

Als Oberturnwart berichtete Tbr. Klinz
über die Veranſtaltungen des vergangenen
Jahres, von denen der Werbevortrag über
Stuttgart, der Staffellauf „Quer durch Halle“
und der „Tag der nationalen Arbeit, hervor
zuheben ſind. Die nächſten Aufgaben ergeben
ſich aus den Vorbereitungen für das Deutſche
Turnfeſt in Stuttgart; der dafür bei der
Reichsbahn beſtellte Sonderzug wird

einen Einblick in ihre Arbeit geben. Am
11. Auguſt wird die Jahnfeier in ſchlichter
Weiſe an der Jahnhöhle ſtattfinden. Die
40JahrFeier der HT. ſoll am 1. Oktober in
würdiger Weiſe in Form eines Feſtabends be
gangen werden.

Neben dieſen Vorbereitungen ſieht die HT.
ihre größte Aufgabe in der

Durchführung des Wehrturnens
in den Vereinen. Wehrturnwart Flügel be
richtete, daß er bereits mit der Ausbildung
von VexreinsWehrturnwarten begonnen habe.
Jeden Sonntag ab 8 Uhr finden ſich auf dem
KTV.Platz an der Huttenſtraße etwa 40 Tur
ner ein, die willens ſind, ſich unter Anleitung
des Tbr. Flügel ſo weit ausbilden zu laſſen,
daß ſie die Leitung der Wehrabteilungen in
ihren Vereinen bald übernehmen können.
Einige Hilfslehrer, die bereits an einem Ge
ländeſportlehrgang teilgenommen haben, ſtehen
Tbr. Flügel zur Verfügung.

Gpannende Kämpfe um die Gtadt
meiſterſchaft im Kleinkaliberſchießſport

Die letzten Kämpfe brachten wieder eine
Vat intereſſanter Kampfhandlungen. Auf dem
Birkhahn erkämpfte der Halleſche Schützenbund

Mannſchaft gegen die 1. Mannſchaft der
Glauchaer Schützengeſellſchaft mit 705:665
Ringen einen klaren Sieg. Glaucha erzielte
eine ausgeglichene Geſamkleiſtung, mußte ſich
aber auf Grund der guten Einzelergebniſſe von
h 153 Rg. und Förſter 145 Rg. geſchla
gen bekennen. Taube mit 146 Rg. und Frömert
mit 188 Rg. ſchoſſen für Glaucha die beſten
Reſultate.

anſchließende Treffen HalleſcherDas
Schützenbund 4. und Salzmünde 2b Mann
chaft war eine ſichere Angelegenheit des Bun
es. Mit 632:496 Ringen mußte Salzmünde

die Ueberlegenheit des Gegners anerkennen. Le
pioda (Bund) mit 184 und Meinhardt (Salz

münde) mit 124 Rg. waren die beſten Einzel

e eeſes Lrettin arfes Treffen mit gan erborragenden Einzelleiſtungen gert dw r
3. Klaſſe Lettin 1. und Glaucha 2. Mannſchaft
in Lettin. Mit den erſtklaſſigen Ergebniſſen
von 733:722 Ringen für Lettin und den Ein
zelreſultaten von Apitz 160 Rg., Huth 153 Rg(Lektin) ſowie Hirchhoff 155 Rg. und Teich
mann 150 Rg. (Glaucha)

e et dDie Kämpfe in der 4aKlaſſe ſahen Hubertus Ammendorf im Kampf gegen e
wartungsgemäß als Sieger. Dem guten Re
ſultat von 675 Ringen konnte der PSV. nur
636 Ringe entgegenſtellen. An Einzelleiſtungen
erzielten Haberkorn mit 152 Ringen Und
Städter mit 188 Ringen die beſten Ringzahlen,

n Salzmünde ſchlug Giebichenſtein vierte
Mannſchaft die 2a Mannſchaft von Salzmünde
mit 613:577 Ringen aus dem Felde. Beſte
Ginzelſchützen waren hier Hennig (Salzmünde)mit 184 Rg. Und Dorenberg Glebichenſteng

mit 131 Ringen.

trennten ſich beide

Hampfon zieht ſich zurück. Der 800Meter
Sieger von Los Angeles will, wie er feinem
Verband mitteilt, nicht mehr an den Stkart
gehen. Er habe ſich vier ſchöner und erfolg
reicher Jahre auf der Aſchenbahn erfreuen
können, nun ſei es genug.

Deutſche Turunerſchaft (Großbezirk Halle).
(Amtlich.)

Zu dem am 14. Mai in Naundorf (Saal
kreis ſtattfindenden Bezirkslehrtag im Kinder
turnen es. 1).. Abfahrt 8 Uhr Hauptbahn
hof. Diejenigen Leiter, welche mit dem Fahr
rad fahren, Abfahrt 7.30 Uhr vom Gaſthof
Mohr. Es iſt unbedingte Pflicht, daß jeder
Verein durch ſeinen Kinderwart vertreten iſt.

Stadtverband für Leibesübungen e. V.
Gelegentlich des Staffellaufes Quer durch

Halle“ ſind an der Startſtelle Mühlweg 11 ein
Trainingsanzug und zwei Trainingshoſen
liegen geblieben. Die Eigentümer können ſich
dieſe Sachen beim Hausmann des Hauſes
Mühlweg 11 umgehend abholen.

Stadtverband für Leibesübungen e. V.
J. A.: Karl Sauer, Hohenweidener Weg l.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Halle 02. Unſer Anſchwimmen nebſt feier
licher Flaggenhiſſung findet bereits am Sonn
tag, dem 14. Mai, nachmittags ab 15.30 Uhr,
im Eigenbad ſtatt. Am Dienstag, 16. Mai
1933, von 20 Uhr an, große Schwimmſport
veranſtaltung im Stadtbad. Zu beiden Ver
anſtaltungen wird zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder erwartet.

Wagdker Halle. Karten zur Fahrt r Bern
burg ſind noch bis Freitag Abend 7 Uhr auf
der Geſchäftsſtelle zu haben. Preis für Hin
und Rückfahrt 2,50 Mark.

Sportverein 98, e. V. Nach dem Spiel
unſerer Ligg gegen Favorit am Donnerstag
Abend iſt geſelliges Beiſammenſein mit Unter
haltungsmuſik. Bereits re Eintrittskarten
vom Sonntag behalten ihre Gültigkeit.

GTV. Handballabteilung. Spiele am Sonn
tag, dem 14. Mai: et per e n14.80 Uhr; 2. Mannſchaft PTV. 2 16.80 Uhr.
Beide Spiele auf unſerem Platze.
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